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Erſcheint jeden Dieustag und Freitag abends. 


Nr. 16. Freitag, den 24. gebruar 1893 Jahrgang II. 


„Für Wien: ohne Zuſtellung 1 6 fl., halbjährig 3 fl 
„ mit Zuſtellung ganzjährig 7 fl., halbjährig 3 fl. a kr. Für die Provinz: ganzührig 8 fl, halbjährig 4 fl. 


Eimelkerenibläre à 10 kr. im Redactiouslocale im Rathhauſe. 


Pränumerationspreiſe: 


7 . (Stadtraths-Referent Gem.-Rath Boſchan und der Referent 
Gem einder all. der Budget⸗Commiſſion Gem.-Rath K. M. Mayer treten an den 
— Referententiſch.) 

Hitzungen des Gemeinderathes. Stadtratſs-Meſerent Gem. Math Boffan: Wir find in 
der geſtrigen Sitzung bis zur Rubrik XXII 5b gekommen. (Liest:) 
Dienstag, den 28. Februar 1893, 5 Uhr nachmittags. 5 p) Bezüge der zwei Aufſeher für den J. Bezirk 1.450 fl. 

Freitag, den 3. März 1893, 5 Uhr nachmittags. e) Bezüge des Straßenſäuberungsperſonales: 
a) Effective Bezüge. . 637.490 fl. 
ans N 3) Zinswerte von Naturalquartieren .. 110 fl. 
> fenographifdier Bericht Zuſammen . 637.600 fl. 
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. ) Fuhrwerkskoſten. . 312.460 fl. 

Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 17. Februar e) Pachtſchillinge für die . des Haus⸗ 
1893 unter dem Vorſitze des Vice-Bürgermeiſters kehrichtes . .. 80 fl. 
Dr. Raimund Grübl. f) Miete von Ablade plätzen .. 1.320 fl. 

n g) Zinſe für Requiſiten-Depots, und zwar: 

Bice-Bürgermeilter Dr. Grübl: Die Verſammlung iſt a) Reelle Zinſe. .. nen, 440 fl. 
beſchluſs fähig, die Sitzung iſt eröffnet. 6) Durchgeführte Zinswerte . .. . q. . 1.830 fl. 


Über die Interpellation, welche geſtern Herr Gem. Rath 
Wimberger geſtellt hat, ſind die Verhandlungen und Erhebungen 
noch im Zuge und noch nicht abgeſchloſſen. Die Interpellation 


Zuſammen . 2.270 fl. 
h) Koſten der Beſpannung der Schneepflüge . 5.500 fl. 


kann alſo erſt in der nächſten Sitzung beantwortet werden. i) e Aufſtreuſand .... 5.440 fl. 
Ich bitte, die Einläufe zu verleſen. k) Trottoirinſpicierungs-Gebüren .. 1.470 fl. 
J) Sonſtige Auslagen. 2.600 fl. 


Schriftführer Gem.-Nath Dehm (liest): 
2 
1. Antrag des Gem.⸗Nathes v. Stummer und Genoſſen: Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: 1 Post 5 wurde keine 


88 fei in III. Bezirk der Binduet zur Ungathaſſe, ſowie im XIII. Be Einwendung erhoben; ich erkläre dieſelbe für angenommen. 
zirke die Rochusgaſſe beſſer zu beleuchten. Stadtraths-Neferent: Wir kommen zu Poſt 6 „Straßen— 


Der Viaduct wird nur 95 vier Lampen, welche an den Eingängen ir 1 (Liest: 
angebracht find, ſpärlich beleuchtet, jo daſs die Mitte desſelben beinahe finſter beſpritzung“. (Liest: 


iſt, woraus mancherlei Unzukömmlichkeiten entſtehen. . 6 a) Pauſchalvergütung an die allgemeine öſterreichiſche Traus— 
deſudez,  detmt fete delengle, dass ſch Dempufotge in diere Bilker e, 
bereits ein Unglücksfall ereignet haben ſoll. I Beile . . .. 25.460 fl. 
An den Stadtrath. b) Pachtſchillinge für die Befpritung der Straßen iu den 
2. Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Wir ſchreiten zur Tages— Bezirken II bis XIX und im k. k. Prater 219.150 fl. 
ordnung, das iſt die Fortſetzung der Budget-Berathung. c) Bezüge der Aufſeher und des Perſonales für die Be— 


Wir fangen heute an bei Ausgabs-Rubrik XXII 5 b, Seite 135. ſpritzung der Straßen aus Hydranten in eigener Regie, 
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der Schöpfwerke: 
a) Effective Auslagen . 37.590 fl. 
8) Durchgeführter Zinswert 170 fl. 
Zuſammen . 37.760 fl. 
d) Waſſerbezugsgebüren: 
a) Effective Auslagen . 970 fl. 
8) 3 Wert des zur Straßenbeſpritzung | 
verwendeten Waſſers aus der Hochquellenleitung | 
40.570 fl. 
e) Zinſe für Requiſitendepots, und zwar: 
) Reelle Zinſe f . 220 fl. 
8) Durchgeführte Zinswerte .. 2080 fl. 
Zuſammen . 500 fl.“ 
f) Inſtandhaltung der Ringſtraßen-Waſſerleitung, Hy— 
dranten, Schöpfwerke und Schöpfbrunnen . 4.900 fl. 
g) Reparatur der e und ſouſtigen 
Requiſiten 5 8 8 1.550 fl. | 
h) Nachſchaffung von Schläuchen 3.500 fl. 
i) Sonſtige Betriebsauslagen 6.590 fl. 
k) Erfordernis für in die un neu einbezogene 
Straßen 88 5 6.000 fl. 
7. Werkzeuge und Reguſten a Straßenerhaltung und 
Säuberung e 38.300 fl. 
8. Barrieren und Schranken n 7.000 fl. 


9. Verſchiedene Auslagen (Bezüge zweier Straßenaufſeher für 
den J. Bezirk, Auslagen für Stiegen, Rampen, Stützmauern, 
Gaſſenaufſchriftstafeln ꝛc.) er . 10.000 fl. 

Jetzt kommen: 

Außerordentliche Ausgaben. 

10. Verfaſſung eines General-Regulierungsplanes über das 
geſammte Gemeindegebiet von Wien 78.000 fl. 

11. Ankauf eines neuen Gasmotors für das Schöpfwerk in 
Dornbach. 6 f 2.000 fl. 
Commiſſions- Aeſerent Gem. Math K. M. Mayer: Es 
wird von der Budget⸗Commiſſion erſucht, unter Poſt 12 einzuſtellen 
für Reconſtruction des Brunnenſchachtmauerwerkes und Erweiterung 
des Brunnenſchachtes in dem Schöpfwerke in der Wehrgaſſe im 
XIV. Bezirke. 2.200 fl., 
welcher Betrag vom Stadtrathe übrigens bereits genehmigt iſt. 

Stadtraths-Neferent: Poſt 13 „Errichtung von Schöpf— 
brunnen zur Straßenbeſpritzung in den einbezogenen Vororten 

10.000 fl.“ 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Gegen die vom Herrn 
Referenten zur Verleſung gebrachten Poſten 6, 7, 8, 9, 10, 11, 
12 und 13 nach den Anträgen der Budget-Commiſſion iſt eine 
Einwendung nicht erhoben worden. Ich erkläre dieſelben für an— 
genommen. 

Stadtralhs⸗Neferent: 
in der Einnahmen⸗Seite 146 

XXIII. Waſſerbauten und Brücken. 
Ordentliche Einnahmen. 

1. Platzzinſe für die Gewinnung von Eis, Sand und Schotter 

in Bächen, Flüſſen und Teichen 1.890 fl. 
Außerordentliche Einnahmen. Seite 152. | 

2, Rückerſatz der von der Gemeinde Wien bis Ende 1892 

für die Ausarbeitung des Wienfluſs- Regulierungsprojectes be— | 


— — 


Wir gelangen zur nächſten Rubrik 


in Wien . . 92.300 fl. 
Wir gelangen nun zu der Ausgabe⸗ Seite 147 (est): 
XXIII. Waſſerbauten und Brücken. 
Ordentliche Ausgaben. 
1. Erhaltung der Uferverſicherungen des Wienfluſſes und 
Reinigung des Fluſsbettes 25.000 fl. 
Commiſſions-Neferent: Hier habe ich einen Bar Antrag 
zu ftellen, fußend auf den Eingaben des Stadtbauamtes, das uns 
erſt nachträglich die Ziffern zuſammengeſtellt hat. Es genügt 
nämlich für die Uferverſicherung ein Betrag von 22.000 fl. Ich 
bitte, den geänderten Antrag einzuſtellen. 
Vice Vürgermeiſter Dr. Grübl: 
Angenommen. 
Stadtraths- Referent (liest): 
2. Erhaltung der Brücken und Stege über den Wienflufs 
11.800 fl. 
Erhaltung der Brücken über den Donaucanal und des 
u an der Nordbahnbrücke über den regulierten Donau: 


Keine Einwendung? 


ſtrom . a i 8.200 fl. 
4. Erhaltung ſonſtgge Brücken in er einbezogenen Vororte— 
gemeinden be 8 b 4.000 fl. 
5. Erhaltung der Ufer, Gerinne und Regulierung von 
Bächen 10.000 fl. 


Als Poſt 6 kommt nichts einzuftelfen. 

7. Beitrag der Gemeinde zur Donauregulierung in Nieder 
öſterreich 100.000 fl. 

Das iſt die bekannte Poſt, di alle Jahre erſcheint. 

8. Erbauung einer neuen Brücke über den Donaucanal an 
Stelle der Franzenskettenbrücke 50.000 fl. 

Es iſt das ſchon der reſtringierte Betrag. 

9. Herſtellung einer hölzernen Brücke über den Wienfluſs 
zwiſchen Ober-St. Veit und Baumgarten 6.000 fl. 

10. Errichtung einer eiſernen Fahrbrücke über den Halterbach 
in der Dornbacherſtraße in Hütteldorf . . 7.000 fl. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Gegen Rubrik XXIII, 
Einnahmen und Ausgaben, iſt eine Einwendung nicht erhoben, ich 
erkläre dieſelben für angenommen. 

Stadtraths-Neferent: Jetzt kommt Rubrik XXIV, „Garten— 
anlagen und Alleen“, Seite 158, Einnahmen. Da ſind ver— 
ſchiedene kleine Einnahmen. Die Hanptpoft ift Erträgnis des Parkes 
auf der Türkenſchanze, zuſammen 2950 fl. Ausgaben, Seite 159: 

1. Erhaltung der dem Stadtgärtner überwieſenen Anlagen 
und Alleen: 

a) Perſonelle Bezüge ö 35.240 fl. 
p) Kanzlei⸗Erforderniſſe und Prünumerationsauslagen für Fach— 

journale und die Wetterkarte 8 80 fl. 
c) Brennmateriale für die Glashäuſer, Kanzleien ꝛc. 1.000 fl. 
d) Auslagen für n und diverſe kleine Erfor— 

derniſſe 7.710 fl. 
e) Auslagen für Auſchaffung von neuen Schl äuchen . 1.000 fl. 

Commiſſions-Referent: Zu dieſer Poſt ſtellt die Budget— 
Commiſſion den meritoriſchen Antrag, dahin gehend, es mögen die 
ſogenannten ſpaniſchen Reiter, die Einfaſſung der Raſeuplätze, 
markiert werden als Eigenthum der Gemeinde, weil fie raſch ab— 
handen kommen. Darum wird Ihnen der Antrag geſtellt: 

Der Magiſtrat hat zu berichten, ob es ſich nicht empfiehlt, 
in Hinkunft die Einfaſſungsbögen für Raſenflächen mit dem Wappen 
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der Stadt Wien zu verſehen, eventuell das Eigenthumsrecht der | viele Bäume auf der Ringſtraße abſterben, den Antrag geftellt, 
Gemeinde an dieſen Einfaſſungsbögen auf andere Art erſichtlich zu man möge eigene Gärtner für die verſchiedenen Objecte anftellen, 
machen. welche die vollſte Verantwortung für dieſe Objecte tragen. Die 
Gem.-Nath Dr. Klotzberg: Ich möchte zu Poſt a, „Per- Gartenüberwachungs-Commiſſion iſt wie fo viele andere Commiſſionen 
ſonelle Bezüge“, ſprechen. dem bethlehemitiſchen Commiſſiousmorde zum Opfer gefallen; fie 
Wir verfügen bei unſerem Gartenpräliminare über ungefähr | ift entſchlummert und kann nicht mehr wirken; daher erlaube ich 
90.000 fl. und über dieſe 90.000 fl. verfügt in erſter Linie der | mir den Antrag zu ſtellen: 1. Dass die Stelle eines Ober— 
Stadtgärtner, während nach ihm nur ein definitiv angeſtelltergärtners geſchaffen werde; 2. dass alle jene Gärtnergehilfen, welche 
Gärtner kommt. Alle übrigen Gärtner befinden ſich nur in einem ſich einer zehnjährigen belobten Dienſtzeit erfreuen, definitiv an— 
Wochenlohnverhältniſſe. Sie werden zugeben, daſs dieſes Verhältnis geſtellt werden mögen; 3. dass auf dieſe Poſten nur Inländer be: 
zwiſchen dem Stadtgärtner und den übrigen Gärtnern, welche ſich rufen werden. Ich bitte, dieſe Anträge anzunehmen. (Bravo! Bravo!) 
nur im Verhältniſſe des Wochenlohnes befinden, ein höchſt unge— Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Wünſcht noch jemand das 
ſundes iſt und bei gar keiner größeren Gartenverwaltung oder Wort? (Niemand meldet ſich.) Wünſcht einer der Herren Referenten 
Herrſchaft, noch bei Hofe vorkommt. Wenn bei Hofe irgend ein das Wort? 
tüchtiger Gärtnergehilfe eine zehnjährige, belobte Dienſtzeit aus— Stadtraths-Neferent: Ich glaube, der Herr College wird 
weist, ſo wird er nach dieſer Zeit definitiv angeſtellt, und zwar damit zufrieden ſein, wenn ſein Antrag dem Stadtrathe zugewieſen 
mit einem Gehalte von 700 fl. und Naturalquartier oder 30 Percent wird, weil er organiſatoriſche Beſtimmungen betrifft, welche erſt 
Quartiergeld. So hält es der Hof mit ſeinen Gärtnern, und wir bei gründlich erwogen werden müſſen. 
der Commune Wien, welche über große Gartenobjecte verfügen, Vice-Vürgermeiſter Dr. Grühl: Ich möchte doch um 
halten es nicht fo, ſondern wir haben nur einen definitiv ange- | Übergabe des ſchriftlichen Antrages bitten. (Gem.-Rath Dr. Klotz— 
ſtellten Stadtgärtner, weiters einen Gärtner, alle übrigen find bei berg übergibt den ſchriftlichen Antrag.) 
uns einfach Taglöhner gegen vierzehntägige Kündigung. Stadtraths- Neferent: Bei den weiteren Poſten der 
| 


Ich möchte noch etwas weiter gehen und hervorheben, das Rubrik XIV I ändert fich nur die Poſt ! „Auslagen für Er: 
dieſes Verhältnis aus dem Grunde ungeſund ift, weil ein Gärtner haltung der Gehwege und Beiſtellung von Sand“, indem anftatt 
bei der Commune, der fieht, daſs er niemals die Ausſicht hat, 2000 fl. 4000 fl. eingeſtellt werden ſollen zur Verbeſſerung der 
irgend eine ſichere Exiſtenz zu erlangen, nicht mit jener Luft und | Wege durch Aufſchütten eines beſſeren Materiales. Im ganzen 
Liebe ſchafft und wirkt, welche in dieſem Falle im Intereſſe unſerer [macht die Poſt 1 von a bis p 69.480 fl. aus. 

Gärten nothwendig iſt. Meine Herren, ein Gärtner kann in einem Dann kommen noch durchgeführte Zinswerte, durchgeführte 
ſolchen Falle ſehr viel ſchaden, ohne daſs der Schaden, den er Waſſerbezugswerte und durchgeführter Pachtvertrag für die zur 
verurſacht hat, augenblicklich zum Vorſchein kommt. Baumſchule einbezogene Central-Friedhofsarea, in Summa 7780 fl., 

Ich würde aber, wenn ich den Antrag ſtelle, dafs man die | fo dafs der effective Betrag der Poſt 1 77.260 fl. ausmacht. 
verdienten Gärtner, welche zehn Jahre der Commune gedient haben, Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Gegen die Ausgabspoſt 1, 
definitiv anſtellen ſoll, auch die Bemerkung daran knüpfen, dafs | und zwar a Dis s iſt keine Einwendung erhoben worden; ich er— 
nur Juländer, d. h. Oſterreicher auf dieſe Poſten berufen werden kläre dieſelbe für angenommen. 


ſollen. Man hört im allgemeinen klagen. Sie wiſſen, unſer Stadt— Herr Gem.-Rath Dr. Klotzberg hat den Antrag geſtellt: 
gärtner, bei aller Hochachtung und Tüchtigkeit, iſt ein Ausländer, „1. Dass die Stelle eines Obergärtners geſchaffen werde.“ 
bei ihm iſt immer die Liebe zum Deutſchen Reiche groß und mächtig | Ich kann den Herren mittheilen, dass die Angelegenheit bereits 


(ich finde das natürlich), und er wird nach Thunlichkeit beſtrebt 
ſein, ſeine eigenen Leute hier unterzubringen. (Sehr richtig!) Ich 
wünſche aber nicht, dafs wir eine deutſche Gärtnercolonie hier 
ſchaffen, umſomehr, nachdem wir ſelbſt über ausgezeichnete Gärtner 
verfügen. Das iſt etwas, was gejagt werden mufs, weil wir leider 


im Zuge iſt und dass darüber bereits ein Referat vorliegt, welches 
demnächſt vor den Gemeinderath gelangen wird. 

Weiters wurde beantragt: 

„2. Sollen Gärtnergehilfen, welche ſich einer zehnjährigen 
belobten Dienſtzeit erfreuen, definitiv angeſtellt werden. 


die Erfahrung haben, daſs das geſchieht, und wenn ich mir aus Alle Poſten ſind durch Inländer zu beſetzen.“ 

dieſem Grunde erlaube, den Antrag zu ſtellen, jene Gärtnergehilfen, Ich bitte diejenigen Herren, welche mit der Zuweiſung 
welche ſich einer zehnjährigen belobten Dienſtzeit erfreuen, definitiv | diejes Antrages an den Stadtrath einverſtanden find, die 
anzustellen, jo möchte ich dem nochmals ausdrücklich beifügen, dass | Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag auf Zuweiſung an den 
dieſelben nur Inländer, d. h. Oſterreicher ſein dürfen. Nachdem Stadtrath iſt angenommen. 

Oſterreich über ein rieſiges Gartenperſonal verfügt und nachdem Stadtraths-Neferent: Rubrik XXIV, Poſt 2. „Erhaltung 
Oſterreich ſehr viele Gärten, ſehr viele Culturen beſitzt und fehr | der in der Obſorge der Bezirksvorſtände ftehenden Anlagen (effective 
geübte Gärtner hat, iſt kein Grund vorhanden, dafs man Aus- Auslagen ꝛꝛꝛꝛꝛꝛꝛꝛꝛꝛ. 46.220 fl.“ 
länder anſtellen ſoll, umsomehr, nachdem ſich unſere tüchtigen Gärtner Commiſſions-Referent: Hier iſt eine kleine Abänderung zu be— 
nicht der gleichen objectiven Berückſichtigung erfreuen. Nun kommt antragen, es hat ſich nämlich der Betrag um 200 fl. reduciert, indem 
Folgendes dazu. Wir haben ein neues Gartenobject, und zwar den dieſer Betrag auf den XV. und XVII. Bezirk aufgetheilt wurde; 
Türkenſchanzpark, acquiriert. Dieſer Park braucht einen eigenen das hat ſich nachträglich herausgeſtellt. Ich bitte daher, dieſen Betrag 
Gärtner; es iſt ein Ding der Unmöglichkeit, phyſiſch unmöglich, einmal zu ſtreichen und den Geſammtbetrag um 200 fl. zu 
dafs unſer Stadtgärtner, der ſonſt ein ausgezeichneter Mann iſt, reducieren. 


alle dieſe Objeete überwachen kann. Die frühere Gartenüberwachungs— Gem.-Nath Schlechter: Im Laufe des vergangenen Jahres 
Commiſſion hat in dem Momente, wo ſie geſehen hat, daſs jo | hat fich herausgeſtellt, dafs für den Eßterhäzypark im VI. Bezirke 
1* 
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ein außerordentlich ſchlechtes Material für die Beſtreuung der Geh— 
wege beigeſtellt wurde. Mit Rückſicht darauf, dafs in einem Parke 
Erholung und friſche Luft geſucht wird, iſt zu beſorgen, dass die 
Entwicklung von Staub namentlich für die Kinderwelt von den 
ſchädlichſten Folgen begleitet fein kann. Nun handelt es ſich bei 
dieſer Budgetpoſt um die Erhaltung öffentlicher Gärten und da 
erlaube ich mir, den Antrag zu ſtellen, „das Stadtbauamt werde 
beauftragt, für die möglichſt beſte Beſchaffung des entſprechenden 
Gartenſandes Sorge zu tragen.“ 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grühl: Ich habe früher unter⸗ 
laſſen, über den Antrag der Budget-Commiſſion zu XXIV 1 ab- 
ſtimmen zu laſſen. Der Antrag lautet (liest): 

„Der Magiſtrat hat zu berichten, ob es ſich nicht empfiehlt, 
in Hinkunft die Einfaſſungsbögen für Raſenflächen mit dem Wappen 
der Stadt Wien zu verſehen, eventuell das Eigenthumsrecht der 
Gemeinde an dieſen Einfaſſungsbögen auf andere Art erſichtlich 
zu machen.“ 

Es wurde eine Einwendung gegen dieſen Antrag nicht erhoben; 
ich erkläre denſelben für angenommen. Damit iſt Poſt XXI VI 
erledigt. 

Bei Poſt XXIV 2 beträgt die richtiggeſtellte Ziffer 46.020 fl. 
Dieſe Poſt iſt angenommen. 

Der Antrag Schlechter geht dahin, „es werde das Stadt— 
bauamt beauftragt, für die Beſchaffung von möglichſt guten Garten— 
ſand Sorge zu tragen.“ 

Gegen dieſen Antrag wurde keine Einwendung erhoben. Er 
iſt angenommen. 

Stadtraths-Neferent: „Durchgeführte Werte“ . . 2000 fl. 

1. Auslagen für anderweitige öffentliche Anlagen 11.420 fl. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Gegen die ordentlichen 
Ausgaben iſt keine Einwendung erhoben worden. Sie find ange 
nommen. 

Stadtraths-Neferent: 

B. Außerordentliche Ausgaben: 

4. Herſtellung einer Gartenanlage auf dem Deutſchmeiſter— 
Plate in rr. 2.570 fl. 

5. Herſtellung einer Baumpflanzung in der Akademieſtraße 
im J. Bezirke 490 fl. 

6. Neuherſtellung von Gartenanlagen und Alleen im II. Be— 


•3F33 We ne a re re 8.000 fl. 
7. Herſtellung einer Gartenanlage am Kolonitzplatze im 
fr! wa ne wur 1.500 fl. 


8. Herftellung einer kleinen Gartenanlage am Mozartplatze 

r na de 600 fl. 
9. Herſtellung von Gartenanlagen und Alleen im XII. Be⸗ 

»... er nee ner Se 2.600 fl. 
10. Errichtung von Anlagen im XIV. Bezirke . 1.700 fl. 
11. Jertigſtellung des Parkes auf der Türkenſchanze 8.200 fl. 
12. Herſtellung einer Gartenanlage bei der Kirche in Neu— 

Geilthor 4.8.5 ma 28.08 aaa per 2.000 fl. 
Dazu ſtellt der Stadtrat den weiteren Antrag: 


13. Herſtellung neuer i anzungen im Pauſchalbetrage 
e 10.000 fl. 


Keine Einwendung? 


Vice Vürgermeiſter pr. Grübl: 
(Niemand meldet ſich.) Angenommen. 

Stadtraths-Neferent: Seite 172. Offentliche Beleuchtung. 
Die Einnahmen „Beiträge zur öffentlichen Beleuchtung“ betragen 
2990 fl. Die Ausgaben betragen: 


— U 
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Eigentliche Beleuchtungskoſten: Gasbeleuchtung . 608.120 fl. 
Petroleumbeleuchtung 590 fl. 
Perſönliche Bezüge 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Gegen dieſe Poſten wurde 
keine Einwendung erhoben. Ich erkläre dieſelben für angenommen. 

Stadtraths-Neferent: Letzte Poſt. „Waſſerleitungen.“ 

A. Ordentliche Einnahmen. 

Effective Waſſerbezugs⸗Gebüren: Für Waſſer aus der Kaiſer 
Franz Joſefs-Hochquellenleitung 1,267.740 fl. 

1b) Für Waſſer aus der Albertiniſchen Waſſerleitung 9.120 fl. 

2. Durchgeführte Waſſerbezugswerte: 

a) Für das zu öffentlichen Zwecken aus der Hochquellenleitung 
abgegebene Waſſer 161.060 fl. 

p) Für das ſeinerzeit durch Capitalserlag aus der Kaiſer 
Ferdinands⸗Waſſerleitung erworbene und nunmehr aus der Hoch— 
quellenleitung zur Abgabe gelangende Waſſerquantum . 82.020 fl. 

c) Für das zu öffentlichen Zwecken aus der Albertiniſchen 
Waſſerleitung abgegebene Waſſer 800 fl. 

3. Vergütung der Auslagen für die Einleitung des Hoch— 
quellenwaſſers in die Häuſer und für Reparaturen an den Ab— 


e „„ e!ꝙ % 8 8 % „% „% 8 


zdeigsleitun gen. 38.010 fl. 
4. Miet⸗ und Pachtzinſe: 

Effeetige fe . 3.400 fl. 

b) Durchgeführte Zins werte... 3.070 fl. 

Zuſammen . 6.470 fl. 

5. Verſchiedene Einnahmen und Rückvergütungen . 4.170 fl. 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Dies find die ordentlichen 
Einnahmen. Wird eine Einwendung gegen dieſe Ziffern erhoben? 
Es iſt nicht der Fall. Ich erkläre dieſelben für angenommen. 

Stadtraths-Neferent (liest): Ausgaben, Rubrik XXVI. 
Waſſerleitungen, A. Ordentliche Ausgaben. 

Erhaltung und Betrieb der Kaiſer Franz Joſefs-Hochquellen⸗ 
leitung: 

1 a) Bezüge des Betriebsperſonales: 

a.) Effective Auslagen 
6) Durchgeführte Zinswerte 


79.250 fl. 
e 2.750 fl. 
Zuſammen . 82.000 fl. 
b) Auslagen für die Inſtandhaltung der Waſſermeſſer: 
a) Reinigung und Inſtandhaltung der Waſſermeſſer 
18.000 fl. 
gewordener 


8) Auswechslung unbrauchbar 
IDDTELMIEIISES u 5 wa er ar 5.000 fl. 
Zuſammen . 23.000 fl. 

c) Erhaltungs- und Reparaturskoſten, beziehungsweiſe Aus— 
wechslung der ſchadhaften Rohre und Maſchinenbeſtand— 


rf!!! Ben 70.000 fl. 
d) Betrieb des Pottſchacher Schöpfwerkes: 

a) Effective Auslagen . 13.650 fl. 

6) Durchgeführte Zins werte... 550 fl. 

Zuſammen . 14.200 fl. 

e) Herſtellungen von Auslaufbrunnen 27.000 fl. 


(anſtatt der urſprünglich eingeſtellten 9000 fl., 
weil die Zahl der Auslaufbrunnen bedeutend 
vermehrt werden ſoll) 


) Steuern und Gebüren 2.400 fl. 


e . e ß . UNI 


g) Verſchiedene Betriebsauslagen: 
a) Effective Auslagen 
3) Durchgeführte Werte 


oe. »%/ e „ „% „% 9 


2 a) Bezüge des Betriebsperſonales: 


a) Effective Auslageenn . 2.100 fl. 

8) Durchgeführte Zins werte 360 fl. 
Zuſammen . 2.460 fl. 

b) Erhaltungs- und Reparaturskoſten. .. 300 fl. 
c) Steuern und Gebüree nun 130 fl. 
d) Feuerungsaus lagen 150 fl. 
e) Verſchiedene Betriebsauslagen ... 280 fl. 
Theilſumme der Poſt 2. 3.320 fl. 


Erhaltung und Betrieb der Albertiniſchen Waſſerleitung: 
3 a) Bezüge des Betriebsperſonales: 
a) Effective Auslagen 
6) Durchgeführte Zinswerte 


Zuſammen . 2.490 fl. 
p) Herſtellung von Rohrleitungen und Auslauf— 
brunnen 12.000 fl. 


c) Sonſtige Auslagen 900 fl. 
Theilſumme der Poſt 3. 15.390 fl. 

4. Erhaltung und Betrieb von öffentlichen Waſſerleitungen 
und Brunnen in den einbezogenen Vorortegemeinden . 20.000 fl. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Dies find die ordentlichen 
Ausgaben. Gegen dieſelben wird keine Einwendung erhoben. (Nie— 
mand meldet ſich.) 

Ich erkläre dieſelben daher für angenommen. 

Stadtraths- Referent (liest): B. Außerordentliche Einnahmen. 
6. Erlös für verkaufte Röhren und Maſchinenbeſtandtheile 14.600 fl. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Grübl: Keine Einwendung. — 
Angenommen. 

Stadtraths-Neferent (liest): Ausgaben. 

Erweiterung der Hochquellenleitung: Herſtellung neuer Rohr— 
ſtränge der Hochquellenleitung und Reconſtruction von in den 
Betrieb der Hochquellenleitung einbezogenen Rohrſträngen der 
Kaiſer Ferdinands⸗Waſſerleitung, zuſammen .. . 2,095. 000 fl. 

Über die Wichtigkeit und Nothwendigkeit dieſer Poſt etwas 
zu ſagen, iſt, glaube ich, überflüſſig. Die Herren finden die 
Specification in der Beilage. 

Gem.-Rath Dr. Stern: Ich möchte mir erlauben, zu 
Rubrik XXVI, Poſt 6 d zu ſprechen. 

Vice-Rürgermeiſter Dr. Grübl: Ich bitte, das iſt noch 
nicht in Verhandlung; wir ſtehen jetzt bei Poſt 6 a. 

Dazu wurde keine Bemerkung gemacht, es erſcheint ſonach die 
Poſt 6 a mit 2,095.000 fl. angenommen. 

Stadtraths-Neferent (liest): 

Poſt 6 b) Anſchaffungen von Waſſermeſſern für nen hinzu— 
kommende Hausleitungenn nnn. 50.000 fl. 

Poſt 6 c) Unterfahrung der Quellen des Höllenthales 1.000 fl. 

Vice-ürgermeiſter Dr. Grübl: Zu Poſt 6 d wünſcht 
Herr Gem.⸗Rath Dr. Stern das Wort. 

Gem.-Rath Dr. Stern: Ich möchte zur Poſt 6 d, nämlich 
Vorauslagen für die Einleitung neuer Quellen und für die Studien 
in Angelegenheit der Ergänzung der Waſſerverſorgung mit 8000 fl. 
ſprechen. 


40.000 fl. 
580 fl. 
Zuſammen . 40.580 fl. 

Erhaltung und Betrieb der Kaiſer Ferdinands-Waſſerleitung: 
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— — — — — — ẽ—ᷓ— 4 b — 3 ů ͤ — 333 


— 4 1... 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 16, 24. Februar 1893. 


—— —.34.3.3—— —— 


433 


7 rr NAK —— N Q AN ’ 


Aus der Anmerkung zu dieſer Poſt iſt zu erſehen, daſs die 
8000 fl. die Auslagen betreffen für Projectsverfaſſung, für Studien 
wegen Herſtellung einer entſprechenden Filteranlage, für Quellen- 
meſſungen ꝛc. Es iſt alſo klar, dafs für die Ergänzung der Waffer- 
Verſorgung und für das Studium neuer Quellen mit dieſen 
8000 fl. eigentlich ſehr wenig geholfen ſein wird. Es fällt mir 
natürlich nicht ein, die Waſſerverſorgungs-Debatte hier erneuern 
zu wollen, aber ich bringe in Erinnerung, daſs am Schluffe dieſer 
Debatte der Antrag eingebracht wurde, daſs das ſüdliche Quellen— 
gebiet des Semmerings, der Rax ꝛc. erforſcht werden ſoll. Ich 
erinnere auch daran, dass im Laufe der Debatte ſelbſt von Seite 
des Herrn Berichterſtatters ſehr viel von Erforſchung des Quellen— 
gebietes der Mürz geſprochen wurde und daſs auch die Rede war 
von Erforſchung weiterer Quellen, z. B. beim Otſcher, Enns 
u. ſ. w. Dafür iſt nun in gar keiner Weiſe im Budget vorgeſorgt. 

Es wurde aber im Laufe der Debatte ſehr ernſtlich und öfter 
von verſchiedenen Rednern beklagt, dafs im letzten Decennium 
gar nichts geſchehen iſt für Quellenmeſſungen und Erforſchung 
neuer Quellengebiete, jo daſs man eigentlich hierüber ganz im 
unklaren iſt. 

Wenn wir es nun mit jenem in der Waſſerverſorgungs-Debatte 
gefajsten Beſchluſſe ernſt nehmen und die Verſäumniſſe nachholen 
wollen, welche im Laufe der letzten Decenniums begangen wurden 
und welche in dieſer Debatte zur Sprache kamen, fo mus Vorſorge 
dafür im Budget ſelbſt getroffen werden, und da werden wir mit 
8000 fl. gewiss nicht ausreichen, umſoweniger, als nach der Rand— 
bemerkung noch verſchiedene andere Dinge, wie Filteranlagen. 
andere Studien ꝛc. aus dieſem Betrage beſtritten werden ſollen, 
Ich möchte demnach beantragen, daſs zu dieſen von mir ange— 
deuteten Zwecken der Betrag von 8000 fl. auf 30.000 fl. erhöht 
werde, was den Anforderungen, die hier zu ſtellen ſind, ungefähr 
entſprechen dürfte. 

Stadtraths-Referent: Ich ſehe die Nothwendigkeit der Er— 
höhung dieſer Poſt nicht ein. Wenn unſer Stadtbauamt Geld für 
Studien braucht, ſo weiß es den Weg zum Gemeinderathe ſehr 
gut zu finden und iſt mit ſeinen Anträgen außerordentlich raſch 
da. Ich glaube alſo, wenn an das Stadtbauamt die Nothwendig— 
keit herantreten wird, größere Beträge für Studienzwecke zu 
brauchen, jo können die Herren verſichert fein, dass es ſehr raſch 
mit ſeinen Anträgen kommen wird. Aber durch die bloße Ein— 
ſtellung einer höheren Ziffer bei dieſer Poſt wird ſich gewiſs das 


Stadtbauamt nicht veranlasst ſehen, dieſe 30.000 fl. zu veraus⸗ 


gaben. Ich möchte alſo die Herren bitten, dieſe Beträge nicht höher 
einzuſtellen, als ſie von unſeren Amtern verlangt werden; ſollte 
ſpäter eine ſolch höhere Einſtellung erforderlich ſein, ſo iſt unſer 
Reſervefond vorhanden, durch den die dazu nöthige Deckung ge— 
boten wird. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Grübl: Wir ſchreiten zur Ab- 
ſtimmung. Zur Ausgabs⸗Rubrik XXVI 6a „Herſtellung neuer 
Rohrſtränge der Hochquellenleitung ꝛc.“ beantragt der Stadtrath: 

1. Der Bürgermeiſter wird ermächtigt, wegen Erwerbung von 
Grundſtücken zur Anlage von Pumpſtationen und Reſervoirs die 
nöthigen Erhebungen zu pflegen und Präliminarverträge abzu- 
ſchließen. u | | 

2. Das waſſerrechtliche Verfahren, inſoweit es durch die Pro- 
jecte der Reſervoir-Pumpſtationen und eventuell der Rohrlegungen 
nöthig iſt, iſt rechtzeitig einzuleiten und der Conſens zur Anlage 
zu erwirken. 
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Eine Einwendung iſt nicht erhoben. Ich erkläre dieſe Poſt 
und den verleſenen Antrag für angenommen; ebenſo wurde 
eine Einwendung gegen die Poſt 6 b und e nicht erhoben. Die— 
ſelben find ebenfalls angenommen. Bei Poſt d beantragt der 
Stadtrath und die Budget⸗Commiſſion die Einſtellung eines Betrages 
von 8000 fl. — Herr Gem.-Rath Dr. Stern beantragt die 
Einſtellung eines Betrages von 30.000 fl. 

Diejenigen Herren, welche für die Einſtellung dieſer höheren 
Ziffer ſind, bitte ich, ſich von den Sitzen zu erheben. (Geſchieht.) 
Es iſt die Minorität. Abgelehnt. 

Die Herren, welche für Einſtellung der 17 von 8000 fl. 
ſind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 


Stadtraths-Neferent (liest): 
6 e) Herſtellung des Stollens vom großen Höllenthale zum 


Kaiſerbrunnen f 8000 fl. 
) Zuleitung der Quellen si alb des großen Höllenthales 
1.000.000 fl. 


g) Erweiterung des Röhrendepots am Lagerberge 10.000 fl. 

7. Erbauung eines Wächterhauſes bei dem Aquäducte und 
Ablaſſe in Weikersdorf bei Baden . 6000 fl. 

8. Auslagen für Projectsarbeiten betreffs Herſtellung einer 
Nutzwaſſerleitung aus der Donau 45.000 fl. 

9. Vorarbeiten für eine neue Waſſerleitung in Sievering 

3000 fl. 

Commiſſtons-Neferent: Hier it einzufügen: 

Poſt 7½. Verputzung der Gewölbe im Innern des Aquä— 
ductes der Hochquellenleitung 4210 fl., 
nämlich Nachtragsleiſtungen und Koſtenüberſchreitungen, welche 
uns von der Buchhaltung bekanntgegeben wurden. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Grübl: Keine Einwendung? 
(Niemand meldet ſich.) Poſt 6 e bis inchufive 9, darunter Poſt 7½ 
inbegriffen, find angenommen. 

Stadtraths- Referent (liest): Seite 200. XXVII. Canäle. 
Einnahmen. 


1. Canaleinmündungs⸗Gebüren . 150.000 fl. 


2. Beiträge für Canalbenützung 270 fl. 

3. Beiträge für Räumung der Hauscanäle: 
a) Effective Einnahmen 244.860 fl. 
b) Durchgeführte Gebüren 3.020 fl. 
Zuſammen . 247.880 fl. 


4. Beiträge für Canalherſtellungen 30.000 fl. 
in der Vorausſetzung, daſs im Jahre 1893 die Hälfte der zuge— 
ſicherten Landes⸗Subvention per 60.000 fl. für die Einwölbung 
des Kroten- und des Alsbaches flüſſig werden wird. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Gegen die Einnahme⸗ 
Rubrik XXVII iſt keine Einwendung erhoben worden. Ich erkläre 
dieſelbe mit dem Zuſatz⸗Antrage zur Poſt 4 für angenommen. 

Stadlraths-Referent: In der Ausgabs⸗Rubrik wurden die 
Beträge für die Erhaltung der Canäle ſammt den Canalbauten 
bereits vom Gemeinderathe angenommen. 

Rubrik XXVII 2. Räumung der Canäle, und zwar der öffent— 
lichen Canäle . ee 113.340 fl. 
und der Hauscanäle . 245.000 fl. 

Dann kommt die Eee einer Abladeſtation für Senk⸗ 
grubeninhalte aus dem XIII., XIV. und XV. Bezirke in Baum⸗ 
garten RE u er 16.400 fl. 


FIN 
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Dadurch erledigt ſich der Antrag des Herrn Collegen Eigner 
und Genoſſen betreffs Einwölbung des Alsbaches in Neuwaldegg, 
nachdem 100.000 fl. für dieſen Zweck bereits eingeſtellt ſind. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Gegen die Ausgabs⸗ 
Rubrik XXVII 2 iſt keine Einwendung erhoben worden. Ich 
erkläre dieſelbe für angenommen. 

Stadtraths-Neferent: Damit wäre die Gruppe VI erledigt 
und dadurch den Wünſchen des Gemeinderathes Rechnung getragen, 
welcher beſchloſſen hat, zuerſt die Gruppen III und VI vorzutragen. 
Wir ſchreiten nun fort und gelangen zum Anfang, und zwar zur 
Gruppe I „Verwaltung im allgemeinen“, Seite 3, Ausgaben (liest): 

Gemeindevertretung. 


1. Functionsgebür des Bürgermeiſters 24.000 fl. 
2. Functionsgebüren der Vice-Bürgermeiſter 12.000 fl. 
3. Functionsgebüren der Stadträthe 66.000 fl. 
4. Wahlauslagen für den Gemeinderath . 10.720 fl. 
Zuſammen . 112.720 fl. 

Bezirksausſchüſſe. 
1. Functionsgebüren der Bezirksvorſteher 28.500 fl. 


Commiſſions-Neferent: Hier habe ich im Namen der Budget— 
Commiſſion einen Antrag zu ſtellen, lautend (liest): 

„Der Bürgermeiſter wird erſucht, den Entwurf der Geſchäfts— 
ordnung und des Statutes für die Bezirksausſchüſſe nach den 
Anträgen der diesfalls eingeſetzten gemeinderäthlichen Commiſſion 
eheſtens dem Gemeinderathe zur Beſchluſsfaſſung vorzulegen.“ 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Ich kann dagegen nur 
bemerken, daſs der Herr Bürgermeiſter vor einigen Tagen die 
Erklärung abgegeben hat, dass die Vorlage dieſes Elaborates nicht 
möglich iſt, weil zur Beſchluſsfaſſung darüber die Anweſenheit von 
92 Gemeinderäthen erforderlich iſt. 

Gem.-Nath Schlechter: Meine Herren, ich glaube, es iſt 
doch nothwendig, dajs bei dieſer Gelegenheit einem Gedanken Aus— 
druck gegeben wird. Wir hören, dafs das Statut darum nicht 
erledigt werden kann, weil zur Beſchluſsfaſſung die Anweſenheit 
von 92 Mitglieder des Gemeinderathes nothwendig iſt. Nun joll 
einmal geſagt werden, warum denn die Anweſenheit von 92 Mit— 
gliedern zu erreichen nicht möglich iſt. Darum, weil ſich ein Theil 
des Gemeinderathes ſeiner Verpflichtung entzieht. Ich glaube, die— 
jenigen, welche Abſtinenzpolitik treiben, ſchädigen damit geradezu 
das Intereſſe der Gemeinde, das Intereſſe ihrer Wählerſchaft. 
(Beifall.) Sie ſind meiner Meinung nach gar nicht berechtigt, ein 
ihnen anvertrautes Mandat in dieſer Weiſe zu miſsbrauchen. 
(Beifall.) Es iſt geradezu ein Missbrauch, der mit dem Vertrauen 
der Wählerſchaft getrieben wird. Ich glaube, dajs die Wählerſchaft 
nicht im Sinne hat, jemandem mit einem Mandate zu betrauen 
und dabei von demſelben vorauszuſetzen, dass er ſeinen Pflichten 
nicht nachkommt, ſondern ich glaube, daſs man, wenn man jemanden 
wählt, der Meinung iſt, dafs derſelbe ſeiner Pflicht gewiſſenhaft 
nachkommen wird. 

Nun, glaube ich, wird es vielleicht nicht ein ſo großes Unglück 
ſein, wenn das Statut für die Bezirksausſchüſſe nicht in kürzeſter 
Zeit erledigt wird, denn fie werden inzwiſchen fortwirken, wir 
werden Erfahrungen ſammeln und werden dieſe Erfahrungen vielleicht 
verwerten können. Aber es ſoll ausgeſprochen werden, daſs mit 
dieſer Abſtinenzpolitik auch andere Intereſſen der Gemeinde geſchädigt 
werden und es ſoll einmal in offener Sitzung ausgeſprochen werden, 
dafs es Unrecht wäre, wenn vielleicht von denjenigen, die Abſtinenz— 
politik treiben, in der Wählerſchaft verbreitet wird, daßs, wenn 
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irgendwie große Arbeiten in der Gemeinde gehindert werden, das 
Schuld der Majorität wäre, ſondern daßs das lediglich nur auf 
Conto derjenigen zu ſtellen iſt, welche dieſe Abſtinenzpolitik treiben, 
(Beifall.) Ich glaube, meine Herren, es iſt einmal nothwendig, 
eine Gelegenheit zu benützen, um ein paar Worte in öffentlicher 
Gemeinderaths-Sitzung hierüber zum Ausdrucke zu bringen. (Leb— 
hafte Zuſtimmung.) 
Stadtraths-Neferent: Rubrik III in den Einnahmen. 
Allgemeine Verwaltung in perſönlicher Beziehung. 
1. Pauſchalvergütung für die Adminiſtration des Johannes— 
ſpital⸗ und Großarmenhaus-Stiftungsfondes 1.450 fl. 
2. Pauſchalvergütung für die Adminiſtration des Bürgerſpital-⸗ 
. b f 19.500 fl. 
Pauſck halvergütung für 55 binnen der Wiener 
Dienhoten Krankencaſſa 8.000 fl. 
4. Einhebungspercente von en Ser eee .. 870 fl. 
5. Vergütung der Bezüge zweier Beamten dek beſtandenen 
Gemeinde Ober-Döbling ſeitens der Gemeinde-Sparcaſſa Döbling— 


Nussdorf 7 3.520 fl. 
6. Rückerſatz von an Beamte ui Diener ie Beſol⸗ 
dungsvorſchüſſe n. eo 50.000 fl. 


Es iſt derſelbe Betrag wieder Hirte den Ausgaben. 

Dice-Hürgermeifter Dr. Grübl: Gegen die Poſten in den 
Ausgaben ] und II wird eine Einwendung nicht erhoben; 
kläre dieſelben als angenommen. 

Commiſſions-Referent: Bei Bolt 5, welche die Vergütung 
der Bezüge der beiden Beamten der Döblinger Sparcaſſa betrifft, 
wird die Gelegenheit benützt, um einen Antrag zu ſtellen, dahin 
gehend, es mögen die Rechnungs-Abſchlüſſe der Gemeindeſparcaſſen 
in den ehemaligen Vororten dem Gemeinderathe alljährlich vor— 
gelegt werden, 
ſind draußen die Ausſchüſſe, die nach dem Statute vorzugehen 
haben. Es iſt aber doch für die Herren nothwendig, dafs fie auch 
Einblick nehmen in die Umſätze und in die Art und Weiſe der 
Geſchäftsführung. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Hrübl: Gegen Einnahmsrubrik III 
wurde keine Einwendung erhoben. Ich erkläre dieſelbe für ange— 
nommen. 

Gegen den Antrag der Budget-Commiſſion, „die Rechnungs— 
Abſchlüſſe der Gemeinde-Sparcaſſen in den Gemeindevororten ſind 
dem Gemeinderathe alljährlich vorzulegen“, iſt ebenfalls keine Ein— 
wendung erhoben worden. 

Gem.-Aath Dr. Stern: Ich habe mich zum Autrage der 
Budget⸗Commiſſion zum Worte gemeldet. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Ich bitte, ſich rechtzeitig 
zu melden. Ich nehme keinen Auſtand, Ihnen das Wort zu er— 
theilen. Es beruht das aber auf einem Milsverftändniffe, indem 
erklärt wurde, daſs der Herr Gemeinderath das Wort zur Rubrik III 
Poſt 6 wünſcht. 

Gem.-Aath Dr. Stern: Es iſt ganz richtig, wie der Herr 
Vorſitzende ſagt, daſs ich mich zum Worte gemeldet habe zu 
Rubrik III der Ausgaben. Ich werde mir erlauben, zu dieſer Poſt 
das Wort zu ergreifen, konnte aber nicht vorausſehen, dass jetzt 
der Antrag der Budget-Commiſſion zur Verhandlung kommt. Ich 
möchte mir auch zu dieſem Antrag das Wort zu ergreifen erlauben. 

Dem Antrage der Budget-Commiſſion ſtimme ich vollinhaltlich 
zu, ich möchte aber darauf aufmerkſam machen, dass ein ähnlicher 
Antrag von mir im vorigen Jahre in der General-Debatte geſtellt 
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wurde und daßs damals von Seite des Herrn Buͤdget-Referenten 
des Stadtrathes dieſem Antrage, den ich ſtellte, eine Erweiterung 
gegeben wurde, die im Sinne meines Antrages lag. Es hat der 
damalige Budget-Neferent des Stadtrathes mitgetheilt, dass er ſchon 
im vorigen Jahre den Antrag geſtellt hat, es ſei in geeigneter 
Weiſe auf eine Vereinigung der Vororte-Sparcaſſen hinzuwirken, 
um auf ſolche Weiſe eine große Sparcaſſa der Stadt Wien oder 
ein Finanzinſtitut der Stadt Wien, welches hinreichende Beſchäfti— 
gung finden werde, zu gründen. So ungefähr lauteten damals die 
Worte des Herrn Referenten in der damaligen Budget-Debatte. 
Ich habe ſeither von dem Schicksale dieſes Antrages, der von 
dem Herrn Referenten im Stadtrathe geſtellt wurde, nichts gehört 
und ich möchte daher, um nicht viele Worte zu verlieren, mir nur 
die Anfrage an den Herrn Referenten zu ſtellen erlauben, ob ſeit— 
her dieſer ſein Antrag im Stadtrathe eine weitere Behandlung 
erfahren hat, oder ob ſeither irgend etwas beſchloſſen worden iſt. 


Es ſteht dies inſoferne im Zuſammenhange mit dem Antrage der 


Budget⸗Commiſſion, weil thatſächlich dieſe Sparcaſſen heute Ge— 
meinde⸗Inſtitute ſind, nachdem ja die Gemeinde Wien mit ihrem 
Vermögen haftbar iſt. Ich möchte daher den Herrn Budget-Referenten 
des Stadtrathes bitten, mir darüber Auskunft zu geben, wie weit 
der von ihm im vorigen Jahre geſtellte Antrag ſeither gediehen iſt. 

Stadtraths-Neferent: Die Angelegenheit bezüglich der Spar⸗ 
caſſen ſteht folgendermaßen. Bekanntlich iſt der Herr Bürgermeiſter 
der Stadt Wien nach dem Statute der Sparcaſſen Vorſitzender 
der Ausſchüſſe und zugleich Mitglied der Direction und hat das 
Recht, nachdem er nicht in allen Sparcaſſen anweſend ſein kann, 
ſich bei jeder einzelnen Sparcaſſa durch ein Mitglied vertreten zu 
laſſen. Infolge deſſen hat der Herr Bürgermeiſter vier Gemeinde— 
räthe, für jede Sparcaſſa einen, mit ſeiner Vertretung beauftragt. 
Diefe =. find zunächſt damit beſchäftigt, das Sparcaſſa— 
weſen genau zu ſtudieren, die Gebarung zu überwachen, und es 
wird denſelben obliegen, zunächſt eine einheitliche Führung und 
eine einheitliche Zuſammenſtellung aller Bedingniſſe der Sparcaſſen 
herbeizuführen. Erſt wenn das geſchehen iſt, wird der weitere 
Schritt gemacht werden können, um die Sparcaſſen zu vereinigen. 
Dieſe Angelegenheit iſt etwas heikler Natur und läßſst ſich nicht 
übers Knie brechen. Die Sparcaſſen ſind von den früheren ſelbſt— 
ſtändigen Vorortegemeinden gegründet worden, und der Reſerve— 
fond dieſer Anſtalten, beziehungsweiſe der aufgehobene Gewinn aus 
dieſen Anſtalten kommt den jeweiligen Bezirken zugute, in welchen 
die Anſtalten gegründet worden ſind. Es wird alſo, ſelbſt wenn 
die Sparcaſſen, was im Laufe der Zeit, nachdem fie jetzt Com— 
munal⸗Inſtitute geworden ſind, zweifellos einmal geſchehen wird, 
zu einem Inſtitute vereinigt, und die einzelnen Sparcaſſen, wie ſie 
jetzt beſtehen, als Filialen dieſes einen Inſtitutes errichtet ſein 
werden, nothwendig ſein, ſich über die Verwendung der Reſerve— 
fonde, welche nicht dem ganzen Gemeindegebiete, ſondern einzelnen 
Theilen desſelben zugute kommen, auseinanderzuſetzen. Solche Sachen 
ich würde alſo den Herrn Vorredner bitten, 
ein wenig Geduld zu haben; wir ſteuern auf das Ziel hin, chi va 
piano va sano; wir wollen nichts überſtürzen. 

Gem.⸗Rath Dr. Stern: Anknüpfend an die aufklärenden 
Bemerkungen des Herrn Referenten ſtelle ich den Antrag: „Es 
werde der Stadtrath beauftragt, die Erhebungen wegen Vereinigung 
der ſtädtiſchen Vororteſparcaſſen und Bildung einer Sparcaſſe der 
Stadt Wien zu beſchleunigen und hierüber thunlichſt bald dem 
Gemeinderathe Bericht zu erſtatten.“ 
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Ich begründe dieſen Antrag damit, dass nach den foeben Wien vor 30 Jahren daran gegangen wäre, derartige Sparcaſſen 
ertheilten Auskünften des Herrn Referenten die Angelegenheit nicht zu gründen. Dann würden heute Unſummen zur Verfügung ſtehen, 
ſo ſehr eine thatſächliche als eigentlich eine Rechtsfrage involviert | die aus den Reſervefonds zu verſchiedenen Zwecken verwendet 
und daſs eine Rechtsfrage ftudiert werden muss und nicht im Wege werden könnten. Ich weiß, dass in Niederöſterreich, wo jo viele 
thatſächlicher Erhebungen irgendwie geklärt werden kann. Dieſe Communal⸗Sparcaſſen beſtehen, kein Bezirk iſt, wo auch nur eine 
Rechtsfrage muſs ſtudiert werden; es iſt von Seite des Referenten einzige Sparcaſſa wäre, die nicht correct verwaltet worden iſt und 
die Anregung hiezu gegeben und ich möchte daher bitten, daßs ſich | die nicht eine Menge Geld in den Jahren verdient hätte, was 
der Stadtrath mit der Frage beſchäftige und darüber ſeinerzeit den kleinen Städten ſehr zugute kommt. 
dem Gemeinderathe Bericht erſtatte. | Wenn die Commune Wien ſeinerzeit ſich mit der Sache befaſst 

Stadtraths- Referent: Ich mufs den Herrn Vorredner darauf hätte, fo würden daun die communalen Sparcaſſen wenigſtens ſo 
aufmerkſam machen, dass die Sparcaſſen ganz ſelbſtändige Rechts- groß fein, wie heute die erſte öſterreichiſche Sparcaſſe. Ich will 
ſubjecte find; fie heißen zwar Sparcaſſen der Gemeinde Wien, mich nicht näher in die Sache einlaſſen, wie dieſe Inſtitute ver— 
haben aber ihre eigenen Statuten und ihren eigenen Wirkungs- | waltet worden find, aber die communalen Sparcaſſen haben gewiss 
kreis; vorläufig haben weder der Gemeinderath noch der Stadt- bei Darlehen u. ſ. w. nicht zugezahlt. Da war es keine Kunſt, 
rath etwas dreinzureden, fie haben ihr eigenes Vermögen und nur | Geld zu verſchenken, denn die communalen Sparcaſſen haben Ein— 
in paſſiver Weiſe iſt die Gemeinde betheiligt, indem fie für die lagen in der Höhe von 30 Millionen. Die Sparcaſſa von Hernals, 
Verpflichtungen mithaftet. Das Recht dreinzureden hat nur der deren Direction ſich erlaubt hat, dem geehrten Gemeinderathe den 
Bürgermeiſter, reſpective der von ihm Delegierte. Es iſt alſo kein [Jahresbericht zuzuſchicken, hat in den zwei Verwaltungsjahren, ſeit 
Zweifel, dafs wir auf das Ziel hinarbeiten, welches der Herr Vor- denen ſie beſteht, einen Reſervefond von 26.000 fl. ausgewieſen, 
redner anſtrebt, aber mit einem Antrage an den Stadtrath wird | wo man doch weiß, daßs im erſten Jahre abſolut gar nichts ver— 
der Sache kein Vorſchub geleiſtet. (Gem.-Rath Dr. Lerch: Das dient wird. Auf mich hat es nun einen unangenehmen Eindruck 
iſt ſehr traurig!). gemacht — ich mufs es gerade herausſagen, — daſss von einem 

Gem.-Nath Tagleicht: Durch die Anregung des Herrn geehrten Stadtrathe — ich habe es im Wiener Amtsblatt geleſen 
Gem.⸗Rathes Dr. Stern iſt ein eigenthümlicher Zuſtand entdeckt [und ſage es, ohne ihm nahetreten zu wollen — anlässlich einer Legats— 
worden, der unſerer Beachtung gewiss näher ſtehen ſollte, als es zuwendung geſagt wurde, das Geld ſoll bei der erſten öſterreichiſchen 
bisher der Fall geweſen zu fein ſcheint. Es exiſtieren Sparcaſſen | Sparcaſſa eingelegt werden. Wenn communale Sparcaſſen beſtehen, 
mit dem Namen „ſtädtiſche Sparcaſſen“, für deren Gebarung die wäre es vor allem Pflicht des Gemeinderathes und des Stadtrathes 
Gemeinde Wien mit ihrem Vermögen haftet und über deren Statut zu ſagen: wir legen die Beträge bei unſeren Inſtituten ein. Es 
weder der Gemeinderath noch der Stadtrath irgend welche Ver- iſt eine Pflicht der Commune Wien, das Vertrauen, welches das 
fügung treffen kann. Das iſt ein unnatürlicher Zuſtand, und ich Publicum heute zu derlei Inſtituten hat, durch ein ſolches Vor— 
bin dem Herrn Gem.⸗Rath Dr. Stern ſehr dankbar dafür, daßs | gehen zu feſtigen und zu ſtärken. Wenn der Stadtrath daran gehen 
er dieſen fo wichtigen Umſtand aufgedeckt und vor den Gemeinde- | wird, dem Gemeinderath Bericht zu erſtatten, wird es ſich zeigen, 
rath gebracht hat. (Rufe: Das iſt eine alte Geſchichtel) Diefe | dafs die Sparcaſſen in einer Weiſe gewirtſchaftet haben, dals fie 
Angelegenheit ſollte heute jedenfalls nicht erledigt werden, weil die nur Dank und Anerkennung verdienen. (Beifall.) 

Vorbereitungen unmöglich fo weit gediehen fein können, dafs wir uns Gem.-Nath Taubler: Ich kann mich mit der Anſchauung, 
über die Nachtheile, welche der Stadt oder ihrem Vermögen eventuell die ſowohl der Herr Referent, als College Dr. Stern geäußert 
entſtehen könnten, heute ein klares Bild machen können. Aber in haben, nicht ganz einverſtanden erklären, denn dieſe Sparcaſſen 
der That liegt ein ungewöhnlicher, ich möchte ſagen, unkauf- wurden ja zu dem Zwecke gegründet, um es der Bevölkerung dieſer 
mäuniſcher Zuſtand vor, und es iſt unſere Pflicht, meine Herren, Bezirke möglich zu wachen, ihre Erſparniſſe in möglichſt wenig 
dieſe Sache nicht etwa wieder in den Schoß des Orkus hinein- zeitraubender Weiſe anzulegen. Sie ſind daher in den einzelnen 
zulegen, ſondern uns damit zu beſchäftigen. Ich unterſtütze daher [Bezirken gegründet worden und es wäre ganz unpraktiſch, wollte 
den Antrag des Herrn Gem.-Rathes Dr. Stern, dafs der Stadt- man die einzelnen Sparcaſſen heute auflöſen. (Rufe: Wer ſagt 
rath beauftragt werde, dieſe Angelegenheit in der nächſten Zeit vor | denn das?) Eine Centrale kann ja geſchaffen werden, aber ich muss 
den Gemeinderath zu bringen. mir, weil heute über Sparcaſſen übehaupt geſprochen wird, einige 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Grübl: Ich möchte bitten, bei | Worte hier zu bemerken erlauben. Sie wiſſen, daſs unſere großen, 
Fortſetzung der Debatte ſich lediglich an Poſt 5 und den Antrag | fundierten Sparcaffen 3, 3½, 3%, Percent für Einlagen gewähren. 
zu halten. Der Rechnungsabſchluſs der Gemeinde-Sparcaſſen in Unſere ſogenannten communalen Sparcaſſen gewähren bisher 
den ehemaligen Vororten find dem Gemeinderathe alljährlich vor- wenigſtens 4 Percent. Infolge deſſen wird in ganz kurzer Zeit 
zulegen, denn nur das ſteht jetzt in Verhandlung. eine ganz enorme Summe von Capitalien ſich dieſen von der 

Gem.-Nath Winker: Meine Herren! Ich geſtehe zu, daſs][ Commune garantierten Sparcaſſen zuwenden und wir haben doch 
die Debatte ein eigenthümliches Bild bietet. Gewiss hat der ver- ſchließlich dafür Sorge zu tragen, weil wir ja dafür garantieren 
ehrte Gemeinderath das Recht, die Tendenzen und die Verwaltung müſſen. Die Einlagen betragen heute bereits 30 Millionen, für 
der Sparcaſſen kennen zu lernen, aber auf mich macht es den welche in zweiter Linie die Gemeinde Wien die Haftung übernimmt. 
Eindruck, als ob man mit einer gewiſſen Abſcheu den Inſtituten | Wenn daher dieſe Sparcaſſen fortfahren, die Einlagen mit 4 Per⸗ 
entgegenkomme (Rufe: Oho!), als wenn man nicht befriedigt wäre | cent zu verzinſen, fo wird es bald häufig vorkommen, dajs die 
oder einen gewiſſen Hinterhalt hätte. Das ſieht factiſch nicht ſchön Einleger in den anderen Sparcaſſen kündigen und ihre Einlagen 
aus und bei dieſer Gelegenheit mufs ich Ihnen gerade herausſagen, den communalen Sparcaſſen überantworteu und in vielleicht nicht 
ich würde es für eine Wohlthat erachten, wenn die Commune allzulanger Zeit werden nicht nur die Sparkreuzer der kleinen Leute, 
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Sondern auch die ganzen großen Capitalien in unſeren Sparcaſſen 
inveſtiert werden, wofür wir in zweiter Linie die Garantie zu 
übernehmen haben. Nun iſt die Gebarung eine muſterhafte und iſt 
fie auch geprüft worden, aber ich habe zum Beiſpiel in einem 
Sparcaſſe⸗Ausweiſe, der mir zugeſchickt wurde, gefunden, daſs im 
vergangenen Jahre von circa 2, 400.000 fl. Einlagen um 1½ Mil⸗ 
lionen Papiere zu den höchſten Courſen angekauft und nur circa 
700.000 fl. auf Realitäten verliehen wurden. Nun nehmen Sie 


an, dass dieſe Einlagen, die heute 30 Millionen betragen, noch viel 


höher ſteigen werden, wenn dann eine ziemliche Anzahl ſolcher 
Wertpapiere verſchiedener Art vorhanden iſt und deren Cours durch 
irgend eine Calamität zurückgeht oder wenn ein politiſches Ereignis 
eintritt und die Sparcaſſen um Rückſtellung der Einlagen ange— 
gangen werden, ſo kann die Commune wirklich in eine unangenehme 
Situation kommen. Ich glaube daher, dafs es wünſchenswert iſt, 
daſs darauf hingewirkt werde, dass dieſe communalen Sparcaſſen 
bezüglich ihrer Geſchäftsgebarung in Contact mit den großen Spar— 
caſſen bleiben, daſs fie zum Beiſpiel nicht 4 Percent für die Ein- 
lagen zahlen, ſondern analog den anderen Sparcaſſen vorgehen, 
damit das Einleggeſchäft auch bei unſeren Sparcaſſen ſich natur- 
gemäß entwickelt und nicht zur Speculation werde. Ich wünſche 
daher, das in dieſer Angelegenheit der Gemeinde etwas mehr 
Ingerenz gewahrt werde. 


Gem.-Nath Dr. Hackenberg: Ich habe mir lediglich das 
Wort erbeten, weil einer der Herren geſagt hat, Herr Gem.-Rath 
Dr. Stern habe uns auf neue Zuſtände aufmerksam gemacht, 
und dieſe Zuſtände ſeien abnorme. Ich möchte nun im Intereſſe 
des Inſtituts der ſtädtiſchen Sparcaſſen bemerken, dajs das gar 
feine Neuigkeiten, ſondern allbekannte Sachen find. Dieſe Spar- 
caffen find juriſtiſche Perſonen, von den betreffenden Gemeinden 
garantiert, und es iſt dies auch gar kein abnormer Zuſtand, ſondern 
Sie finden in allen etwas größeren Städten Niederöſterreichs Spar- 
caſſen, welche juriſtiſche Perſonen für ſich ſind und von den be— 
treffenden Gemeinden garantiert werden. Die Gemeinden entſenden 
Vertretungen in die Verwaltung der Sparcaſſen, wie dies bei uns 
der Fall iſt. 


Es iſt alſo gar kein Grund zu beſonderen Beſorgniſſen oder 
zu der Behauptung, es handle ſich hier um ganz abnorme Zu— 
ſtände. (Sehr richtig!) Ich glaube auch, nachdem es ſich hier um 
ſo vielſeitige, engbegrenzte, locale Intereſſen handelt, darf dieſe 
Angelegenheit nicht überſtürzt werden. Die Parole, eine Centrale 
zu gründen, ſcheint mir mehr ein Schlagwort und nicht aus dem 
Bedürfniſſe des Publikums entſtanden zu ſein. Gerade die kleinen 
Sparcaſſen erfüllen ihren Zweck, die kleinen Erſparniſſe anzu— 
ſammeln, auszuleihen und dadurch den localen Bedürfniſſen Rechnung 
zu tragen, während eine Centrale ſehr leicht dazu gebraucht werden 
kann, mehr oder weniger ſich den großen Capitalien zuzuwenden 
und auf die Bahn von Speculationen geführt zu werden; Bei— 
ſpiele will ich nicht nennen, ſie ſind den Herren ohnedies bekannt. 
(Sehr richtig!) Nachdem nun gewifs vertrauenswürdige Männer 
aus dem Gemeinderathe in die Verwaltungen der Sparcaſſen ent: 
ſendet wurden und wir heute gar keinen Grund haben, über die 
Gebarung der Sparcaſſen irgendwie Verdacht zu hegen, oder zu 
beſorgen, dass nicht gut gebart werde, fo glaube ich, mufs in dieſer 
Sache mit der allergrößten Vorſicht und Reſerve zuwerke gegangen 
werden, wenn nicht die Gemeinde und die Einleger geſchädigt 
werden ſollen. (Beifall.) 
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Gem.-Rath Nöhrl: Meine hochverehrten Herren! Es iſt 
eigenthümlich, dafs heute auf einmal fo viel über die Vororte— 
Sparcaſſen geſprochen wird. Meine Herren! Was die Vororte 
gemacht haben, iſt alles Gold (Heiterkeit), und es freut mich ſehr, 
daſs der Herr Gem.-Rath Dr. Stern von der Leopoldſtadt auf 
die Idee gekommen iſt, zu beantragen, dass die Sparcaſſen ver: 
einigt werden ſollen. Ich habe aber vor zwei Jahren ſchon den— 
ſelben Antrag geſtellt, er wurde dem Stadtrathe zugewieſen und 
ſchläft nun ſchon zwei Jahre, und wahrſcheinlich wird auch der 
Antrag des Herrn Dr. Stern wieder zwei Jahre lang ſchlafen. 
müſſen. Das iſt die höchſte Verſchleppungsmethode. Ich möchte nun 
kurz auf die Manipulation dieſer Sparcaſſen zurückkommen. Ich 
kann nur ſagen, daſs dieſe Gemeinde-Sparcaſſen brillant geleitet 
werden, und Sie können ruhig ſchlafen; es wird dort gearbeitet, 
wie in keinem Finanzinſtitute Europas. (Lebhafte Heiterkeit.) Was 
die Belehnungen anbelangt, iſt es ſelbſtverſtändlich, daſs ich auf 
meinen Antrag zurückkomme. welchen ich ſeinerzeit geſtellt habe, 
daſs man die Vororte-Sparcaſſen vereinigen und in den neunzehn 
Bezirken überall Zahlſtellen haben ſoll, das iſt zur Commodität 
der Bevölkerung und ſollen die Belehnungen von der Centrale 
ausgehen, das iſt ſehr wichtig wegen der Controle. Aber heute 
kann man nicht ſagen, daßs Belehnungen geſchehen, welche 50 Per— 
cent des Realitätenwertes überſteigen. Ich bin gewiss ein ſcharfer 
Controlor, habe aber nichts gefunden. | 

Ein anderer Redner hat erwähnt von apercentiger Verzinſung 
des Capitales, da iſt nichts dabei, wenn man berückſichtigt, dals 
man den Parteien 4 Percent gibt bis zu 5000 fl. und von den 
Hauseigenthümern excluſive Einkommenſteuer 4½ Percent nimmt. 
Man braucht nicht mehr als ½ Percent. Es gibt dort keine Ver— 
waltungsräthe, es gibt keine Tantidmen u. ſ. w., da kann man 
mit ½ Percent viel machen. Es ſind derlei Inſtitute Humanitäts— 
Inſtitute und ſie ſind nicht da, einen Raub zu machen; Sie können 
daher ruhig ſein. Was den Einfluſs des Bürgermeiſters und des 
Stadtrathes bei der Sparcaſſa betrifft, ſo iſt das ſehr einfach. Der 
Bezirks⸗Ausſchuſs wählt beiſpielsweiſe in Sechshaus 20 Mitglieder, 
dieſe 20 Mitglieder kann er wählen, von wem er will, die brauchen 
ja nicht in der Bezirks⸗Vertretung zu ſitzen. Dieſelben können auch 
die Statuten ändern, man kann ja auch dann, wenn Zeit dazu da 
ift, beſchließen, eine Central-Sparcaſſa zu machen. Die Statuten 
ſind nicht ſo brillant gemacht worden, wie ſie ſein ſollten, ſondern 
den Ausſchüſſen anpaſſend. Dieſe ſollten geändert werden; in Sechs— 
haus z. B. iſt die Behörde berechtigt zu ſagen: Wenn der Reſerve— 
fond (die Einlagen betragen 10 Millionen) noch nicht 500.000 fl. 
erreicht hat, darf an die Humanitäts-Inſtitute nichts vertheilt 
werden. Sie können alſo ganz zufrieden ſein mit dem Geſchäfte, 
welches Sie bei der Einverleibung mit den Sparcaſſen gemacht 
haben. Dieſelben werden gut geleitet, darüber können Sie ruhig 
ſein; ſie arbeiten muſterhaft und die Bevölkerung braucht keine 
Angſt zu haben, das Geld zu verlieren. Ich empfehle Ihnen daher 
den Antrag Stern, möchte aber, dass der Stadtrath nicht wieder 
zwei Jahre daran herumarbeitet. 

Gem.-Rath Dr. Zimmermann (zur Geſchäftsordnung): 
Ich beantrage Schluss der Debatte. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Grübl: Die Herren, welche mit 
dem Autrage auf Schlufs der Debatte einverſtanden find, wollen 
die Hand erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Das Wort haben noch die Herren Gem.-Räthe Wünſch, 
Dr. Stern und der Herr Referent. 
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Gem.-Nath Wünſch: Ich habe mich, ſehr geehrte Herren, 
zum Worte gemeldet, um bezüglich der Art und Weiſe der Ver— 
waltung der Sparcaſſen, gegen die hier einige Bedenken ausge⸗ 
ſprochen worden ſind, Stellung zu nehmen. Es iſt in erſter Linie 
der Vorwurf erhoben worden, daſßs die Verzinſung, welche den 
Parteien gewährt wird, zu hoch iſt. Da möchte ich doch die Herren 
bitten, darauf Rückſicht zu nehmen, unter welchen Verhältniſſen 
dieſe Sparcaſſen gegründet worden find. Sie find gegründet worden, 
um den Bedürfniſſen des localen Verkehrs und des kleinen Mannes 
entgegen zu kommen. Sie ſammeln, wie es hier ſchon geſagt wurde, 
das Erſparnis des kleinen Mannes und haben die Pflicht, die 
kleinen Erſparniſſe möglichſt hoch zu verzinſen. 

Es iſt nicht die Gefahr vorhanden, daſs das Großcapital in 
Maſſen dieſen Sparcaſſen zuſtrömt, aus dem einfachen Grunde, 
weil in dem Augenblicke, wo die Einlagen eine beſtimmte Höhe 
erreicht haben, zum Beiſpiel 5000 fl. in Währing, die Verzinſung 
auf 3 Percent herabſinkt. Damit erſcheint das Großcapital aus— 
geſchloſſen. Ich finde es aber gerechtfertigt, wenn die Sparcaſſen 
in der Tendenz der Verwaltung nicht darauf ausgehen, einen 
möglichſt hohen Gewinn zu erzielen, wie Herr College Röhrl 
ganz richtig hervorgehoben hat. Es iſt das keine Erwerbsunter— 
nehmung, welche ihre Tendenz in erſter Linie darauf richten mufs, 
etwa hohe Dividenden zu zahlen oder einen möglichſt großen Gewinn 
zu erzielen. Meines Erachtens hat die Communal-Sparcaſſa lediglich 
den Zweck, der Vermögensverwalter des kleinen Mannes zu ſein. 
Von dieſem Standpunkte haben ſie zwei Richtungen zu verfolgen: 
ſie müſſen eine möglichſt hohe Verzinſung dem kleinen Manne 
geben und müſſen mit möglichſter Sicherheit das Geld verwalten. 
Hier iſt nun der Einwand gemacht worden, es werden zu viele 
Papiere angekauft. Da möchte ich doch bitten, auch wieder auf die 
Geſchichte der Errichtung dieſer Sparcaſſa zurückzugehen. Wenn 
ein kleines Inſtitut beginnt, ausſchließlich auf Garantie einer kleinen 
Gemeinde angewieſen, wie die Sparcaſſen damals nur auf die 
Garantie kleiner Gemeinden angewieſen waren, jo mußs es ſich 
vor Momenten eines eventuellen Überfalles oder Kriſis ſchützen. 
Es mufs in dem Momente, wo es das Geſchäft beginnt, 
darauf bedacht ſein, einen möglichſt großen Betrag disponibel zu 
halten für den Fall, dass eine Finanzkriſis eintritt und eine große 
Anzahl Einleger plötzlich ihr Geld verlangen. Daher hat unſere 
Sparcaſſa, zum Beiſpiel ehe ſie eine gewiſſe Höhe der Aulagen 
erreicht hat, vornehmlich getrachtet, ihr Geld womöglich mobil zu 
erhalten. Erſt wenn dieſe Einlagen eine größere Summe erreicht 
haben, über eine, zwei Millionen geſtiegen ſind, dann konnte man 
an die eigentliche ſtatutenmäßige Beſtimmung herangehen, welche 
meines Wiſſens bei den meiſten derartigen Sparcaſſen dahin geht, 
daſs bis zu zwei Drittel der Einlagen hypothekariſch ausgeliehen 
werden können. Das iſt hier auch der Fall. Ja, ich erinnere mich 
des Falles, dajs bei der Währinger Sparcaſſa ſeitens des Präſi— 
denten, des Herrn Bürgermeiſters, der Vorwurf erhoben wurde, 
daſs zu viele Capitalien auf Hypotheken verliehen worden find, 
ganz entgegengeſetzt demjenigen, was hier vorgeworfen worden iſt. 
Ich möchte bitten, meine Herren, daſs Sie der Verwaltung 
der Sparcaſſa jenes Vertrauen entgegenbringen, welches ſie that— 
ſächlich verdient. Ich ſelbſt gehöre nicht dem Verwaltungskörper 
an, aber ich habe jahrelang Einblick genommen in die Verhältuiſſe. 

Die Sparcaſſen ſind Inſtitute, die auf öffentlichen Credit 
angewieſen ſind, und wir würden uns ſelbſt und der Bevölkerung 
großen Schaden beifügen, wenn irgend etwas geſchehen würde, 
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was das hohe Aufehen, das die Sparcaſſen heute haben, nach 


irgend einer Richtung ſchädigen oder beeinträchtigen könnte. Es 
läſst ſich nicht leugnen, dafs die Tendenz einer Vereinigung und 
Verſchmelzung der Geſchäfte der Sparcaſſen auch vom geſchäftlichen 
Standpunkte gewiſſe Vortheile bieten würde; aber es ſtehen dem 
vorläufig noch gewiſſe Schwierigkeiten entgegen, die eben in den 
Rechtsverhältniſſen, die wir ja nicht ändern können und welche ſich 
hiſtoriſch gebildet haben, beruhen. 

Zu dieſen Schwierigkeiten gehört auch der Umſtand, daßs die 
vier communalen Sparcaſſen zu jener Zeit, als ſie gegründet 
wurden, in ihren Statuten ausdrücklich das Recht ſich vorbehalten 
haben, die eventuellen Erträgniſſe, wenn der Sicherſtellungsfond 
eine gewiſſe Höhe erreicht haben wird, ſpeciell jenen Bezirken zu- 
zuwenden, von denen ſie gegründet worden ſind. 

Nun, meine Herren, das iſt auch ein Umſtand, der gewiss 
bei der Verſchmelzung der Sparcaſſen einigermaßen Schwierigkeiten 
bieten wird. Ich glaube nicht, dafs das unüberſteigliche Hinderniſſe 
ſein werden, weil die Bezirke doch wieder wir ſelbſt ſind, und 
wenn etwas aus dem Erträgniſſe der Sparcaſſa wird geſchaffen 
werden können, ſo wird wieder die Commune erſparen. Aber heute 
Schon mit einer gewiſſen Nervoſität, Angſtlichkeit daran zu gehen 
und einen Beſchluſs zu provocieren, es möge vielleicht in kurzer 
Zeit darüber ſchon ein Statut oder eine Anderung ausgearbeitet 
werden, das ſcheint mir nach dem Beſtande und der Geſchäfts— 
thätigkeit der Sparcaſſen durchaus nicht gerechtfertigt zu ſein. 
(Beifall.) 

Gem.-Nath Dr. Stern: Ich möchte vor allem conftatieren, 
daſs es mir durchaus nicht eingefallen iſt, einen Vorwurf gegen 
die Communal⸗Sparcaſſen zu erheben. Ich habe ſelbſt Einſicht 
genommen in einige dieſer Berichte, welche mir zugeſendet wurden, 
und ſoweit es aus dieſen Berichten erſichtlich iſt, muſs man con— 
ſtatieren, daſs die Gebarung eine äußerſt vorſichtige und eine ganz 
ausgezeichnete iſt. Das iſt das eine. 

Das zweite, was ich conſtatieren möchte, iſt, das ich es mir 
gar nicht angemaßt habe, irgend etwas entdeckt oder erfunden zu 
haben, wie behauptet worden iſt. Ich habe einfach auf die Aus— 
führungen des Herrn Budget-Referenten Bezug genommen, welche 
er im vorigen Jahre gehalten hat, und ich weiß ganz genau, dass Herr 
Collega Röhrl noch zu früherer Zeit einen dieſem ähnlichen 
Antrag geſtellt hat. Zu dieſen Außerungen des Herrn Referenten 
bei der vorjährigen Budget-Debatte — ich habe fie vor mir — 
heißt es folgendermaßen: „Was die Anregung wegen der Vororte⸗ 
Sparcaſſen betrifft und deren eventuelle Vereinigung zu einem 
Juſtitut, ſo habe ich“ — nämlich der Herr Referent, der Herr 
College Boſchan — „dieſen Antrag ſelbſt im Stadtrathe geſtellt. 
Aus formellen Gründen, und weil die Rechtsverhältniſſe der Vor⸗ 
orte-Sparcafjen erſt geprüft werden müſſen, kann die Sache heute 
noch nicht vor das Plenum kommen.“ 

Das iſt die Sachlage. Die Rechtsverhältniſſe müſſen geprüft 
werden, irgend welche thatſächlichen Verhältniſſe ſind nicht zu 
prüfen, die ſind ganz gleichgiltig bei der Verhandlung dieſer Sache. 
Die Rechtsverhältniſſe können ſeinerzeit geprüft werden, darüber 
kaun auch Bericht erſtattet werden, und darum iſt der Antrag, 
den ich ſtelle, ein ſehr vorſichtiger, und es iſt gar nichts anderes 
geſagt, als, es möge der Stadtrath ſich mit der Frage befaſſen, 
und er möge uns die Reſultate mittheilen. Ich glaube, dieſen 
Antrag zur Annahme empfehlen zu können. (Beifall.) 
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Stadtraths-Referent: Wir ſind plötzlich in eine Sparcaſſa⸗ 
Debatte hineingekommen, die ja eigentlich zu dem Budget gar 
nicht recht gehört. Vor allem anderen will ich conſtatieren, was 
durch den letzten Herrn Sprecher auch beſtätigt worden iſt, daßs 
die Leitung der Sparcaſſen eine ganz vorzügliche iſt und dass die 
Stadt Wien ſich nur dazu gratulieren kann, dass die Männer in 
den Vororten, welche dieſe Sparcaſſen gegründet haben, mit ſolcher 
Selbſtloſigkeit und mit ſolchem raſtloſen Eifer dieſe ausgezeichneten 
Inſtitute ins Leben gerufen haben, welche zu den Zierden der 


Stadt Wien gehören. Dieſe Auſtalten ſind wahre Perlen; fie ges 
ſtatten draußen dem kleinen Manne, ohne dass er große weite Wege 


in die Stadt zu machen hat, ſeine Einlagen gut verzinslich unter— 
zubringen, und viele tauſende von Bauobjecten werden von ihnen 


in billiger Weiſe belehnt. Dieſe Sparcaſſen müſſen alſo erhalten 


und geſchont werden; es mußs das Vertrauen zu denſelben immer 


weitere Kreiſe ziehen. Wenn es vielleicht ſpäter einmal möglich ſein 
wird, dais die Stadt Wien auch in anderen Bezirken ſolche Spar⸗ 


caſſen errichtet und wenn man dann dieſe Sparcaſſen vereinigt und 
eine Centrale ſchafft, ſo wird keine einzige von den Sparcaſſen in 
den Vororten draußen verändert werden, ſie werden alle bleiben, 


ſie werden nur vielleicht einmal eine einheitliche Leitung bekommen. 
entziehen können, dass es nicht möglich iſt, sämmtliche Einlage— 


Das ſteht aber alles noch in weitem Felde, und es wäre ganz 
falſch, wenn man jetzt und in vielleicht etwas überſtürzter Weiſe 
dieſe Vereinigung forcieren wollte, dazu liegt gar kein Grund vor. 
Die Sparcaſſen haben alle in den abgelaufenen Jahren gute Er— 
trägniſſe gehabt, und wir können nur wünſchen, dass es jo bleibe. 


Obwohl es nicht zur Sache gehört, will ich doch jagen, daſs 


der Effectenbeſitz der Sparcaſſen, von welchen hier die Rede iſt, 


aus lauter pupillarſicheren, ausgezeichnet guten Effecten beſteht. 
Das beſte, was unſer Courszettel aufweist, iſt in dieſen Sparcaſſen 
vorhanden und kein einziges Papier iſt draußen, von dem man 


nicht ſagen kann, dafs es nicht zu den allerbeſten Anlagepapieren 
gehört, die exiſtieren. Daßs die Sparcaſſen nicht mehr Häuſer 
belehnt haben, das hat zwei Gründe. Erſtens einmal ſind die 
Belehnungsobjecte nicht immer zu haben; man kann doch nicht 
auf den Markt gehen und jagen: „Iſt jemand da, der Häuſer zu 


belehnen hat?“, ſondern die Sparcaſſen müſſen warten, bis mit 


Anträgen an ſie herangetreten wird, und ſolche Anträge werden, 
wenn ſie kommen, in der Regel alle berückſichtigt; es werden nur 
diejenigen zurückgewieſen oder in ihrem Begehren reſtringiert, 
welche nicht die nöthige Sicherheit bieten. Wenn aber eine Sparcaſſa 
bedeutende Einlagen hat, ſo kann ſie nicht warten und das Geld 
einſtweilen todt liegen laſſen, ſondern fie kauft Effecten. Das iſt 
der eine Grund. Der andere Grund, der ſchon erwähnt worden iſt, 
ift der, dass ſich die Sparcaſſen eine gewiſſe Mobilität erhalten 
müſſen. Die Sparcaſſen dürfen nicht darauf rechnen, dass, wenn 
ſie momentan ein paar hunderttauſend Gulden brauchen, ſie ſofort 
in die ſtädtiſche Caſſa um das Geld ſchicken können, ſondern ſie 
müſſen ſelbſt für ihre Deckung ſorgen und das kann nur in der 
Weiſe geſchehen, dajs ein ziemlich bedeutender Theil der Fonds in 
Wertpapieren angelegt wird. Ich halte den Antrag Stern für 
ziemlich überflüſſig, denn die Rechtslage iſt ganz klar; es wird 
eine Sache der Opportunität ſein, den geeigneten Zeitpunkt wahr— 
zunehmen, um an die Sparcaſſen heranzutreten und ſie zu fragen, 
ob ſie ſich unter gewiſſen Bedingungen vereinigen wollen, wobei 
das Hauptargument darauf zu richten ſein wird, gegebene Rechte 
nicht zu verletzen. Dieſe Rechte beſtehen darin, daſs die Reſerve— 
fonds nicht dem ganzen Gemeindegebiete zukommen, ſondern gewiſſen 
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Bezirken. Die Sechshauſer Sparcaſſa zum Beiſpiel, deren Director 
zu ſein, ich die Ehre habe, hat einen Reſervefond von 400.000 fl., 
dieſen kann man dem Bezirke Sechshaus nicht einfach confiscieren, 
er gehört Sechshaus und mußs zu Gunſten des Bezirkes verwendet 
werden und ſo iſt es auch mit den anderen Sparcaſſen. In Zukunft 
wird ſich vielleicht eine Form finden laſſen, indem man entweder 
einen Theil des Reſervefonds ausſcheidet oder dem Bezirke für 
den Reſervefond ſonſt etwas anſchafft, und dann wird es an der 
Zeit ſein, an den Gemeinderath mit Anträgen heranzutreten. 
Commiſſions⸗Neferent: Es thut mir ſehr leid, daſs der 
Antrag der Budget-Commiſſion, der den Herren zur Information 
bezüglich der Geſchäftsgebarung der vier Sparcaſſen dienen ſollte, 
zu einer fo langwierigen Debatte Anlaſs gab. Es iſt ſogar vieles 
angeführt worden, was den Thatſachen geradezu widerſpricht; ſo 
iſt es z. B. nicht richtig, dafs alle Einlagen ohne Unterſchied mit 
4 Percent verzinst werden. Ich habe die Ehre, als Stellvertreter 
des Herrn Bürgermeiſters der Sparcaſſa Döbling vorzuſtehen; in 
einigen Tagen werden die Herren die Ausweiſe zugeſchickt be— 
kommen; Sie werden ſehen, dass auf ſehr vorſichtige Weiſe gebart 
wird. Es iſt ja ſelbſtverſtändlich, und die Herren, welche ſolchen 
Geſchäften näher getreten find, werden ſich dieſer Anſchauung nicht 


gelder, wenn ſie ſich auch nicht auf 30 Millionen Gulden belaufen, 
auf Hypothekar⸗Darlehen zu geben, das hieße die Gelder feſtnageln; 


übrigens ſind die Papiere, die da gekauft werden müſſen, pri— 


missima, ſie ſind ja auch in den der Statthalterei vorgelegten 
Statuten genau nach ihrer Qualität bezeichnet. Ich will alſo nicht 
die ganze Sache wiederholen und ich bitte, den Antrag, welcher 
hier geſtellt wurde, anzunehmen. Der Antrag des Herrn Gem. 
Rathes Dr. Stern geht wahrſcheinlich an den Stadtrath. Ich 
glaube, er wird ein langes Studium brauchen, denn ſo raſch läſst 
er ſich nicht erledigen. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Grübl: Über den Antrag der 


„Budget⸗Commiſſion zu Rubrik III 5 iſt bereits abgeſtimmt worden; 


derſelbe wurde angenommen. 

Es kommt nun zur Abſtimmung der Antrag des Herrn Gem. 
Rathes Dr. Stern, welcher lautet: „Es werde der Stadtrath 
beauftragt, die Erhebungen wegen Vereinigung der ſtädtiſchen 
Vororte⸗Sparcaſſen und Bildung einer Sparcaſſe der Stadt Wien 
zu beſchleunigen und thunlichſt bald darüber dem Gemeinderathe 
Bericht zu erſtatten.“ 

Diejenigen Herren, welche dieſem Antrage zuſtimmen, wollen 
die Hand erheben. (Nach einer Pauſe:) Es iſt die Minorität, der 
Antrag iſt abgelehnt. 

Wir kommen zu den Ausgaben. 

Stadtraths-Neferent: Rubrik III. „Allgemeine Verwaltung 
in perſönlicher Beziehung“. Beſoldungen und äquiparierende Bezüge 
der Beamten und Diener: 


1. Bezüge der rechtskundigen Beamten ... . 309.260 fl. 
2. Bezüge der Beamten der Buchhaltung .. . 128.830 fl. 
3. Bezüge der Beamten des Bauamtes ... . 161.670 fl. 
4. Bezüge der Beamten der Hauptcaſſa . . . . 128.250 fl. 
5. Bezüge der Beamten des Kanzleifaches . . . 144.820 fl. 


Gem.-Nath Lang: Ich habe mir nur das Wort erbeten, 
um dem Wunſche Ausdruck zu geben, dafs die Einreihung der 
Beamten in die neu ſyſtemiſierten Stellen jo raſch als möglich 
erfolgen muſs. Es iſt nun allerdings richtig, dass die Beamten 


die höheren Gehalte nachbezahlt erhalten, allein eine große Anzahl 
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von Beamten, benöthigt dringend ohne Verzögerung die höheren 
Bezüge, die ihnen zugedacht erſcheinen. Meine Herren! In den 
Beamtenkreiſen herrſcht infolge des Umſtandes, dass eine große Zahl 
von Amtern noch nicht ſyſtemiſiert ift, ein Zuſtand der Ungewißs— 
heit, welcher im Intereſſe der Beamtenſchaft wohl baldigſt behoben 
fein ſollte. Ich ſtelle keinen Antrag und bin überzeugt, dafs die 
Anregung, welche ich hier im Gemeinderathe gegeben habe, genügen 
dürfte, um den Referenten im Stadtrathe zu veranlaſſen, ſein 
Referat in kürzeſter Zeit zu erſtatten. 


Gem.-Rath Dr. Stern: Es iſt bedauerlich, daſs die Ge— 
neral⸗Debatte über das Budget ſo abgekürzt und infolge deſſen 
nicht ſo Gelegenheit gegeben wurde, wie es doch hätte geſchehen 
ſollen, über die Verwaltung im allgemeinen zu ſprechen. Ich 
werde mich daher, nachdem wir in der Special-Debatte ſind, darauf 
beſchränken, — einen ganz ſpeciellen Punkt hier zur Erörterung zu 
bringen. Es entſteht die Frage, wofür eigentlich dieſe großen 
Summen aufgewendet werden und nach welchen Richtungen die 
Verwaltung thätig it. Die Verwaltung beſorgt erſtens den natür— 
lichen Wirkungskreis der Gemeinde, dann den übertragenen Wirkungs⸗ 
kreis und außerdem fungiert ſie als politiſche Behörde erſter Inſtanz. 
Es ſteht nun ſeit mehr als einem Jahre im gedruckten Verzeichniſſe 
ein Referat auf der Tagesordnung in Betreff der Vergütung des 
Aufwandes der Gemeinde Wien für die Beſorgung der Geſchäfte 
des übertragenen Wirkungskreiſes. Wenn die Verhandlung über 
dieſes Referat einmal fortgeſetzt wird, ſo wäre es für uns ſehr 
wichtig zu wiſſen, in welchem Percentſatze dieſe verſchiedenen Geſchäfte 
von unſerer Verwaltung beſorgt werden. Die Geſchäfte des über— 
tragenen Wirkungskreiſes und jene, welche die Verwaltung als politi— 
ſche Behörde erſter Inſtanz für den Staat beſorgt, betragen bei den 
Bezirken vielleicht ſechs Siebentel aller Agenden. Die Conſtatierung 


möchte ich mir den Antrag erlauben, es ſeien die Bezirksämter zu 
beauftragen, Jahresliſten zu verfaſſen, aus welchen die Zahlen der 


Agenden des natürlichen, des übertragenen Wirkungskreiſes und 


ihres Wirkungskreiſes als politiſche Behörde erſter Inſtanz zu 
entnehmen ſind, und dieſe Tabellen ſeien dem Gemeinderathe vor— 
zulegen. Ich empfehle Ihnen dieſen Antrag. Er wird uns ein ſehr 
klares und deutliches Bild darüber geben, was eigentlich unſere 
Verwaltung leiſtet und in wie außerordentlichem Maße ſie durch 
die Geſchäfte des Staates in Anſpruch genommen wird. (Bravo! 
Bravo!) 


Gem.-⸗Rath Röhrl: Meine hochverehrten Herren! Ge— 
legentlich dieſer Poſt muſs ich einem Bedenken darüber Ausdruck 
geben, daſs die Vorortebeamten bei der Syſtemiſierung ſehr ſchlecht 
weggekommen ſind .. .. 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl (unterbrechend): Ich muss 
ſehr bitten. Ich kann eine Debatte über dieſen Gegenſtand nicht 
zulaſſen, da derſelbe in die Competenz des Stadtrathes gehört. 

Gem.⸗Nath Nöhrl: Ganz gut, jo werde ich die Sache fo 
nebenbei bemerken. (Lebhafte Heiterkeit.) 

Dice-Bürgermeifter Dr. Grübl: Auch eine Bemerkung 
darüber iſt nicht geftattet. Ich muss ſehr bitten . .. 

Gem.-Nath Nöhrl: Ich werde ſchon bei der Sache bleiben. 
Ich werde in derſelben Form ſprechen, wie Herr Lang geſprochen 
hat. Ich habe zu meinem größten Erſtaunen die Zurückſetzung der 
Vororte⸗Beamtenſchaft geſehen . . . . (Lebhafte Heiterkeit.) 
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Vice-ürgermeiſter Dr. Grübl: Ich mußs ſehr bitten, 
Herr Gemeinderath. Ich kann und darf das nicht zugeben. Das 
gehört in die Competenz des Stadtrathes. 

Gem. Rath Nöhrl: Aber die 27jährigen Marktcommiſſäre 
in der XI. Rangsclaſſe .... | 

Bice-Bürgermeifler Dr. Grübl: Ich mußs entſchieden 
bitten, das gehört in die Competenz des Stadtrathes. Es thut 
mir ſehr leid, ich kann das nicht zulaſſen. 

Gem.-Rath Nöhrl: Über den Stadtrath können wir nicht 


reden. (Heiterkeit. ) 


Stadtraths- Referent (zum Schluſswort): Unſer College, 
der über dem II. Bezirke leuchtet, ſcheint ſich dafür, daſs ihm in 
der General⸗Debatte das Wort nicht mehr gegeben werden konnte, — 


weil Generalredner gewählt wurden, dadurch zu rächen, daſs er 


nunmehr in der Special-Debatte die General-Debatte wieder auf— 
zurollen bemüht iſt. Ich möchte recht ſehr bitten, den Antrag, den 
er geſtellt hat, die Bezirksämter zu beauftragen, ſtatiſtiſche Er— 
hebungen darüber anzuſtellen, was wir für den Staat auslegen, 
nicht anzunehmen. Das erfordert wieder bei jedem Bezirksamt 
einen Statiſtiker (Widerſpruch), und das koſtet uns ſehr viel. Wir 
brauchen wieder eine Anzahl neuer Beamten, und die Folge wird 
ſein, daſs wir wiſſen, wieviel Geld wir eigentlich für den Staat 
aufwenden, aber einen weiteren Nutzen wird die Sache nicht haben, 
denn, wenn ſich die Herren der Hoffnung hingeben, dass wir für 
die Koſten des übertragenen Wirkungskreiſes vom Staate auch nur 
einen Kreuzer bekommen, ſo geben Sie ſich einer trügeriſchen 


Hoffnung hin. Wir werden nie etwas dafür bekommen, wenn wir 


auch genau wiſſen, welche Auslagen wir hiefür haben und welcher 
Theil unſerer Beamten für den Staat arbeitet. Das nützt gar 


nichts, wir können den Betrag zwar anſchauen, aber kriegen werden 


dieſes Uunſtandes ift vielleicht von großer Wichtigkeit. Deshalb wir nichts und ich werde auch jagen, warum. Der Staat hebt für 


uns die Verzehrungsſteuer ein, welches bedeutende Koſten erfordert, 
und zwar umſonſt, und in dem Augenblick, als wir dem Staate 
für den übertragenen Wirkungskreis eine Speſenrechnung machen, 
wird er uns zu einer Entlohnung für die Einhebung dieſer Gebüren 
ebenfalls heranziehen. Dieſe Gefälligkeiten werden alſo vice versa 
erwieſen, die Gemeinde hebt für den Staat und der Staat für 
die Gemeinde ein. Zahlen mufs natürlich der Bürger immer, der 
wird von beiden gleich behandelt. Aus dieſem Grunde glaube ich, 
daſs der Antrag nichts nützt, und uns nur wieder in neue Aus⸗ 
lagen hineinreitet. Auf die Anregung des Herrn Collegen Lang 
möchte ich nur erwidern, daßs die Beamten, welche einrangiert werden, 
nach den Beſchlüſſen des Gemeinderathes ohnehin vom 1. Jänner 
die erhöhten Bezüge bekommen, da aber ſehr umfangreiche Referate, 
und zwar mit großer Gewiſſenhaftigkeit zu erſtatten ſind, ſo iſt es 
nicht möglich, alle dieſe zahlreichen Beamten jetzt ſchon einzu— 
rangieren. Wenn Unzufriedenheit bei den Beamten herrſcht, ſo iſt 
ſie, glaube ich, nicht begründet. Die Beamten ſind bei der letzten 
Gehaltserhöhung jo reichlich bedacht worden, daßs fie wohl zufrieden 
ſein können. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Wünſcht noch jemand 
das Wort zum Antrage des Herrn Gem.⸗Rathes Dr. Stern? 
(Niemand meldet ſich.) 

Es iſt dies nicht der Fall, wir ſchreiten alſo zur Abſtimmung 
über dieſen Antrag. 

Gem.⸗Rath Dr. Stern beantragt zu Rubrik III im allge— 
meinen: Es ſeien die Bezirksämter zu beauftragen, Jahresliſten zu 
verfaffen, aus welchen die Zahl der Agenden des natürlichen und 
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übertragenen Wirkungskreiſes und des Wirkungskreiſes als politiſche 
Behörde I. Inſtanz zu entnehmen ſei, und es ſei dieſe Tabelle dem 
Gemeinderathe vorzulegen. 

Diejenigen Herren, welche mit der Zuweiſung dieſes An trages 
an den Stadtrath einverſtanden find, wollen die Hand erheben. 
(Geſchieht.) Dies iſt abgelehnt. 

Ich bitte fortzufahren. 

Stadtraths-Neferent (liest): 

Bezüge des Perſonales des Archivs, der Bibliothek und der 


ſtädtiſchen Sammlungen . 13.390 fl. 
Adjuten für Praktikanten und Suftentotiongbeiträge 
für Afpiranten . 147.720 fl. 
Bezüge der Mitglieder des gemeinderüthlichen 
Stenographenbureaus . 7.680 fl. 
Bezüge der Beamten der en Vororte⸗ 
gemeinden 150.790 fl. 
im abgeänderten Betrage von . . 171.040 fl. fl. 
Taggelder für Aushilfsbeamte: 
Bezüge der Amtsdiener 219.340 fl. 
Löhnungen der Aushilfsdiener . . 17.140 fl. 
Bezüge des Telegraphiſten I. Claſſe der Central— 
Telegraphenſtation im neuen an 850 fl. 
Beſondere Zulagen . 510 fl. 


Dieſe ſämmtlichen Poſitionen ſind auf f Grund des alten Status 
eingeſtellt worden und es kommt nun ein Panſchale für die Mehr— 
koſten, anlässlich der Eintheilung der Beamten in Rangclaſſen, und 
zwar ſowohl für die Beamten und Diener, ſowie für die Diur— 
niſten 550.000 fl. 

Dann kommt Rubrik III 15 (liest): 

Zeitliche Aushilfen für active Beamte und Diener 12.000 fl. 

Belohnungen für außergewöhnliche Dienſtleiſtungen, 
und zwar: 


Neujahrs⸗Gratificationen . . 6.060 fl. 
Remunerationen * überſetzungen aus fremden 

Sprachen 6.400 fl. 
Remunerationen an die zu 15 freiwillig 1095 

haltenen Licitationen entſendeten Magiſtrats⸗Commiſſäre 200 fl. 
Remunerationen für die Verfaſſung des ſtatiſtiſchen 

Jahrbuches und des Verwaltungsberichtes 2.470 fl. 
Remunerationen für die Verfaſſung des Hauptrech⸗ 

nungs⸗Abſchluſſes und des Hauptvoranſchlags⸗Ent⸗ 

wurfes f De 800 fl. 
Remunerationen aus gen Ynläffen 51.400 fl. 
Beſoldungsvorſchüſſe an Beamte und Diener. 50.000 fl. 


Damit wäre Rubrik III erledigt. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Gegen Rubrik III wurde 
eine Einwendung nicht erhoben, ich erkläre fie ſonach für ange 
nommen. 

Stadtraths-Neferent (liest): 

Rubrik IV „Einnahmen“. 
Allgemeine Verwaltung in ſachlicher Beziehung. 


Augenſcheinstaxen 69.370 fl. 
Politiſche Kanzleitaxen. b 46.680 fl. 
Pränumeration für Todtenverzeichniſſe 540 fl. 


Taxen für die e an, Binde⸗ 


mittel. 710 fl. 


Poſt 12, verſchiedene Rückvergütungen 
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Gebüren für die Prüfung und Inſpicierung von 
Gasrohrleitungen und Beleuchtungsanlagen . 840 fl. 
Beiträge für die A von Amtslocalitäten 
durch Private . 550 fl. 
Erlös aus dem Verkaufe von Ooubletten der 
ſtädtiſchen Bibliothek. — fl. 
Erlös für Editionen des ſatiſtſchen Departements, 
für Preistarife und ſonſtige Drucksorten. 1.630 fl. 
Eintritts- und Garderobegebüren aus dem Beſuche 
des hiſtoriſchen Muſeums und Erlös für Kataloge 1.400 fl. 


Commiſſions-Neferent: Zu Poſt 9 ſtellt die Budget⸗Com⸗ 
miſſion mit Rückſicht auf den Antrag, welchen Herr Dr. Lueg er 
gelegentlich der vorjährigen Budget⸗Berathung geſtellt hat, ſolgenden 
Antrag: 

Der vom Gem.⸗Rathe Dr. Lueger in der Plenarſitzung 
vom 28. März 1892 geſtellte Antrag, dafs für die Beſucher des 
hiftorifchen Muſeums an Sonn- und Feiertagen die Eintritts- und 
Garderobegebüren aufzuheben ſeien, wolle eheſtens der Erledigung 
zugeführt werden. 

Bei Gelegenheit der vorjährigen Budget-Debatte hat ſich 
diesbezüglich eine kleine Debatte entſponnen. Es wurde darauf hin⸗ 
gewieſen, dafs jenem Theile der Bevölkerung, welcher durch ſeine 
Arbeitsverhältniſſe genöthigt iſt, nur an Sonn- und Feiertagen 
ſich die Sache anzusehen, diesfalls Gelegenheit hiezu gegeben werde. 

Ich erlaube mir namens der Budget⸗Commiſſion zu bean- 
tragen, dafs endlich dieſe Angelegenheit zur Erledigung komme. 
(Beifall.) 

Stadtraths- Referent (liest weiter): Poſt 10, „Einnahmen 
aus der Herausgabe eines Amtsblattes der k. k. Reichshaupt⸗ und 
Reſidenzſtadt Wien 3700 fl.“ 

Gem.⸗Rath Herold: Das Amtsblatt der Stadt Wien hat 
noch nicht die Popularität erlangt, welche wünſchenswert iſt. Es 
iſt zu unbekannt und ich, der ich infolge meines Berufes in einem 
ſocialen Mittelpunkte ſtehe, kann die Verſicherung geben, da] es noch 
nicht genug eingedrungen ift in die Bürger- und Wählerkreiſe, welche 
ſich für die Debatten im Gemeinderathe intereſſieren. Viele waren 
höchſt erſtaunt, als ſie ein Exemplar des Amtsblattes von mir er— 
hielten, in welchem die Reden, welche im Gemeinderathe gehalten 


werden, geleſen werden können. Was darüber in den Tagesblättern 


ſteht, iſt eben nicht ſo vollſtändig. Ich möchte daher den Antrag 
ſtellen, daſs der Stadtrath Mittel und Wege finden möge, damit 
das Amtsblatt mehr in den Kreiſen der Bevölkerung Eingang 
finde. Es muſßs ja auch uns daran gelegen fein, daſs die Be- 
völkerung liest, was hier geſprochen wird, indem eine gewiſſe An- 
zahl von Collegen, welche durch ihre Abweſenheit glänzen, ſich die 
Mühe gibt, den Gemeinderath nicht in das richtige Licht zu ſtellen, 
deshalb iſt es wünſchenswert, daſs das, was hier geſprochen wird, 
geleſen wird, damit die Bevölkerung ſich einen richtigen Begriff 
mache, wie wir arbeiten. Es wäre wünſchenswert, wenn das Amts⸗ 
blatt eine größere Popularität hätte und mehr in die Kreiſe der 
Wählerſchaft eindringen würde. (Beifall.) 

Stadtraths⸗Neferent (liest): Poſt 11, „Beitrag der Staats- 
verwaltung zu den Koſten der Übernahme und Zuſtellung von 
gerichtlichen Wohnungs-Aufkündigungen durch die ſtädtiſchen 
rr ee And ei 4000 fl. 
er 2950 fl.“ 

Dice-Bürgermeifter Dr. Grübl: Gegen die Einnahmepoſt 
der Rubrik IV wurde eine Einwendung nicht erhoben. Zur Poft 9 
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und 10 find Anträge von der Budget-Commiſſion und vom Gem.⸗ 
Rath Herold geſtellt worden. Die Herren, welche mit der Zu— 
weiſung dieſer beiden Anträge an den Stadtrath einverſtanden ſind, 
bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Stadtraths⸗Referent (liest): „Seite 11, Ausgaben: 
IV. Allgemeine Verwaltung in ſachlicher Beziehung. 

A. Ordentliche Ausgaben. 

Poſt 1, Zinſe für Amtslocalitäten: 

eee a te 6590 fl. 

p) Durchgeführte Zinswerte 380.740 fl.“ 

Dadurch erledigt ſich der Antrag des Herrn Dr. Stern ge— 
legentlich der Berathung über den Voranſchlag im Jahre 1892, 
daſs die durchgeführten Zinswerte nicht mehr in das Budget ein— 
zuſtellen ſeien. 

„Poſt 2, Reparatur und Erneuerung der Amtseinrichtung: 

a) Reparatur, Nachſchaffung und Neuanſchaffung von Möbeln 
und Einrichtungsgegenſtänden fi die Amtslocalitäten im Rathhauſe 
im J. Bezirke 7000 fl. 

b) Reparatur, Nachſchaffung und Neuanſchaffung von Möbeln 
und Einrichtungsgegenſtänden für auswärtige Amtslocalitäten 6700 fl. 

c) Reſtaurierung der ſchadhaften Fahnen im hiſtoriſchen 


e % „% o a % 22 
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JJV 1000 fl. 
Poſt 3, Beheizung der Amtslocalitäten: 
a) Effective Ausgaben :. mꝛ .. 59.440 fl 
p) Durchgeführter Zins were... 300 fl. 
Poſt 4, Beleuchtung der Amtslocalitäten: 
a) Effective Ausgaben . 54.800 fl. 
p) Durchgeführte Zinswerte .. 180 fl. 
und Reinigung. 50.510 fl. 
Pauſchalien für Schreibrequiſiten. .. .. 11.570 fl. 


Schreib: und Druckpapier der reſtringierte Betrag von 50.000 fl. 


Buchdrucker⸗ und kalligraphiſche Arbeiten .. 48.770 fl. 
Betrieb der lithographiſchen Preſſe ie... .. 6.470 fl. 
Buchbinderarbeiten [aͤ-pↄw— 30.000 fl.“ 


Commiſſions- Neferent: Meine Herren! Die Budget— 
Commiſſion hat den Betrag von 30.000 fl. für Buchbinder 
arbeiten für ein Jahr ſehr hoch gehalten, hat ſich jedoch den 
Betrag dann von der Buchhaltung erklären laſſen. Nachdem in 
jedem Bezirke 19 ſolche Arbeiten nothwendig ſind und die Sachen 
in ordentlichem Zuſtande gehalten werden müſſen, um auch für 
die Zukunft zu dienen, ſo hat die Commiſſion gemeint, man dürfe 
die Arbeiten nicht in der Weiſe vergeben, daßs ein einziger 
Geſchäftsmann in Wien Vortheil daraus zieht, ſondern ſie ſollen 
in einzelne Loſe, z. B. an einen Geſchäftsmann für jeden Bezirk 
vertheilt werden, und dieſe Meinung gipfelt in folgendem Antrage: 
„Der Stadtrath werde beauftragt, in Hinkunft die Buchbinder— 
arbeiten in kleinen Loſen zu vergeben.“ 

Weitere Vorſchriften laſſen ſich nicht machen, weil Offert— 
verhandlungen zur Grundlage der Vergebung dienen ſollen. 

Stadtraths- Referent: Zeichnungsrequiſiten, Vermeſſung und 
Mappierunnn gg „17.200 fl. 

Als Auslagen für die trigonometriſche Vermeſſung des 
erweiterten Gemeindegebietes von Wien waren. . .. 4000 fl. 
beantragt, die Budget⸗Commiſſion beantragt jedoch, dieſen Betrag 
zu ſtreichen. | 

Commiſſtons-Neferent: Die Budget⸗Commiſſion beantragt, 
dieſen Betrag zu ſtreichen, und zwar aus folgenden Gründen: 


RAL, 


jeder kleine Meiſter auch machen können. 
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Im Budget des vergangenen Jahres war zu gleichem Zwecke ein 


Betrag von 3000 fl. eingeſtellt, den die Budget-Commiſſion bean⸗ 


tragt hat, aber ich mufs ſagen, in Unkenntnis eines Umſtandes. 
Die Budget⸗Commiſſion war nämlich der Meinung und man hat 
ſie darüber nicht aufgeklärt, daſs die Gemeinde Wien infolge des 
Zuwachſes an Gebiet eine Vermeſſung dieſes neuen Gebietes in 
eigener Regie vornehmen laſſe. Bei Einſtellung des heurigen 
Betrages von 4000 fl. hat ſich die Sache aufgeklärt. 

Der Staat beſorgt nämlich die Angelegenheit für ſeine Zwecke 
und verlangt von der Gemeinde einen Beitrag von 4000 fl. 

Nun, meine Herren, nachdem die Stadt Wien das Jahr über 
ſo bedeutende Geſchäfte des Staates gratis beſorgt, ſo glaubten 
wir, dafs es nicht nöthig wäre, dem Staate einen Beitrag zu 
leiſten, umſomehr, als uns ein aufklärendes Referat hierüber noch 
nicht vorliegt. Die Budget⸗Commiſſion beantragt daher Streichung 
des Betrages. Die Geſammtkoſten der Vermeſſung ſollen 18.000 fl. 
betragen. Wenn uns ein Referat vorliegen wird, werden wir ſehen, 
wie wir uns weiter zu der Sache ſtellen werden. Einen Betrag 
heute ſchon einzuſtellen, empfiehlt ſich nicht. Ich bitte daher um 
Streichung desſelben. 

Bice-Hürgermeifter Dr. Grübl: Ich werde die Abſtimmung 
vornehmen. Gegen die Poſten IV 1 bis 9 iſt eine Einwendung nicht 
erhoben worden, ich erkläre dieſelben für angenommen. 

Es bleibt nun noch Poſt 10. Wird zu dem Antrage zu dieſer 
Poſt das Wort gewünſcht? 

Gem.-Nath Herrdegen: Meine Herren! Ich möchte mir 
erlauben, dieſen Antrag der Budget-Commiſſion auf das wärmſte 
zu unterſtützen. Es iſt eine allgemein bekannte Sache, daßs ſich 
die Kleingewerbetreibenden bemühen, auch von den Großconſumenten 
beſchäftigt zu werden. Nun handelt es ſich um einen Artikel, gegen 
deſſen Anfertigung durch kleine Meiſter gewiss nicht die geringften 
Bedenken vorliegen. 

Das was die Commune an Buchbinderarbeiten braucht, wird 
Die außerordentlich 
ſchätzenswerte Anregung wird von mir auf das beſte befürwortet, 
und ich möchte glauben, daßs hinſichtlich des Preiſes und der 
Ausführung vielleicht ſogar Vortheile errungen werden, wenn die 
Sache an kleine Meiſter vertheilt wird. Die Großen arbeiten in 
der Regel nicht gerade auf das beſte. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Wünſcht noch jemand zu 
dieſem Antrage das Wort? Es iſt nicht der Fall. Dieſer Antrag 
geht als Anregung an den Stadtrath. 

Stadtraths⸗Neferent: Poſt 11 iſt bereits geleſen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Gegen dieſelbe iſt keine 
Einwendung erhoben worden. 

Commiſſions- Referent: Bei Poſt 11½ 
Budget⸗Commiſſion die Streichung. 

Stadtraths-Neferent: Ich habe nichts dagegen. 

Vice-⸗Vürgermeiſter Dr. Grübl: Dann ſteht der Antrag 
auf Einſtellung eines Betrages von 4000 fl. nicht mehr. Es wird 
dieſer Betrag alſo geſtrichen. (Zuſtimmung.) 

Stadtraths - Referent: Poſt 12. Geſetz⸗Hilfsbücher und 
Schematismen 6300 fl. 

Gem.-Nath Geitler: Ich glaube, nachdem der Stadtrath 
und die Budget⸗Commiſſion ſich gerade mit der Gruppe I außer⸗ 
ordentlich intenſiv beſchäftigt haben, den Antrag ſtellen zu dürfen, 
dafs jene Poſten der Gruppe J, welche nicht durch Anträge der 


beantragt die 
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Budget⸗Commiſſion alteriert werden, en bloc ſeitens des Gemeinde: 
rathes als angenommen zu betrachten ſind. 

Vice-Vürgermeiſter Pr. Grübl: Das Wort hat Herr 
Gem.⸗Rath Frauenberger zu Geſchäftsordnung. 

Gem.⸗Nath Frauenberger: Nein, zu dieſem Ankrage! 

Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl: Das iſt ein Antrag zur 
Geſchäftsordnung. 

Gem. Rath Frauenberger (zu Geſchäftsordnung): Ich 
kann mich dem Antrage des unmittelbaren Herrn Vorredners nicht 
anſchließen. Ich glaube, es wird nicht lange Zeit erfordern, um 
alle dieſe Punkte durchzugehen und es kommen doch vielleicht einige 
Punkte vor, welche von der einen oder anderen Seite berichtigt 
werden. 

Gem. Rath Kaspar (zu Geſchäftsordnung): Ich muss 
mich auch dem Antrage des Herrn Gem.-Rathes Frauenberger 
anſchließen, daſs wir Gruppe I doch etwas vorſichtiger behandeln, 


ſie iſt viel zu wichtig. Ich z. B. möchte mir das Wort erlauben 


zur Rubrik IV, Poſt 18, die muſs beſprochen werden (Sehr 


richtig!), und wenn wir nach dem Antrage des Herrn Collegen 


Geitler dieſe Punkte alle en bloc annehmen ſollten, ſo würde 
ich mich wirklich dagegen ausſprechen müſſen und könnte nicht dafür 
ſtimmen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Herr Gem.⸗Rath Geitler 
hat den Antrag geſtellt, es mögen alle Poſten der Gruppe I, bei 
welchen der Stadtrath und die Budget-Commiſſion übereinſtimmende 
Anträge ſtellen, en bloc angenommen werden; ausgenommen ſollen 
nur diejenigen Poſten werden, bei welchen Differenzen zwiſchen dem 


Stadtrathe und der Budget-Commiſſion beſtehen. Ich erſuche jene 
Herren, welche dem Antrage Geitler auf en bloc-Annahme 
feindlich gegenüberſtehe. 


zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ich bitte zu zählen. 
(Nach einer Pauſe:) 25 Stimmen ſind dafür. Ich bitte um die 
Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) Der Antrag iſt angenommen. 
Ich bitte demnach, nur diejenigen Poſten vorzutragen, bei 
welchen Differenzen zwiſchen dem Stadtrathe und der Budget: 
Commiſſion beſtehen. 
Commiſſions-Neferent: 
handen. 
Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Dann iſt Gruppe I erledigt. 
Ich bitte fortzufahren. 
Stadtraths - Referent: 
dieſer Gruppe ift nicht viel zu bemerken. 
Budgetierung der Zinskreuzer und der Zuſchläge zu den directen 
Steuern bei dem Titel „Bedeckung“ vorkommen wird. Budgetiert 
werden nur die Verzugszinſen von den Zinskreuzern und den 
Zuſchlägen zu den directen Steuern mit 26.870 fl. und die 
Gemeindeabgabe-Pauſchalien mit 1290 fl. 
Gem.-Nath Kaſpar: Ich mußs darauf beharren, dass mir 
zu Rubrik IV, Poſt 18 das Wort ertheilt wird. 
Dice-Bürgermeifter Dr. Grübl: Ich bedauere, es iſt über 
dieſe Poſt abgeſtimmt. Das hätte leicht verhindert werden können, 
wenn der Herr College ſich zum Worte gemeldet hätte. (Rufe: Er 
hat ſich ja gemeldet!) Zur Geſchäftsordnung. (Rufe: Nein!) 
Gem.-Nath Dr. Vogler: Ich bin der Anſicht, daſs es 
überhaupt nicht zuläſſig iſt, ſolche Anträge, wenn ſie hier geſtellt 
werden, zur Abſtimmung zu bringen, welche daraus hinausgehen, 
eine en bloc-Annahme zu veranlaſſen. Wenn ſich ein Mitglied des 
Gemeinderathes zum Worte meldet, kann es eine en bloe-Annahme 
nicht geben. (Zuſtimmung.) Man kann den Schlußs der Debatte 


Es ſind keine Differenzen vor— 


Gruppe II. „Steuerweſen.“ Bei 


Zunächſt bloß, daſs die 
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beantragen und auf dieſe Weiſe eventuell das Wort abſchueiden, 


aber es dadurch abzuſchneiden, daſs man über eine ganze Gruppe 
des Budgets einfach nicht ſprechen lässt, das iſt meines Erachtens 
ein ganz und gar unzuläſſiger Vorgang. (Sehr richtig!) 

Ich halte es für geſchäftsordnungswidrig, wenn durch ein— 
fachen Majoritäts⸗Beſchluſs ein ſolcher Antrag angenommen wird, 
und ich bin vielmehr der Meinung, dals jedem Gemeinderath, der 
zu einer hier in Verhandlung ſtehenden Poſt, über welche ja der 
Gemeinderath Beſchlüſſe faſst, das Wort wünſcht, das Wort dazu 
auch ertheilt werden ſoll. (So iſt es!) 


Vice⸗Rürgermeiſter Dr. Grübl: Eine davon abweichende 
Praxis beſteht gar nicht. Ich habe gefragt, wer das Wort wünſcht, 
darauf haben ſich die Herren Frauenberger und Kaſpar in 
formaler Beziehung zum Worte gemeldet. Ein Antrag zu irgend 
einer Poſt wurde nicht geſtellt; jedesmal wird es ſo prakticiert, 


daſs, wenn ein Autrag geſtellt wird, die Poſt von der en bloc- 


Behandlung ausgenommen iſt, das iſt. ſelbſtverſtändlich. Ich frage 
die Verſammlung, ob ſie einverſtanden it, daſs Herr Gem. Rath 
Kaſpar das Wort erhalte? (Rufe: Ja!) Herr Gem. -Nath 
Kaſpar hat das Wort. 


Gem.-Rath Kaſpar: Ich habe mich zu Rubrik IV, Poſt 18 
deshalb gemeldet, weil, wie es den ſehr geehrten Herren bekannt 
ſein wird, in dieſer Richtung ſchon viele Anträge vorliegen, und 
dieſe Angelegenheit endlich einmal zur Austragung im Gemeinde— 
rathe kommen mufs. Der Stadtrath hat uns bereits einmal: mit 
einer ähnlichen Vorlage beglückt, der ich mit Freuden zugeſtimmt 
habe. Meine Herren, man wird mir vielleicht heute wieder den 
Vorwurf machen, daſs ich als Beamter den Beamten vielleicht 
Ich will mich darüber nicht des weiteren 
auslaſſen, ſondern nur betonen, das es ſich hier nicht um ſtehende, 
ſondern um vorübergehende Gebüren handelt, und die müſſen ein— 
mal geregelt werden. Ich muſs meinem Erſtaunen darüber Aus— 
druck geben, dafs dieſer wohlgemeinte Antrag des Stadtrathes, kaum 
dafs er zur Berathung gekommen iſt, von der Tagesordnung ab— 
geſetzt wurde. Ich will nicht annehmen, daſs der erſte Reduer zu 
dieſer Vorlage aus dem VII. Bezirke, welcher über dieſe Vorlage 
eine Jeremiade angeſtimmt hat, den Anlaſs dazu gegeben hat, fie 
von der Tagesordnung abzuſetzen. Ich glaube, dass wir uns heute 
endlich darüber klar werden müſſen. Ich war mit den Anſätzen, 
welche uns mit der Vorlage des Stadtrathes zugekommen ſind, 
mit den einzelnen Poſitionen bis auf eine vollkommen einverſtanden. 
Es mufs ein Regulativ geſchaffen werden! Es mufs dahin kommen, 
dass der Stadtrath erſucht werde, uns neuerdings mit einer folchen 
Vorlage zu bedenken, denn dieſe Commiſſionsgebüren ſchweben 
geradezu in der Luft. Jeder Vorſtand einer Abtheilung bemiſst 
nach ſeinem Ermeſſen die Gebüren, und das geht einmal nicht an! 
Ich glaube, dieſe Poſitionen, welche uns der Antrag des Stadt— 
rathes gebracht hat, waren ganz noble und annehmbare. Ich werde 
mir erlauben, meine Herren, mich umzuſehen, wie es in einer 
anderen Körperſchaft zugeht. Nehmen Sie, z. B. das ſogenannte 
Zählungs⸗Comité, welches im Finanzminiſterium beſteht. Es iſt 
zuſammengeſetzt aus 200 Herren; dieſelben beſchäftigen ſich einfach 
mit der Übernahme der Staatsnoten und haben dieſelben nach 
Qualität und Quantität zu prüfen. Wenn fie das Paket, Vor— 
und Rückſeite geprüft haben, verſehen ſie es mit Spangen und mit 
ihrer Chiffre. Was für eine Entlohnung glauben Sie, bekommen 
dieſe Herren für zehn Pakete à 100 Stück? — Zehn Kreuzer! 
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Wenn der Beamte ſehr rührig und verfiert ift, jo gelingt es 
ihm, zehn, höchſtens zwölf ſolche Bunde zuſtande zu bringen, und 
das in drei, dreieinhalb Stunden. Das geſchieht in einem Locale, 
im Jakoberhof, in einem großen Saale, bei Gasbeleuchtung und 
einer der furchtbarſten Temperaturen. Er verdient alſo in drei bis 
vier Stunden 1 fl., höchſtens 1 fl. 20 kr. Und glauben Sie, dass 
die Herren vielleicht mit dieſen Beträgen unzufrieden ſind? O nein, 
fie find ſehr glücklich, wenn fie in ihren freien Stunden etwas ver- 
dienen können. Dieſe Gebüren dürfen alſo nicht ſo hoch geſpannt 
ſein. Nehmen Sie dieſe Rieſenpoſt von 60.740 fl. Wir müſſen 
doch einmal trachten, dass in dieſer Richtung etwas geſchehe. Ich 
werde mir erlauben, den Antrag zu ſtellen: „Der Stadtrath ſei zu 
erſuchen, im Gemeinderathe eheſtens eine Vorlage einzubringen, 
worin die Diäten, Commiſſionsgebüren, Koſtgelder ꝛc. eine Regelung 
erfahren.“ Ich bitte die ſehr geehrten Herren, dieſem meinem Antrage 
zuzuſtimmen. 

Gem.-Nath Herrdegen: Es iſt das eine höchſt wertvolle 
Anregung, welche der Herr Vorredner gegeben hat. Dieſes Referat 
bezüglich Regelung der Commiſſionsgebüren hat nämlich ein recht 
merkwürdiges Schickſal. Es iſt auf die Tagesordnung geſtellt 
worden, iſt hier zur Verhandlung gekommen und iſt in außer— 
ordentlich ausführlicher Weiſe hiebei referiert worden. Es hat ſich 
eine lebhafte Discuſſion an dieſes Referat geknüpft, dann hat man 
geſehen, daßs das Schicksal des Referates etwas bedenklich zu werden 
anfieng. Es iſt abgeſetzt worden und ſeitdem verſchwunden. Es hat 
ſich nichts mehr gerührt. 


Vorredners nach einer Richtung trennen. Es handelt ſich hier viel 
weniger darum, welche Gebüren die Beamten bei Commiſſionen 
u. ſ. w. erhalten; darüber werden wir ja ſprechen, wenn das 
Referat wiederum hierher kommt. Eines iſt ja richtig, daßs jene 
Oppoſition, die das Referat gefunden hat, in einzelnen Poſitionen 
auch begründet war Es hatte gewiſſe Unbilligkeiten, wenn ich mich 
recht erinnere, namentlich was den Nachtdienſt betroffen hat. Viel 
wichtiger aber erſcheint mir die Tendenz, die in dieſem Referate 
zum Ausdrucke gekommen iſt, nämlich hinſichtlich der Vornahme 
von Commiſſionen Miſsbräuchen zu ſteuern. 

Darin iſt eine ganz richtige Auffaſſung ſeitens des Stadt- 
rathes zum Ausdrucke gekommen, und es wäre ſehr wünſchenswert, 
daſs man die Sache nicht verzögere. Ich möchte auch darauf auf— 
merkſam machen, dafs bei der heutigen Decentraliſierung die Gefahr, 
überflüſſige Commiſſionen abzuhalten, noch größer geworden iſt, 
als ſie früher war. 
Kleingewerbetreibenden; eine Pfaidlerei, irgend ein Milchgeſchäft, 


das kaum ſeine Exiſtenz behaupten kann, braucht nur eine Vorſteck⸗ 


tafel mit einer darauf gemalten Kuh herauszuſtecken, und ſofort 
kommt die Commiſſion. Es iſt ja eine Thatſache, daſs abſichtlich 
bei Fällen, die ſehr gut mit einer gemeinſamen Commiſſion abge— 
macht werden könnten, Commiſſionen zugegeben werden. Ich ſelbſt 
habe einen Fall mit Beſtimmtheit conſtatieren können, dass in 
einer Gaſſe im VII. Bezirke beim Haus Nr. 2 eine Commiſſion 
wegen eines Vorſteckſchildes ſtattgefunden hat und einer der Herren, 
die an der Commiſſion theilgenommen haben, ſagte: „Wir haben 
ja vis-ä-vis bei der Pfaidlerei auch gleich eine Commiſſion. Die 
könnte man in einem machen!“ „Nein“ — haben die anderen 


Man hat nur geſagt, es wird wieder 
kommen, wenn die Regelung der Bezüge der ſtädtiſchen Beamten 
durchgeführt ſein wird. Dieſe iſt ja nun durchgeführt und es wäre 
jetzt an der Zeit, dafs auch dieſes Referat eine Auferſtehung feiere. | 

Ich möchte mich nun von den Ausführungen des unmittelbaren 


Das iſt ja ein wahrer Schrecken für den 
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geſagt — „das machen wir nicht jetzt, ſondern ein andermal!“ 

Es iſt ja ganz natürlich, dafs ſolche Dinge vorkommen. Hier alſo 

muſs man das Syſtem ändern, und das Syſtem wollte man 

ändern durch den Stadtrath-Antrag, über welchen Herr Gem. Rath 

Dr. v. Billing referiert hat. Alſo die Sache iſt thatſächlich 

dringend, und ich würde ſehr wünſchen, dass der von Herrn Collegen 

Kaſpar ausſprochene Wunſch, dieſe Angelegenheit zu beſchleunigen, 

volle Berückſichtigung finde. 

Gem.-Nath Dr. Vogler (zur Geſchäftsordnung): Ich ſtelle 
den Antrag, dass die Debatte über dieſen Gegenſtand nunmehr 
geſchloſſen werde. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Diejenigen Herren, welche 
mit Schluss der Debatte einverſtanden find, wollen die Hand er— 
heben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Ich mußs leider jetzt die Verhandlung über dieſen Gegenſtand 
abbrechen, da wir heute eine vertrauliche Sitzung abhalten müſſen 
behufs Erledigung eines dringenden Gegenſtandes. Ich erkläre alſo 
die öffentliche Sitzung für geſchloſſen, es folgt eine ver— 
trauliche Sitzung. 

Beſchluſs: Zu Gruppe VI, Rubrik XXII, werden die Ausgabs— 
poſten 5 b bis !, 7 bis 11 und 13 nach den Anträgen 
des Stadtraths⸗Referenten, die Poſt 12 nach jenen des 
Commiſſions-Referenten genehmigt. 

Bei Rubrik XXIII werden die Anträge des Stadt⸗ 
raths⸗Referenten, nur die Ausgabspoſt 1 nach Antrag 
des Commiſſions⸗Referenten angenommen. | 

Bei Rubrik XXIV werden die Einnahmspoſten 1 
bis 5 und die Ausgabspoſten 1 a bis s, 2 b, 3 bis 13 
nach den Anträgen des Stadtraths- und die Ausgabs— 
poſt 2 a nach jenen des Commiſſions-Referenten ge- 
nehmigt. Zur Ausgabspoſt 1 wurde beſchloſſen: Der 
Magiſtrat hat zu berichten, ob es ſich nicht empfiehlt, 
in Hinkunft die Einfaſſungsbögen für Raſenflächen mit 
dem Wappen der Stadt Wien zu verſehen, eventuell 
das Eigenthumsrecht der Gemeinde an dieſen Ein— 
faſſungsbögen auf andere Art erſichtlich zu machen. — 
Das Stadtbauamt wird beauftragt, für die Beſchaffung 
von möglichſt gutem Gartenſand Sorge zu tragen. 

Die Rubrik XXV wird nad) den Anträgen des Stadt— 
raths⸗Referenten angenommen. Ebenſo die Rubrik XXVI, 
nur die Ausgabspoſt 7'/, wird nach dem Autrage des 
Commiſſions-Referenten genehmigt. Zur Ausgabs— 
poſt 6 a wird beſchloſſen: 

1. Der Bürgermeiſter wird ermächtigt, wegen Er— 
werbung von Grundſtücken zur Anlage von Pump⸗ 
ſtationen und Reſervoirs die nöthigen Erhebungen zu 
pflegen und Präliminarverträge abzuſchließen. 

2. Das waſſerrechtliche Verfahren, inſoweit es 
durch die Projecte der Reſervoir-Pumpſtationen und 
eventuell der Rohrlegungen nöthig iſt, iſt rechtzeitig ein⸗ 
zuleiten und der Conſens zur Anlage zu erwirken. 

Bei Rubrik XXVII werden die Einnahmspoſten 
und die Ausgabspoſt 2 nach den Anträgen des Stadt- 
raths⸗Referenten angenommen. 

Gruppe I wurde gleichfalls nach den Anträgen des 
Stadtraths-Referenten genehmigt; nur wurde bei 
Rubrik IV die Ausgabspoſt 11½ im Sinne des 
Commiſſions⸗Referenten geſtrichen. 
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Zu Rubrik III, Einnahmspoſt 5: Die Rechnungs⸗ 
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(743.) St.-N. Meißl reſeriert über neun Geſuche aus dem 


abſchlüſſe der Gemeinde-Sparcaſſen in den ehemaligen XVIII. Bezirke um Aufnahme, beziehungsweiſe Zuſicherung der Auf— 


Vororten ſind dem Gemeinderathe alljährlich vorzulegen. 
(Schluſs der öffentlichen Sitzung um ½8 Uhr abends.) 


Beſchluſs⸗ Protokoll 
der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der 
k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien 
vom 17. Februar 1893. 


Vorſitz: 2. Vice-Würgermeiſter Dr. Grübl. 


Gem. Rath Dr. Hackenberg beantragt die Zurückziehung 


der beim k. k. Verwaltungsgerichtshofe gegen den Erlafs des k. k. 
Ackerbauminiſteriums vom 13. März 1892, Z. 1051, betreffend 
die Conceſſion der Wienthalwaſſerleitung, eingebrachten Beſchwerde. 


Angenommen.) 


Stadtrat 


Sitzungen des Stadtrathes. 


Dienstag, den 28. Februar 1893. 
Mittwoch, den 1. März 1893. 
Donnerstag, den 2. März 1893. 
Freitag, den 3. März 1893. 


Yeridi 
über die Stadtraths-Sitzung vom 14. Februar 1893. 


1. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 
2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl. 


Vorſitzende: 


Anweſende: Dr. v. Billing, Müller, 
Boſchan, v. Neumann, 
v. Götz, Noske, 
v. Goldſchmidt, Rückauf, 
Dr. Hackenberg, Schlechter, 
Dr. Huber, Schneiderhan, 


Kreindl, Dr. Stenzl, 
Dr. Lederer, Dr. Vogler, 
Matthies, Witzelsberger, 
Matzenauer, Wurm. 
Meißl, 


Beurlaubt: St.⸗R. Vaugoin. 
Experten: Magiſtratsrath Siegl, Marktdirector Zecha. 
Schriftführer: Magiſtrats-Commiſſär Appel. 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl eröffnet die Sitzung. 

(802.) In Beantwortung der bezüglichen Interpellation des 
St.⸗R. v. Götz erklärt der Vorſitzende, daſs die Arbeiten für die 
Ausarbeitung des Detailprojectes für das in Unter-St. Veit zu erbauende 
Schulgebäude im Stadtbauamte ſoweit vorgeſchritten ſeien, dafs mii 
Ende dieſes Monats das geſammte Elaborat werde zur Vorlage 
gebracht werden können. (Zur Kenntnis.) 


nahme in den Wiener Gemeindeverband und beantragt: 


a) die erbetene Zuſicherung zu ertheilen: 
Rotter Johann, Hausbeſorger; 
p)» die Zuſtändigkeit zu verleihen 
Gaubitz Johann, Dienſtmann; 
Cizek Wenzel, Schneider; 
Neu mann Franz, Tramway— Conducteur; 
Mihaniow Agnes, Köchin; 
Anger Maximilian Johann, Hausbeſitzer; 
Klofas Johann, Schloſſergehilfe 
Kuczmierezyk Stanislaus, Schloſſer; 
Heimerl Anton, Hausbeſorger. (Angenom men.) 
(738.) Derſelbe referiert über die Uneinbringlichkeit von Beerdi— 
gungskoſten nach einer Anzahl Parteien aus dem XVI. Bezirke und 
beantragt, die Abſchreibung zu bewilligen. Angenommen.) 
(803.) St.-N. Dr. v. Billing referiert über das Anſuchen 


der Eliſabeth Rohrhofer um Erſatz für die aus ſanitären Rück fichten 


in ihrer Wohnung vernichteten 8000 Stück Papierſäcke und beantragt, 


der Genannten den Betrag von 13 fl. 15 kr. zu bewilligen. 


Angenommen.) 

(809.) Derſelbe referiert über den Erlaſs der k. k. n.=d. Statt 
halterei vom 19. Juli 1892, Z. 39292, betreffend das Anſuchen des 
Jakob Feuerbach um Wiederaufnahme in den öſterreichi iſchen 
Staatsverband, beziehungsweiſe in den Wiener Gemeindeverband, und 
beantragt die Geſuchsgewährung. (Angenommen.) 


(781.) St.-N. v. Götz referiert über den Rückstand an Zins- 


kreuzern und Gemeindeumlagen bei den Häuſern im XIII. Bezirke 


Breitenſee, Conſer.-Nr. 129, 18, 13, 14 und 70 im Betrage von 
750 fl. 66 kr. und beantragt, die Abſchreibung aus dem Titel der 
Uneinbringlichkeit zu bewilligen. Angenommen.) 

(782.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Vorſtandes der 
Kleinkinderbewahr⸗Anſtalt in Penzing um Nachſicht von Canalein— 
mündungsgebüren, ſowie Augenſcheins- und Kanzleitaxen und beantragt, 
im Gnadenwege die Rückvergütung der bereits bezahlten Canalein— 
mündungsgebür per 196 fl. 20 kr., ſowie die Abſchreibung der Augen— 


ſcheins⸗ und Kanzleitaxen per 8 fl. 60 kr. zu genehmigen. 


(Angenommen.) 

(678, 679.) Derſelbe referiert über die Verbeſſerung der Be— 
leuchtung im XII. Bezirke und beantragt: 

a) 16 halbnächtige Flammen, und zwar: je 4 in der Yaudon- 
gaffe und Jahngaſſe, 3 in der Ruckergaſſe, 2 in der Bindergaſſe und 
je 1 in der Erl-, Breſtel- und Ferdinandsgaſſe neu zu errichten, und 
3 halbnächtige Flammen (2 in der Laudongaſſe und 1 in der Breſtel— 
gaſſe) in ganznächtige Flammen umzuwandeln mit dem jährlichen 


Koſtenerforderniſſe von 375 fl. 33 kr.; 


b) 9 halbnächtige Gasflammen (2 in der Maria Thereſienſtraße, 
5 in der Fabriksgaſſe, je 1 in der Schönbrunnerſtraße und Hufeland— 
gaſſe) und 4 ganznächtige Flammen (3 in der Fabriksgaſſe, 1 in der 
Schönbrunnerſtraße) neu aufzuſtellen, je 1 halbnächtige Flamme in 
der Fabriksgaſſe und Maria Thereſienſtraße in ganznächtige Flammen 
und die ganznächtigen Flammen der Rucker⸗, Hufeland⸗, Fabriksgaſſe 
und Schönbrunnerſtraße in einen dreiflammigen Suggbrenner mit 
1 ganznächtigen Flamme umzuwandeln und mehrere beſtehenden 
Flammen zu verſetzen. (Jährlicher Koſtenbetrag 483 fl. 9 kr.) 
(Angenommen.) 
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(740.) Derſelbe referiert über das Auſuchen des Vorſtehers des 
XIX. Bezirkes um Herſtellung einer Petroleumbeleuchtung auf der von 
Nuſsdorf nach Kahlenbergerdorf führenden Straße und beantragt, die 
Beleuchtung der ungefähr 1000 m langen, von Nufsdorf nach Kahlen— 
bergerdorf führenden Straße durch 10 Petroleumflammen mit den 
Herſtellungskoſten von 200 fl. und den jährlich wiederkehrenden Aus— 
lagen für Lampenbedienung und Petroleumanſchaffung per 300 fl. zu 
genehmigen und den Bezirksvorſteher zu ermächtigen, dieſe Herſtellung 
im kurzen Wege zu veranlaſſen und für deren Erhaltung Sorge zu 
tragen. (Angenommen.) 

(745.) St.-R. Müller referiert über das neuerliche Offert der 
Eheleute Joſef und Maria Preßl auf Ankauf eines Theiles der 
Parcelle Nr. 1730/3 in Ottakring, XVI. Bezirk, im Ausmaße von 
10:026 m? um den Einheitspreis von 8 fl. 25 kr. und beantragt, 
dieſes Offert abzulehnen, den Geſuchſtellern jedoch bekanntzugeben, dafs 
die Gemeinde Wien geneigt ſei, dieſen Grundtheil um den Preis von 
20 fl. per Quadratmeter käuflich zu überlaſſen. Angenommen.) 

662.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Marie Zachiri 
um Bekanntgabe der Baulinie für Nr. 122 Hauptſtraße in Pötzleins— 
dorf, XVIII. Bezirk, und beantragt: 

1. Die miniſteriell genehmigten Baulinien für die Pötzleinsdorfer— 
ſtraße A B'. B IL MN und CD 0 PR mit der Straßenbreite von 


15°17 m, dann die von den Punkten B’ und D aufwärts beiderſeits 
bereits miniſteriell feſtgeſetzte Vorgartenbreite von 7˙58 m werde bei⸗ 


behalten; 

2. die für die Julienſtraße miniſteriell genehmigten Baulinien 
S TU Vund XV 223; mit der Straßenbreite von 11˙38 m und die 
von den Punkten E und H aufwärts gleichfalls bereits miniſteriell 
genehmigte Vorgartenbreite von 758 m werde beibehalten, beziehungs— 
weiſe genehmigt; 

3. es werde auf Grund des § 82 Bauordnung für die Pötzleins- 
dorferſtraße angeordnet, dafs von den Punkten B“, reſpective D auf- 
wärts die Verbauung mit Wohnhäuſern, und zwar derart ſtattzufinden 
habe, dafs dieſelben auch in geſchloſſenen Fronten mit Vorgärten von 
der oben angegebenen Breite mit der größten Höhe von 15 m und 
mit höchſtens zwei Stockwerken und Ebenerdgeſchoſs hergeſtellt werden 
dürfen. 

Für die Julienſtraße werde unter Ausdehnung der miniſteriell an— 
geordneten Vorgartenanlage auf die ganze Länge mit der Breite von 
7:58 m die gleiche Verbauungsart feſtgeſetzt. 

(Angenommen; Punkt 3 an den Gemeinderath.) 

(7642.) Derſelbe referiert über die Vorſtellung des Wilhelm 


Kubic gegen die Entſcheidung des magiſtratiſchen e 


XVI. Bezirk, vom 21. October 1892, Z. 40487, betreffend die Ber: 
ſagung der Baubewilligung für Cat.-Parc. 415, Einl.⸗Z. 48, Grund⸗ 
buch Ottakring, XVI. Bezirk, Galitzynbergſtraße, Ecke der Friedhof: 
Auffahrtſtraße und beantragt, den Antrag des magiſtratiſchen Bezirks- 
amtes vom 5. December 1892, Z. 52822, auf Ertheilung der Bau- 
bewilligung unter der Bedingung zu beſtätigen, dafs der Geſuchſteller 
ſich verpflichtet, für den Fall, als bei der definitiven Beſtimmung der 
Baulinie von der Cataſtral-Parcelle ein Theil zur Straße nothwendig 
werden ſollte, den in die Straße fallenden Grundtheil über Verlangen 
der Gemeinde Wien bis zur geſetzlichen Breite und im richtigen Niveau 
laſtenfrei und unentgeltlich abzutreten.“ Dieſe Bedingung iſt als Reallaſt 
auf die Parcelle grundbücherlich einzutragen. 

St.⸗R. Ritt. v. Neumann beantragt, den Bauwerber zu ver— 
pflichten, den Grund in der Zufahrtsſtraße ab cd auf Verlangen der 
Gemeinde ſeinerzeit käuflich zur Arrondierung feiner Bauſtelle zu 
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erwerben und als Sicherſtellung dieſer Verpflichtung eine Caution in 
der vom Magiſtrate zu beſtimmenden angemeſſenen Höhe zu beſtellen. 

Referent iſt hiermit einverſtanden. (An genommen.) 

(645.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Ferdinand 
Bittermann um Schadloshaltung für den von Or.-Nr. 47 und 49 

Alsbachſtraße, XVII. Bezirk, zur Straßenverbreiterung abzutretenden 
Grund und beantragt, die Schadloshaltung mit 15 fl. per Quadrat⸗ 
meter zu beſtimmen. (Angenommen.) 

(624.) St.-R. Dr. Vogler referiert über die Note des Bezirks⸗ 
ſchulrathes vom 2. Februar 1893, Z. 523, bezüglich des Erlaſſes 
des k. k. n.⸗ö. Landesſchulrathes vom 28. Jänner 1893, Z. 367, 
wegen Syſtemiſierung von Lehrerſtellen für Schulen im XII., XIII., 
XVIII. und XIX. Bezirke und beantragt, den mit dem Decrete des 
Bezirksſchulrathes vom 2. Februar 1893, Z. 523, intimierten Erlaſs 
des h. k. k. n.⸗ö. Landesſchulrathes vom 28. Jänner 1893, Z. 367, 
betreffend die Syſtemiſierung der Lehrerſtellen an den nachſtehenden 
Schulen: 

1. Bürgerſchule für Knaben und Mädchen XII., Schönbrunner— 
ſtraße 39/41, 

2. Allgemeine Volksſchule 
gaſſe 3, 

3. Allgemeine Volksſchule für Mädchen XII., Ehrenfelsgaſſe 5, 

4. Allgemeine Volksſchule für Knaben XII., Ehrenfelsgaſſe 7, 

5. Allgemeine Volks- und Bürgerſchule für Knaben XVIII., 
Klettenhofergaſſe 3, 

6. Allgemeine Volksſchule für Knaben XVIII., Klettenhofergaſſe 3, 

7. Allgemeine Volksſchule für Mädchen XVIII., Antonigaſſe 4, 

8. Allgemeine Volks- und Bürgerſchule für Mädchen XIX., 
Pantzergaſſe 25, und 

9. Allgemeine Volks- 
Kreindlgaſſe 24, 
ſei zur Kenntnis zu nehmen. 

StR. Dr. Huber beantragt, gegen den Erlaſs des Landes— 
ſchulrathes inſoweit es ſich um Syſtemiſierung einer Divectorinftelle 
für die allgemeine Volks- und Bürgerſchule für Mädchen XIX., Kreindl— 
gaſſe 24 handelt, den Recurs zu ergreifen. 

Der Antrag des St.-R. Dr. Huber, mit welchem der Referent 
ſich einverſtanden erklärt und im übrigen der Referenten-Antrag werden 
angenommen. 

(685.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Bürgerſchul— 
directors Franz Schneider um Aufhebung des Auftrages wegen 
Räumung der Naturalwohnung durch deſſen verheiratete Tochter und 
deren Gatten und beantragt: 

Mit Rückſicht auf die bezüglich der Interpretation der Verordnung 
des k. k. n.⸗ö. Landesſchulrathes vom 6. Juni 1888, Z. 3776, ſich 
ergebenden Zweifel iſt der Act vorerſt dem h. k. k. n.. Landes⸗ 
ſchulrathe mit dem Erſuchen vorzulegen, bekanntzugeben, ob die Auf— 
faſſung, daſs im § 10, Abſatz 4, obiger Verordnung zum Hausſtande 
des Schulleiters gehörige, wenngleich uicht zur engeren Familie des⸗ 
ſelben zu rechnende Perſonen von der Mitbenützung der Wohnung 
nicht ausgeſchloſſen ſeien, der Intention der h. Schulbehörde wider— 
ſtreiten würde. 

St.⸗R. Dr. Hackenberg beantragt, das Auſuchen abzuweiſen. 

StR. Dr. Huber beantragt, gleichfalls das Anſuchen abzu— 
weiſen, jedoch im Gnadenwege eine angemeſſene Friſt zur Räumung 
bis Auguſttermin 1893 zu bewilligen. 

St.⸗R. Ritt. v. Neumann beantragt, bis auf Widerruf die 
Bewilligung zu ertheilen. 


für Mädchen XIII., Penzing, Schul— 


und Bürgerſchule für Mädchen XIX., 
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Der Antrag des St.-R. Dr. Hackenberg wird abgelehnt 
und der Antrag des St.⸗R. Dr. Huber angenommen. 

(644.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des pädagogiſchen 
Vereines in Hernals um unentgeltliche Überlaſſung des Zeichenſaales 
der Bürgerſchule in Hernals, Kirchengaſſe 37 zu deſſen Verſammlungen 
und beantragt die Geſuchsgewährung. (Angenommen.) 

-(141.) St.-R. Witzels berger referiert über zwei Geſuche aus 
dem VI. Bezirke um Zuſicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeinde— 
verband und beantragt: 

Gerſtenberg Eduard, Vertreter der Firma Pivonka & 
Cie., und 

Siegel Karl Friedrich, Uhrmacher, 
die erbetene Zusicherung zu ertheilen. Angenommen.) 

(764.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Karl Wenzl 
um Überfaffung eines geeigneten Doppelgruftplatzes auf dem Wiener 


Central⸗Friedhofe zur Errichtung einer Gruftkapelle und beantragt, 


dem Geſuchſteller den Eckplatz der Gruppe 47 a unter genauer Ein: 
haltung der vom Friedhofsverwalter vorgeſchlagenen Bedingungen zum 
Preiſe von 1040 fl. gegen Einrechnung der bereits für einen Doppel— 
gruftplatz am 22. October 1891 erlegten Gebür von 800 fl. zur 
Benützung zu überlaſſen und von einer weiteren Entſchädigung für 
den durch die vorſpringenden Pfeiler der Kapelle in Anſpruch ge— 
nommenen Friedhofsgrund abzuſehen. (Angenommen.) 

(783.) Derſelbe referiert über die Uneinbringlichkeit eines Markt— 
gebürenrückſtandes per 8 fl. 40 kr. nach Joh. Windiſch und bean— 
tragt, die Abſchreibung zu bewilligen. (Angenommen.) 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter übernimmt den 
Vorſitz.) 

(788.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Joſef Königs— 
dorfer um käufliche Überlaffung eines alten, unbrauchbar gewordenen, 
leeren Unrathstransportſchiffes um den Betrag von 26 fl. und be— 
antragt die Geſuchsgewährung. (Angenommen.) 

(742.) Derſelbe referiert über acht Geſuche aus dem XVIII. Be⸗ 
zirke um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und beantragt, 
die Zuſtändigkeit zu verleihen: 

Wagner Ignaz, Kaffeekoch; 

Gazda Sylveſter, Maurerpolier; 

Goller Margaretha, Wäſcherin; 

Kohn Franz, Aushilfsdiener; 

Zeitlinger Franz, Hausbeſitzer; 

Kreuziger Ignaz, Polizeiagent: 

Appl Moriz, Polizeiagent; 

Hannakam Karl, Gaſtwirt. Angenommen.) 

(829.) St.-A. Dr. Huber referiert über die Ertheilung der 
Baubewilligung für die zufolge Stadtraths-Beſchluſſes vom 30. De⸗ 
cember 1892, Z. 8024, genehmigten Adaptierungen in dem von 
Gottlieb Voith gemieteten, der Sehr'ſchen Stiftung eigenthümlichen 
Haufe Grundb.⸗Einl. 472, III. Bezirk, Conſc.⸗Nr. 3a Dietrichgaſſe, 
und beantragt die Beſtätigung des Magiſtrats-Antrages auf Ertheilung 
der Baubewilligung. (Angenommen.) 

(815.) St.-R. Dr. Hackenberg referiert über das neuerliche 
Offert der Victoria Jilka auf die Bauſtelle 7 an der Trieſterſtraße 
im X. Bezirke und beantragt, die ſtädtiſche Bauſtelle 7, Cat.“ 
Parc. 2080/21, Einl.-Z. 2336 an der Trieſterſtraße im X. Bezirke 
im Ausmaße von 502°87 m? um den Einheitspreis von 7 fl. per 
Quadratmeter und unter den übrigen vom Magiſtrate beantragten 
Bedingungen an Victoria Jilka käuflich zu überlaſſen. 

(Angenommen.) 


(779.) St.-R. Voſchan referiert über das Anſuchen der Firma 
Marcus Kauders und Söhne um Gewährung eines Rabattes von 
25 Percent aus den berechneten Lagerzinsgebüren für niedrig ge— 
ſchüttete Hirſe und beantragt, das Anſuchen abzuweiſen, da für eine 
allgemeine Herabſetzung des ohnedies ermäßigten Lagerzinſes für niedrige 
Schüttung keine Veranloſſung vorliegt und beſondere Begünſtigungen 
an einzelne Firmen den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß nicht ſtatt— 
haft ſind. Angenommen.) 

St.⸗R. Schlechter ftelt den Zuſatz-Antrag, den Lagerhaus: 
Director zu beauftragen, zu berichten, ob nicht eine Anderung des 
Tarifes wegen Zugeſtehung von Begünſtigungen für ſolche Art von 
Einlagerungen angezeigt wäre. Angenommen.) 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl übernimmt den 
Vorſitz.) 

539.) Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter referiert bei An⸗ 
weſenheit von 20 Stadträthen für den durch Unwohlſein verhinderten 
Bürgermeiſter über die Belegung der Stellen im Marktamte (Veterinär⸗ 
abtheilung) und ſtellt namens des Bürgermeiſters folgende Anträge: 

IX. Rangelaſſe, zum Ober-Thierarzt zu ernennen den 
Marktcommiſſär Albin Rößel, eventuell den Titular-Obercommiſſär 
Franz Kögler. 

St.⸗R. Dr. Huber beantragt, Franz Kogler zu ernennen. 

Letzterer Antrag wird einſtimmig angenommen. 

In die IX. Rangcelaſſe ſind noch einzureihen die Schlacht— 
haus-Verwalter: 

Koblitz Franz (St. Marx), 

Schreiber Julius (Gumpendorf), 

Eibert Karl (Hernals), 

Moßler Karl (Meidling). Angenommen.) 

X.a Nangelaffe Referent beantragt einzureihen, be— 
ziehungsweiſe zu befördern die Markt-Commiſſäre: 

Zeilmann Wilhelm, 

Nößel Albin, 

Dauſcher Franz, 

Liſchtiak Ferdinand, 

Obermayer Joſef, 

Toscano de Canella Anton, 

Löſchner Georg, 

Richter Franz, 

Kalla Johann, 

Heim Ludwig, 

Kleprlik Karl. 

St.⸗R. Kreindl beantragt, den Verwalter des Nuſsdorfer 
Schlachthauſes Eduard Drexler in die X. a Rangclaſſe einzureihen. 

StR. Dr. Huber beantragt, dem Markteommiſſär Ludwig 
Heim nach dem Status die fünfte Stelle zu belaſſen. 


St.⸗R. Ritt. v. Neumann beantragt, die bisherige Nang- 
ordnung zu belaſſen. 

St.⸗R. Dr. Vogler beantragt die Einreihung in folgender 
Weiſe: Zeilmann, Kalla, Dauſcher, Liſchtiak, Heim, 
Kleprlik, Obermayer, Rößel, Löſchner, Toscano de 
Canella und Franz Richter. 

Magiſtratsrath Siegl beantragt, den Markteommiſſär der Ge— 
meinde Ottakring Johann Schmucker in die X. a Rangclaſſe ein- 
zureihen. 

Der Antrag des St.⸗R. Kreindl wird mit acht gegen neun 
Stimmen abgelehnt. 
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Der Antrag des Magiſtratsrathes Siegl wird ebenfalls a b⸗ 
gelehnt. 

Der Vorſitzende ſtimmt nun ab in der Reihenfolge, wie ſie 
von St.⸗R. Dr. Vogler beantragt wurde. (Angen ommen.) 

Der Vorſitzende theilt mit, daſs die Pläne bezüglich des Wien⸗ 
fluſs⸗Regulierungsprojectes zur Einſicht aufliegen. 

Schluſs der Sitzung. 


Vericht 


über die Stadtraths-Sitzung vom 15. Februar 1893. 


Vorſitzende: 1. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 
2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl. 
Anweſende: Dr. v. Billing, Müller, 
v. Götz, Noske, 
v. Goldſchmidt, Rückauf, 
Dr. Hackenberg, Schlechter, 
Dr. Huber, Schneiderhan, 


Kreindl, Dr. Stenzl, 
Matthies, Dr. Vogler, 
Matzenauer, Witzelsberger, 
Meißl, Wurm. 


Beurlaubt: St.⸗R. Vaugoin. 

Entſchuldigt: St.⸗R. Boſchan, Dr. 
v. Neumann, 

Schriftführer: Magiſtrats⸗Concipiſt: Dr. Weiſer. 


Lederer und 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl eröffnet die Sitzung. 

(780.) St.- N. Meißl referiert über eine rückſtändige 
Commiſſionsgebür im Betrage von 4 fl. 20 kr. nach Alois Größer 
und beantragt, dieſelbe aus dem Grunde der Uneinbringlichkeit in 
Abſchreibung zu bringen. Angenommen.) 

(785.) Derſelbe referiert über rückſtändige Beerdigungskoſten nach 
12 8 aus dem XVI. Bezirke im Geſammtbetrage von 31 fl. 
10 kr. und beantragt, dieſelben aus dem Grunde der Uneinbringlichkeit 
in Abſchreibung zu bringen. Angenommen.) 

(786.) Derſelbe referiert über vücftändige Beerdigungskoſten nach 
12 Parteien aus dem XVI. Bezirke im Geſammtbetrage von 33 fl. 
95 kr. und beantragt, dieſelben aus dem Grunde der Uneinbringlichkeit 
in Abſchreibung zu bringen. (Angenommen.) 

(744.) St.-. Schneiderhan referiert über 16 Geſuche aus 
dem XV. Bezirke um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband, 
beziehungsweiſe um Zuſicherung derſelben und beantragt: 

a) die Zuſtändigkeit zu verleihen an: 

Matasko Anton, Bronzearbeiter; 

Kupka Joſef, Schneidermeiſter; 

Müller Karoline, Kindsfrau; 

Dworaf Wenzel, Drechslergehilfe; 

Wagner Joſef, Krämer; 

Kulhanek Franz, Sattlergehilfe; 

Kermer Franz, Gepäcksträger; 

Inochowsky Joſef, Schuhmachergehilfe; 

Fürſin Johann, Hausbeſorger; 

Schwejgar Franz, k. k. Poſtamtsdiener; 

Steinbach Peter, Bindergehilfe; 

Heiſig Joſef, Weißgerbergehilfe; 

Belis Matthias, Hilfsarbeiter; 


| Bürgerſpitalfonde legierte 
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Dwofak Auguſtin, Krägen- und Manfchettenpuger ; 
b) die erbetene Zuſicherung zu ertheilen an: 
Göbel Karl Wilhelm, Tiſchlergehilfe; 
Spitzer Joſef, Cartonnagewaren-Fabrikant. 
Angenommen.) 

(768.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Kaſpar Wendl, 
Pächters der Reſtauration im Thereſienbade, XII. Bezirk, Meidling, 
Hauptſtraße 6, um Herabſetzung des Pachtzinſes und beantragt, den 
Pachtzins von 950 fl. auf den Betrag von 800 fl. pro Jahr, und 
zwar vom Maitermin 1893 an gerechnet, herabzuſetzen. 

Angenommen.) 

(805.) Derſelbe referiert über die Ausführung der Zimmermanns— 
arbeiten beim Zubaue der Schule im XI. Bezirke am Marktplätze 
und beim Schulbaue im XVI. Bezirke, Panikengaſſe, anläſslich des 
Concurſes über Hermann Dite und beantragt, über die ausgewieſene 
Zuſtimmung des k. k. Handelsgerichtes Wien ddto. 9. Februar 1893, 
Z. 24092, die dem Hermann Otte mit dem Stadtraths-Beſchluſſe 
vom 12. Mai 1892, Z. 2461, für den Schulhausbau im 
XVI. Bezirke, Panikengaſſe, und mit dem Stadtraths-Beſchluſſe vom 
23. November 1892, Z. 7265, für den Zubau zur Schule im 
XI. Bezirke am Markfplatze übertragenen Zimmermannsarbeiten wäh: 


rend der noch übrigen Vertragsdauer im ganzen durch die Concurs— 


maſſeverwaltung beſorgen zu laſſen. (An genommen.) 

(796.) St.-. Dr. v. Villing referiert in Betreff des Re⸗ 
curſes der Gemeinde puncto Gebürenbemeſſung für das von Marie 
Böhm dem Bürgerſpitalfonde legierte Haus I., Freiſingergaſſe 6 und 
beantragt: 

Die Entſcheidung der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction vom 27. De— 
cember 1892, intim. 1. Februar 1893, Z. 84163, in Betreff des 
wider den Zahlungsauftrag des k. k. Central-Tax⸗ und Gebüren— 
bemeſſungsamtes Wien vom 1. Juni 1892, Z. 6493, puncto Ver— 
mögensübertragungsgebüren für das von Frau Marie Böhm dem 
Haus I., Freiſingergaſſe 6, eingebrachten 
Recurſes wird zur Kenntnis genommen, von der Einbringung eines 
eventuellen weiteren Recurſes Umgang genommen und der Magiſtrat 


ermächtigt, die reſtliche Vermögensübertragungsgebür per 110 fl. 56 kr. 


bei der Taxamtscaſſa einzubezahlen. (Angenommen.) 

(746.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Victor Dlauhy, 
definitiven Hausdieners in der Gumpendorfer Communal-Oberreal— 
Schule, um Altersnachſicht zur Erlangung einer Schuldienerſtelle und 
beantragt, demſelben die erbetene Altersnachſicht zu ertheilen. 

(Angenommen.) 

(409.) Derſelbe referiert über den Erlaſs des k.k. Miniſteriums 
des Innern vom 20. März 1892, Z. 21600, puncto Straßengrund— 
abtretung beim ſogenannten kleinen Jakoberhof, I., Zedlitzgaſſe 4 und 
Stubenbaſtei und beantragt: 

Auf Grund des Erlaſſes des k. k. Miniſteriums des Innern vom 
20. März 1892, Z. 21600, und den hierüber gepflogenen Erhebungen 
iſt der Wiener Stadtrath bereit, nachſtehendes Übereinkommen mit dem 
Wiener Stadterweiterungsfonde abzuſchließen: 

I. Der Wiener Stadterweiterungsfond verpflichtet ſich, den im 
beiliegenden Plane A gelb laſierten, mit ros u w 2 Yb! ax yter 
umſchriebenen, zur Erweiterung der Wollzeile und Stubenbaſtei nach 
den genehmigten Baulinien entfallenden Grund im vorgeſchriebenen 
Niveau ohne Anſpruch auf ein Entgelt an die Gemeinde Wien zu 
übergeben und die gebüren- und laſtenfreie Abschreibung desſelben mit 
gleichzeitiger Aufnahme dieſer Flächen in das Verzeichnis für das 
öffentliche Gut der Gemeinde Wien zu erwirken. 
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II. Dagegen gibt die Gemeinde dem Wiener Stadterweiterungs⸗ 
fonde die Zusicherung, dieſem Fonde den im beiliegenden Plane A mit 
“ d“ g f e bezeichneten, vor dem Haufe Or.-Nr. 4 Zedlitzgaſſe, 
Grundb.⸗Einl. 1473 im I. Bezirke gelegenen, nach der genehmigten 
Baulinie in die Verbauung einzubeziehenden Grund im Ausmaße von 
circa 61˙455 m? unentgeltlich zu überlaſſen. 

Die Übergabe dieſes Grundes an den Wiener Stadterweiterungs⸗ 
fond erfolgt aber erſt nach durchgeführter Demolierung des Hauſes 
Or.⸗Nr. 4 Zedlitzgaſſe bei Beginn des Neubaues an deſſen Stelle. 

III. Auf die im Miniſterialerlaſſe vom 20. März 1892, Z. 21600, 
erwähnte Verzichtleiſtung auf die der Gemeinde Wien gebürende Hälfte 
des eventuellen Kaufſchillings für die vom ehemaligen kleinen Jakober— 
hofe herrührenden Cat.-Parc. Nr. 886/1 und 886/2 kann unter den 
obwaltenden Umſtänden nicht eingegangen werden. 

Im Sinne der Ausführungen des St.⸗R. Ritt. v. Goldſchmidt 
beantragt Referent, den Schluſs des erſten Abſatzes des Punktes II 
der vorangeführten Anträge in folgender Weiſe zu ſtiliſieren: 

„unentgeltlich gegen dem zu überlaſſen, dafs dieſer Grund im 
Sinne des § 9 der Bauordnung im Falle des Umbaues des Hauſes 
Nr. 4 Zedlitzgaſſe nur an den Eigenthümer dieſes Hauſes oder deſſen 
Rechtsnachfolger gegen die im § 9 beſtimmte angemeſſene Schadlos— 
haltung zu überlaſſen ſein wird.“ 

„Mit Rückſicht auf die Gebürenbemeſſung wird dieſe Grund— 


transaction als Tauſch unter Vereinbarung der Gleichwertigkeit beider 


Tauſchobjecte durchzuführen ſein.“ 

Der modificierte Referenten-Antrag wird an— 
genommen. 

750.) St.-N. Dr. Vogler referiert über die Anweiſung eines 
Chemikalienpauſchales für die Bürgerſchulen der Bezirke XI bis XIX 
und beantragt, für die Knaben-Bürgerſchulen in den bezüglichen Bezirken 
die durch das erhöhte Stundenausmaß gerechtfertigte Feſtſetzung des 
Chemikalienpauſchales mit 3 fl. jährlich für jede Claſſe, dagegen für die 
Mädchen-Bürgerſchulen dieſer Bezirke dasſelbe, wie es ſonſt normiert 
iſt, mit 2 fl. 50 kr. jährlich zu beſtimmen. (An genommen.) 

(755.) Derſelbe referiert über die Note des Wiener Bezirks⸗ 
ſchulrathes vom 10. Februar 1893, Z. 7501, betreffend das Anfuchen 
des Ignaz Rum ler, Oberlehrers, XIV., Prinz Carlgaſſe 1, um 
Anerkennung von Dienſtjahren und al der Stadtrath ertheile 


feine Zuſtimmung, daſs dem genannten Oberlehrer die in Ungarn an 


öffentlichen Schulen zugebrachte Dienſtzeit mit der Rechtswirkung 
gnadenweiſe angerechnet werde, dass die Rechtsfolgen dieſer Anrechnung 
rückſichtlich der Dienſtalterszulagen nur pro futuro einzutreten haben. 
(Angenommen.) 
(754.) Derſelbe referiert über die Note des Wiener Bezirks- 
ſchulrathes vom 10. Februar 1893, Z. 7421 und 7422, in Betreff 
des gegenſeitigen Dienſttauſches zwiſchen den beiden Volksſchullehrern 
Johann Kubin, II., Schüttauſtraße 78, und Johann Meißl, III., 
Hainburgerſtraße 40, und beantragt, die Zuſtimmung zu dieſem Dienſt⸗ 
tauſche zu ertheilen. Angenommen.) 
(589.) HE-R, Nitt. v. Goldſchmidt referiert über den Recurs 
des n.⸗ö. Landesausſchuſſes gegen den dem Joſef Sucharipa er 
theilten Conſens zur Parcellierung der Brünnlbad-Realität und über 
die Vorſtellung des Joſef Sucharipa puncto Anderung einiger 
Bedingungen des Parcellierungsconſenſes und beantragt hinſichtlich des 
Recurſes die Vorlage desſelben an die Wiener Baudeputation. Hinz 
ſichtlich der Vorſtellung werden nachſtehende Anträge geſtellt: 
1. Das Anſuchen um Bewilligung zur Aufſtellung des Straßen- 
hofgitters ſei zu genehmigen; 
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2. die Entlaſſung der Bauſtelle XVI aus der ſolidariſchen 
Haftung für die den Straßenhof betreffenden Laſten, beziehungsweiſe 
die Aufhebung der diesbezüglichen grundbücherlichen Einverleibung ſei 
gleichfalls zu genehmigen; 

3. ebenſo ſei die Entlaſſung der Bauſtellen XIV und XV aus der 
bezüglichen ſolidariſchen Haftung zu genehmigen; die Belaſſung der 
Bauſtelle XIII allein für dieſe Haftung ſei jedoch, und zwar über Antrag 
des StR. Dr. Hackenberg, welchem ſich der Referent accom— 
modiert, nur unter der ausdrücklichen Bedingung zu genehmigen, dals 
die bezüglich dieſer Bauſtelle vorgemerkte Reallaſt primo loco zur Ein- 
verleibung gelangt; 

4. das Anſuchen um Auflaſſung des Straßenhofes überhaupt ſei 
abzuweiſen. (Angenommen.) 

Bei der Verhandlung dieſes Referates war 
St.⸗R. Müller nicht zugegen. 

(604.) Derſelbe referiert über Geſuche aus dem VII. Bezirke 
um Zuſicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und 
beantragt, die erbetene Zuſicherung zu ertheilen an: 

Schnalke Joſef Anton, Tiſchlermeiſter; 

Böheim Johann Jakob, Geſchäftsreiſender; 

Nendel Anton Karl, Gärtner. 

(601.) Derſelbe referirt über fünf Geſuche aus dem XVI. Bezirke 
um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und beantragt die 
Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Weiß Georg, Notariatsbeamter; 

Rehofk Franz, Gemiſchtwaren-Verſchleißer; 

Kreyſa Johann, Fächermalergehilfe; 

Ambros Julius, Kürſchnermeiſter; 

Hergl Leopold, Tapezierermeiſter. (Angenommen.) 

(646.) Ht.-R. Matthies referiert über die Mehrforderung des 
Rudolf Staudigl für das Verglaſen von Fenſtern im Polizei— 
gefangenhauſe im VI. Bezirke und beantragt: 

1. Das Anſuchen des Rudolf Standigl um Auszahlung der 
Differenz zwiſchen dem buchhalteriſch adjuſtierten Verdienſtbetrage und 
der von demſelben beanſpruchten Summe wird abgewieſen. 

2. Um jedoch den Kontrahenten es möglich zu machen, rechtzeitig 
ihre Einwendungen gegen die Feſtſtellungen bei den Quantitätscollau- 
dierungen vorzubringen, wird das Bauamt und die Buchhaltung be— 
auftragt, derartige Collaudierungen nur in Auweſenheit der Kontrahenten 
ſelbſt, nicht aber einzelner Arbeiter derſelben, vorzunehmen. 

Angenommen.) 

(674.) Derſelbe referiert über rückſtändige Beerdigungskoſten nach 
acht Parteien aus dem XI. Bezirke im Betrage von 24 fl. 37 kr. und 
beantragt die Abſchreibung derſelben aus dem Grunde der Unein— 
bringlichkeit. (Angenommen.) 

(689.) St.-N. Kreindl referiert über die vom Magiſtrate vor- 
gelegte Tabelle mit ſtatiſtiſchen Daten über die in der Zeit vom 1. Juli 
bis Ende December 1892 ſtattgehabten Beerdigungen und hiebei ge— 
machten Wahrnehmungen und beantragt, dieſe Tabelle zur Kenntnis 
zu nehmen. Angenommen.) 

(699) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Em. und Ed. 
Schweinburg und J. Kalas um Herſtelung eines Klinker— 
trottoirs, IX. Bezirk, Ecke der Müllner- und Grünethorgaſſe und be— 
antragt die Genehmigung dieſes Anſuchens unter den vom Stadtbauamte 
aufgeſtellten Bedingungen. (Angenommen.) 

(556.) Derſelbe referiert über einen erledigten Freiplatz des 


Brauherrenvereines in den ſtädtiſchen Waiſenhäuſern und beantragt, 


dem diesfalls vorliegenden Anſuchen des genannten Vereines aus— 
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nahmsweiſe und ohne Präjudiz für künftige Fälle 
ftattzugeben und den erledigten Stiftplatz dem Waiſenknaben Rudolf 
Gotz zu verleihen. (Angenommen.) 
(582.) Derſelbe referiert über einen Gemeindeumlagen⸗Rückſtand 

der beſtandenen Gemeinde Penzing nach dem geweſenen Gemiſchtwaren— 
Verſchleißer Franz Häniſch im Betrage von 2 fl. 15 kr. und bean— 
tragt die Abſchreibung desſelben aus dem Titel der Uneinbringlichkeit. 
Angenommen.) 

(789.) Derſelbe referiert über eine rückſtändige. Canalräumungs⸗ 
gebür für das Haus Nr. 35 Stolberggaſſe, V. Bezirk, im Betrage 
von 12 fl. 50 kr. und beantragt die Abſchreibung derſelben aus dem 
Titel der Uneinbringlichkeit. ( Angenommen.) 
(787.) Derſelbe referiert über rückſtändige Canalräumungsgebüren 

für die Häuſer Or.⸗Nr. 20 a und 20 b Rudolfsgaſſe im III. Bezirke 


im Betrage von 34 fl. 52 kr. und 22 fl. 73 kr. und beantragt, 


diefelben aus dem Grunde der Uneinbringlichkeit in Abſchreibung zu 
bringen. (Angenommen.) 

(667.) Derſelbe referiert über 15 Geſuche aus dem XI. Bezirke 
um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und beantragt, 

a) die Zuſtändigkeit zu verleihen an: 

Andorfer Johann, Schmiedfeuerburſche; 

Synek Heinrich, Obermüller; 

Grün Antonie, Holz- und Kohlen⸗Verſchleißerin; 

Jöchtl Wilhelm, Milchmeier; 

Hahn Ignaz, Küchengärtner; 

Pfeifer Joſef, Küchengärtner; 

Stummer Franz, Hausbeſitzer und Küchengärtner; 

Herzig Johann, Taglöhner; 

Balzer Joſef, Maſchinenſchloſſer; 

Jikik Jakob, Schneidermeiſter; 

Graf Leopold, Gaſtwirt; 

Roiſel Franz, Geſchäftsdiener; 

Friedl Roſalie, Tabakfabriksarbeiterin; 

Zadina Johann, Sadträger; 

b) die erbetene Zuſicherung der Aufnahme in den Wiener 

Gemeindeverband zu ertheilen an: 

Pertan Antonia, Fabriksarbeiterin. (An genommen.) 

(804.) St.-R. Schlechter referiert über rückſtändige Waffer- 
mehrverbrauchsgebüren nach ſechs Parteien aus dem V. Bezirke und 
beantragt die Reducierung, beziehungsweiſe Abſchreibung derſelben im 
Sinne des Magiſtrats⸗Antrages. (Angenommen.) 

(730.) St.-R. Wurm referiert über das Anſuchen des 
S. Weiß um Parcellierung der Grundb.-Einl. 26, III. Apoſtel⸗ 
gaſſe Nr. 13, 15, 17 und beantragt die Bewilligung zur Parcellierung 
unter den im Bauamtsberichte enthaltenen Bedingungen und die vor— 
läufige Abweiſung der vom Parecellierungswerber geſtellten Bedingungen 
aus dem Grunde, weil die Zuläſſigkeit eines proviſoriſchen Baues auf 
einem mit Bauverbot belegten Grunde ſelbſt gegen Ausſtellung eines 
intabulationsfähigen Demolierungsreverſes nur auf Grundlage eines 
vorgelegten Specialprojectes beurtheilt werden kann und die Prüfung 
des Projectes der Bauverhandlung überlaſſen bleiben mufs, endlich die 
pachtweiſe Überlaſſung eines in das Verzeichnis über öffentliches Gut 
aufzunehmenden Grundes erſt nach erfolgter grundbücherlicher Durch— 
führung der Parcellierung auf Grund einer ſeparaten Verhandlung 
erfolgen kann. Angenommen.) 

(762.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Stadtbaumeiſters 
E. Rzehaczek um Umtauſch feiner Caution, betreffend die Herſtellung 


der Nutzwaſſerleitung vom Lagerhausſchöpfwerke zum Schlachtviehmarkte 
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St. Marx und beantragt, den angeſuchten Cautionsumtauſch ohne Bei— 
bringung des Erlagſcheines gegen eine von dem Geſuchſteller angebotene 
Haftungserklärung derſelben zu bewilligen. Angenommen.) 

(687.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Karl Blafel, 
Directors des Corltheaters, um Conſens zu Adaptierungen im Theater— 
gebäude und beantragt, die diesbezüglich vom Magiſtrate geſtellten An- 
träge in Gemäßheit der SS 97 und 105 B.⸗O. mit der Modi⸗ 
fication zu genehmigen, dafs von einer Beſchluſsfaſſung über Punkt I, 1 
dieſer Anträge, welcher nicht in die Competenz des Stadtrathes fällt, 
Umgang genommen wird. (Angenommen.) 

(778.) Derſelbe referiert über ſechs Geſuche aus dem XVI. Be⸗ 
zirke um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und beantragt 
die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Wallik Richard, Herrenkleidermacher; 

Weſſely Anton Michael, Schuhmachermeiſter; 

Decker Johann, Metalldruckergehilfe; 

Eſpenhahn Rudolf Otto, Ober-Conducteur; 

Sartory Franz, Schneidermeiſter; 

Kwapil Eliſabeth, Bedienerin. Angenommen.) 

(810.) Derſelbe referiert über das Anfuchen des Niederöſterreichi— 
ſchen Volksbildungsvereines um Reſervierung von Localitäten im 
projectierten Gemeindehauſe in Döbling für eine Volksbibliothek und 
beantragt dem Anſuchen keine Folge zu geben, da die Localitäten für 
den eigenen Bedarf benöthigt werden. (Angenommen.) 

(703.) Derſelbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathes 
Schlechter, betreffend die endgiltige Austragung der Frage der 
Steuerbefreiung für Umbauten und beantragt, der Stadtrath erkläre, 
dafs mit Rückſicht auf die inzwiſchen wirklich erfolgte Einberufung des 
Landtages eine Beſchluſsfaſſung über den vorliegenden Antrag im 
Gemeinderathsplenum gegenſtandslos erſcheine. (Angenommen.) 

(844.) St.-N. Dr. Vogler referiert über die Widmung eines 
Beitrages für die durch das Erdbeben auf der Inſel Zante Ver— 
unglückten und beantragt, zu dieſem Zwecke einen Beitrag von 1000 Fres. 
zu bewilligen. (Angenommen; au den Gemeinderath.) 

(851.) St.- R. Müller referiert in Betreff der Demolierung 
eines Theiles des Halterhauſes O.-Nr. 22 Dornbacherſtraße in Hüttel— 
dorf und des Steinbruchplattenhauſes in Mariabrunn und beantragt 
die Demolierung des Steinbruchplattenhauſes Or.-Nr. 150 und 150a 
in Mariabrunn und eines Theiles des ſtädtiſchen Hauſes Or.-Nr. 22 


Dorxbacherſtraße in Hütteldorf, XIII. Bezirk, wird genehmigt, und 


dieſelbe dem Stadtbaumeiſter Joſef Kopf unter den im Protokolle 
vom 13. Februar 1893 enthaltenen Bedingungen übertragen. 

(An genommen.) 

(681.) St.-N. Dr. Huber referiert in Betreff der Erledigungen 


von Anſuchen um unentgeltliche Aufnahme in den öffentlichen Kinder— 


garten des XVIII. Bezirkes durch den Magiſtrat, beziehungsweiſe durch 
den Ortsſchulrath im Einvernehmen mit dem Bezirksvorſteher und 
beantragt, es ſei die unentgeltliche Aufnahme in den genannten Kinder⸗ 
garten, jedoch nur bis zu der ftatutenmäßig feſtgeſetzten Anzahl, bis 
auf Widerruf mit der Einſchränkung dem Ortsſchulrathe im Einver— 
nehmen mit dem Bezirksvorſteher anheimzuſtellen, daſs ſtets auf die 
wirkliche Dürftigkeit und Würdigkeit Bedacht zu nehmen iſt. 
Angenommen.) 
(694.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Dr. Theodor 
Reiſch um grundbücherliche Löſchung des auf der Realität Conſer.⸗Nr. 
und Einl.⸗Z. 598 Grundbuch des IX. Bezirkes sub P.-Z. 1. zu 
Gunſten der Gemeinde Wien haftenden Pfandrechtes und beantragt, 
die Zuſtimmung zu dieſer Löſchung und zur Ausſtellung der bezüglichen 


An 
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Löſchungserklärung, jedoch nur unter der Vorausſetzung zu ertheilen, (630.) Derſelbe referiert über den Erlaſs des k. k. n. ö. Landes 
dafs beides auf Koſten der Partei erfolge. Angenommen.) ſchulrathes vom 28. Jänner 1893, Z. 644, mit welchem das dem 

(642.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Internationalen | Communal-Gymnaſium zu Ober-Döbling, XIX. Bezirk, für die vier 
Elektricitäts⸗Geſellſchaft um Bewilligung zur Kabellegung in mehreren unteren Claſſen verliehene Recht der Offentlichkeit vom Schuljahre 
Straßen des I., II., III., V., VII., VIII. und IX. Bezirkes und 1992 angefangen auf die Oberclaſſen, ſomit auf die ganze Anſtalt, 
beantragt, dieſer Geſellſchaft⸗auf Grund des Vertrages vom 6. und auf die Dauer der Erfüllung der geſetzlichen Bedingungen ausgedehnt 
7. September 1889, Z. 272800 unter den bisherigen allgemeinen wird, und beantragt, dieſen Erlass zur Kenntnis zu nehmen. 


und unter den in den bezüglichen Augenſcheinsprotokollen enthaltenen (Angenommen.) 
ſpeciellen Bedingungen die Bewilligung zu ertheilen, in den commiſſionell (938.) Derſelbe referiert über den Bauamtsbericht, betreffend 
ausgemittelten in den Protokollen beſchriebenen Strecken .diefer Straßen | den Stand der Vorkehrungen in der Gasverſorgungsfrage und bean⸗ 
Kabel behufs Leitung von Elektricität nach den beigebrachten Plänen tragt, denſelben zur Kenntnis zu nehmen. Angenommen.) 
einzulegen, (Angenommen) (Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl übernimmt den 


(467.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Allgemeinen Vorſitz) 
öſterreichiſchen Elektricitäts⸗Geſellſchaft um Bewilligung zur Kabellegung, (852) Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter referiert über die 
beziehungsweiſe Herſtellung von Luftlichtleitungen in mehreren Straßen Note der k. k. Bezirkshauptmannſchaft Neunkirchen vom 24. Jänner 
des I., II., VII., VIII. und IX. Bezirkes und beantragt die Genehmigung 1893, Z. 1088, womit die Statthalterei- Entſcheidung vom 9. Jänner 
im Sinne des Magiſtrats⸗Antrages. 1893 2 24348, in Betreff des waſſerrechtlichen Conſenſes zur Ab- 

StR. Dr. Hackenberg beantragt die Genehmigung, jedoch un von täglich 36.400 m? Waſſer aus dem Gebiete oberhalb des 
unter der Bedingung, dafs die Leitung zum Eislaufplatze im Stadtparke Kaiſerbrunnens intimiert wurde, und beantragt, gegen dieſe Entſcheidung 
unterirdiſch geführt werde. Dieſem Anteage accommodiert ſich im Sinne des Magiſtrats⸗Antrages den Recurs an das k. k. Ackerban⸗ 
Referent. . N miniſterium zu ergreifen. 

Über Antrag des St.-R. von Goldſchmidt wird die St. 5 Noske beantragt, dafs einige Mitglieder des Stadt⸗ 
5 un) o . 5 „ rathes, Juriſten und Techniker, erſucht werden, mit dem Stadtanwalte, 
5 nn are a en En dem Magiftents- und dem Bauamtsreferenten die Angelegenheit noch- 
als Experten beſchloſſ mals durchzuberathen, und daſs der Stadtrath erſt ſchlüſſig werden 


(835.) St.-N. Wurm ae über das Anſuchen der k. k. ar 

über Berathung berichtet worden ſei. 

General-Direction der öſterreichiſchen Staatsbahnen um Zuſtimmung Bu: BE DR gu za au bung EIN = Waren a 
Diefer Antrag wird mit 5 Stimmen abgelehnt 


zur Einwölbung der Straßendurchfahrten auf den ihr zur Ausführung f . : „„ 155 
übergebenen Strecken der Wiener Stadtbahn und beantragt, der Stadt— N Ben Wefeen tene Aae Fun Besch asses gebe 


rath wolle der von der k. k. General-Direction der öſterreichiſchen Staats- Schluss der Sitzung, 
bahnen kundgegebenen Abſicht, auf den Strecken der Hauptlinien der 
Wiener Stadtbahn die Straßendurchfahrten in allen Fällen, wo eine 
genügende Lichthöhe vorhanden iſt, einzuwölben, unter der Bedingung 
zuſtimmen, dass bei derlei gewölbten Durchläſſen (für Fahrſtraßen) 
die lichte Höhe zwiſchen dem Straßenniveau und dem Gewölbeſcheitel 
in der Mitte der definitiven Fahrbahn mit 5•40 m und neben den 
Trottoirs vom Straßenniveau bis zum Gewölbe mit einer lichten 
Höhe von Am bemeſſen wird. Die Gemeinde behält ſich jedoch die 
Beurtheilung der Detailprojecte von Fall zu Fall vor. 

St.⸗R. Dr. Vogler beantragt, es ſolle der k. k. General-Direction 
der öſterreichiſchen Staatsbahnen mitgetheilt werden, dafs ſich die 
Gemeinde die Entſcheidung von Fall zu Fall vorbehalte und für jeden 
einzelnen Fall der Entſcheidung eine Darſtellung der betreffenden 
Detailprojecte vorgelegt werden möge. 

Dieſer Antrag, welchem ſich der Referent accommodiert, wird 
zum Beſchluſſe erhoben. 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter übernimmt den 
Vorſitz.) 

(406.) Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl referiert über die 
3 wegen Einlöſung der Häuſer Or. Nr. 18 und 20 
Hauptſtraße im III. Bezirke behufs Paſſageerweiterung und beantragt: 

1. Es ſei für den beim Hauſe Or.⸗Nr. 20 Landſtraße, Haupt⸗ 
ſtraße zur Straße entfallenden Grund per circa 220 m eine Schad— 
loshaltung von 60 fl. per Quadratmeter zu bewilligen und habe dieſe 
Beſtimmung der Schadloshaltung nur eine Giltigkeitsdauer von zwei 
Jahren, innerhalb welcher mit dem Umbaue begonnen werden müſste. 

2. Es ſei auf den Ankauf des Hauſes Or.-Nr. 18 Landſtraße, 
Hauptſtraße nicht einzugehen. Angenommen.) 


Allgemeine Hadjrichten. 


(Licitation.) 


Zufolge Beſcheides des magiſtratiſchen Bezirksamtes für den 
XIV. Bezirk vom 19. d. M., Z. 388 7/ XIV, wird die öffentliche 
Verſteigerung der in der Pfandleihanftalt der Gemeinde Wien, 
XIV. Bezirk, im Monate Juni 1892 verpfändeten und nicht aus⸗ 
gelösten Pretioſen von Pfand⸗Nr. 16493 bis incl. Pfand⸗ 
Nr. 21093 und Effecten von Pfand⸗Nr. 41010 bis incl. Pfand⸗ 
Nr. 50255 am 9. März 1893, um 9 Uhr vormittags, im 
Pfandleihauſtalts⸗Gebände, XIV. Bezirk (Sechshaus), Gemeinde⸗ 
gaſſe 5 gegen gleich bare Bezahlung vorgenommen. 

Im Falle die Licitation am oben angegebenen Tage nicht 
beendigt werden könnte, wird fie am nächſtfolgenden Werktage fort- 


geſetzt. 


Heute hat das Preisgericht für die Concurrenzprojecte 
zur Erlangung eines Verbauungs- beziehungsweiſe Regulierungs— 
planes über den zwiſchen dem Donaucanale, der 
vorderen Zollamtsſtraße, Wollzeile und Rothen— 
thurmſtraße gelegenen Theil der Stadt Wien feine Ent— 
ſcheidung gefällt: 

Die für die gelungenſten und der Preisausſchreibung voll⸗ 
kommen entſprechenden Geſammtentwürfe beſtimmten drei Preiſe 
wurden folgendermaßen zuerkannt: 
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Erſter Preis per 2000 fl. dem Projecte Nr. 30 mit dem 
Motto „Vicus“ von Karl und Julius Mayreder, Architekten, 
und Dr. Rudolf Mayreder, Ingenieur, IV., Plößlgaſſe 4. 

Zweiter Preis per 1000 fl. dem Projecte Nr. 11 mit dem 
Kennworte „Labore et favore“ von dem Ingenieur Heinrich 
Goldemund, Ingenieur-Adjunct des Wiener Stadtbauamtes, 
IX., Lazarethgaſſe 1. 

Dritter Preis per 500 fl. dem Projecte Nr. 20 mit der 
Vignette „Anſicht der Pariſer Oper“ von dem Architekten Streit, 
III. Veithgaſſe 11. 

Die Projecte Nr. 2 (Motto „Civis“), Nr. 9 (Motto 
„Themis“), Nr. 21 (Motto „Meteor“) wurden ſeitens des Preis— 
gerichtes dem Gemeinderathe zum Ankaufe empfohlen. 

Die geſammten eingereichten 30 Projecte werden von Montag, 
den 27. Februar 1893 angefangen durch 14 Tage im Rathhauſe 
täglich von 9 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags öffentlich 
ausgeſtellt ſein. 


Schulnachrichten. 


(Beſetznug der erledigten Directorſtellen au der Kuaben⸗Bürger⸗ 
ſchule IX., Glaſergaſſe 8 und an der Volks⸗ und Bürgerſchule 
für Knaben, XIV., Dadlergaſſe 9.) 


Im Wiener Schulbezirke kommen die Directorſtellen an der 
Knaben⸗Bürgerſchule IX., Glaſergaſſe 8 und an der Volks- und 
Bürgerſchule für Knaben XIV., Dadlergaſſe 9 zur Beſetzung. 


Mit jeder dieſer Stellen iſt der Jahresgehalt der II. Gehalts⸗ 
elaſſe von 1400 fl. und mit der erſteren der Genuss einer Natural: | 


wohnung im Schulgebäude, mit der zweiten eine Quartiergeld— 
entſchädigung von jährlich 500 fl., ſowie der Anſpruch auf Dienſt— 
alterszulagen von je 100 fl. nach einer Dienſtzeit von je fünf 
Jahren im Sinne der geſetzlichen Beſtimmungen verbunden. 

Die Bewerber haben ihre Geſuche an den Wiener Stadtrath 
zu richten und läugſteus bis 31. März 1893 im vorgeſchriebenen 
Dienſtwege bei jenen Ortsſchulräthen einzubringen, in deren 
Sprengel die betreffende Lehrftelle zu vergeben iſt. 

Die Geſuche find zu belegen mit: dem Tauf-, beziehungsweiſe 
Geburtsſcheine, bei ſolchen Bewerbern, welche im Wiener Schul— 
bezirke noch nicht definitiv angeſtellt find, dem Heimatſcheine, dem 
Reifezeugniſſe (beziehungsweiſe dem Maturitätszeugniſſe einer Mittel- 
ſchule) oder der Dispens von der Ablegung der Reifeprüfung, dem 
Lehrbefähigungszeugniſſe für Bürgerſchulen, bei der Bewerbung um 
die Directorſtelle an der Volks- und Bürgerſchule für Knaben 
XIV., Dadlergaſſe 9 außerdem mit dem Lehrbefähigungszeugniſſe 
für Volksſchulen, den Nachweiſen der Dienſtleiſtung (Anſtellungs⸗, 
Enthebungs⸗Decrete u. dgl.), ſowie der Befähigung zum Religions⸗ 
unterrichte des katholiſchen Glaubensbekenntniſſes im Originale 
oder in geſetzlich beglaubigten Abſchriften, endlich mit der in den 
Rubriken 1 bis 5 auszufüllenden Dienſttabelle. 

Verſpätet einlangende oder innerhalb des Concurstermines 
nicht gehörig documentierte Geſuche können nicht berückſichtigt werden. 


„56... r H rr. — ꝛ—̃2ꝑĩ)—ę—ʃ ̃ —y— —— P ̃ —— p pp er ee a In 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 16, 24. Februar 1893. 


P . e . 


LN. LXNXAMÆ LN N DNN ANY 


(Beſetzung der erledigten Oberlehrerſtellen an der Knaben⸗Volks⸗ 
ſchule XII., Unter⸗Meidling, Ehreufelsgaſſe 7, und an der Volks⸗ 
ſchule für Kuaben und Mädchen XII., Hetzendorf, Hauptſtraße 88.) 


Im Wiener Schulbezirke kommen die Oberlehrerſtellen an der 
Knaben⸗Volksſchule XII., Unter⸗Meidling, Ehrenfelsgaſſe 7, und 
an der Volksſchule für Knaben und Mädchen XII., Hetzendorf, 
Hauptſtraße 88, zur Beſetzung. 

Mit jeder dieſer Stellen iſt der Jahresgehalt der II. Gehalts: 
claſſe von 1200 fl. und eine Quartiergeldentſchädigung von jährlich 
450 fl., ſowie der Anſpruch auf Dienſtalterszulagen von je 100 fl. 


nach einer Dienſtzeit von je fünf Jahren im Sinne der geſetzlichen 


Beſtimmungen verbunden. 

Die Bewerber haben ihre Geſuche an den Wiener Stadtrath 
zu richten und läugſteus bis 31. März 1893 im vorgeſchriebenen 
Dienſtwege beim Ortsſchulrathe des XII. Bezirkes einzubringen. 

Die Geſuche find zu belegen mit: dem Tauf-, beziehungsweiſe 
Geburtsſcheine, bei ſolchen Bewerbern, welche im Wiener Schul— 
bezirke noch nicht definitiv angeſtellt ſind, dem Heimatſcheine, dem 
Reifezeugniſſe (beziehungsweiſe dem Maturitätszeugniſſe einer Mittel⸗ 
ſchule) oder der Dispens von der Ablegung der Reifeprüfung, dem 
Lehrbefähigungszeugniſſe für Volksſchulen, den Nachweiſen der 
Dienſtleiſtung (Anftellungs-, Enthebungs-⸗Decrete u. dgl.), ſowie 
der Befähigung zum Religionsunterrichte des katholiſchen Glaubens— 
bekenntniſſes im Originale oder in geſetzlich beglaubigten Abſchriften, 
endlich mit der in den Rubriken 1 bis 5 auszufüllenden Dienft- 
tabelle. 

Verſpätet einlangende oder innerhalb des Coneurstermines 
nicht gehörig documentierte Geſuche können nicht berückſichtigt werden. 


Approviſtonierung. 
(Borſteuviehmarkt vom 21. Februar 1893.) 


1. Auftrieb 


auf dem freien Markte: 
Jungſchweine 3730 Stück 
Fettſchweine 4908 „ 


Summa. 8638 Stück 


Angekauft wurden: 
7020 Stück 
668 „ 


für Wien 
für das Land 
unverkauft blieben 
2. Preisbewegung: 
Jungſchweine .. . von 34 bis 44 kr. 
Fettſchweine .. „ 40 „ 53 „ 
Der Geſchäftsverkehr war ziemlich lebhaft, daher Jungſchweine 
um 1½ k., Fettſchweine um ½ kr. im Preiſe gefallen find. 


per Kg. Lebendgewicht. 


(Pferdemarkt vom 21. Februar 1893.) 


Zum Verkaufe wurden gebracht: 335 Pferde 
Preis: für Gebrauchspferde 90-300 fl. per Stück, 
„ Schlachtpferde 17—50 
Der Markt war ziemlich lebhaft. 
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(Stechviehmarkt vom 23. Februar 1893.) 
1. Auftrieb: 


Kälber Waidner 3189, Kälber lebend 17, Lämmer 
Waidner 2116, Lämmer lebend —, Schafe Waidner 418, 
Schafe lebend 4456. 


2. Preisbewegung: 
Kälber Waidner per Kg... 
Kälber lebend. „ „ 


‚von 38 bis 58 kr. 
. . von 34 bis 40 kr. 


Lämmer Waidner , Paar. von 4 bis 11 fl. 
Schafe Waidner „ Kg.. . . . . . von 20 bis 36 kr.“ 


Schafe lebend . „ Baar von 8 bis 20 fl. 


Auf dem Jungviehmarkte wurden um 134 Stück Kälber mehr 
zugeführt. Bei etwas beſſerer Kaufluſt find die Preiſe um 1 kr. 
per Kilo geſtiegen. 


Auf dem Schafmarkte wurden um 2315 Stück Schafe weniger 
aufgetrieben. Die Kaufluſt war animirt, und ſind die Preiſe um 
50 kr. per Paar geſtiegen. 


Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 23. Februar 1893 
248 Stück Maſt⸗ und 243 Stück Beinlvieh aufgetrieben. 


Bauhewegung. 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen ſind die Geſchäftsnummern der 
Actenſtücke im Baudepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts— 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Geſuche um Vaubewilligungen wurden überreicht: 


vom 20. Februar bis 23. Februar 1893; 


Für Neubauten: 

II. Bezirk: Haus, Grundb.-Einl. 1337, Prager Reichsſtraße 7, von 
Wittaſek & Gerſtendörfer, Bauführer Ed. Schwein— 
burg, Baumeiſter (828). 

Haus, Grundb.⸗Einl. 479, Dresdenerſtraße, von Franz und 
und Maria Reitbauer, Bauführer L. Reichelt (854). 
Haus, Kleine Pfarrgaſſe 9, von Franz und Katharina Hol ub 

Bauführer J. Schweitzer (860). 


4 


VI. Bezirk: Haus, Webgaſſe 44, von Auguſt Ribak, Stadtbaumeiſter 
(824). 


VII. Bezirk: Haus, Stiftgaſſe 11, von Emilie Zweig, Bauführer Heinrich 
Wagner (840. 


X. Bezirk: Einl.⸗Z. 2290, Himbergerſtraße, von Joſef Kalas, Maurer— 
meiſter (5404). 

Einl.⸗Z. 2288, Himbergerſtraße, von Joſef Kalas, Maurer— 
meiſter (5405). 

Einl.⸗Z. 2292, Himbergerſtraße, von Joſef Ka las, Maurer⸗ 
meiſter (5406). 


XVI. Bezirk: Haus, Neulerchenfeld, Burggaſſe Cat.⸗Parc. 346/15 u. 348/1, 
Einl.⸗Z. 744, von Julius Markus, Bauführer Joſef 
Seichert (7678). 


—— — 


Für Zubauten: 
IV. Bezirk: Hoftracte, Alleegaſſe 48, von Heinrich Adam, Architekt, für 


Victor, Alfred und Theodor Schmidt, Bauführer Frauen— 
feld und Berghof (842). 


X. Bezirk: Canongaſſe 16/18, von Rudolf Schmidt & Co., Bauführer 
Joſef Hable (5766). 


XIII. Bezirk: ZweiStiegenhäuſer, Küche und Adaptierung der Remiſe, Hietzing, 
Hetzendorferſtraße 18, von Joſef und Maria Volk, Bau— 
führer Johann Schrepfer, Maurermeiſter (4450). 

XVII. Bezirk: Depotanban an das Wirtsgebände, Hernals, Couſe.-Nr. 207/2, 


Wienerberger Ziegelfabriks-und Baugeſellſchaft 
in Wien (6444). 


Für Adaptierungen: 


J. Bezirk: Stroblgaſſe 2, von der Wechſelſtube „Mercur“, Vauführer 
C. Hofmann (822). 


Lichtenfelsgaſſe 7, von Charlotte Stiaßny durch Wilhelm 
Stiaß ny, k. k. Baurath, Bauführer D. Zifferer (835). 


II. Bezirk: Circusgaſſe 52, von Anton Mittermann, Bauführer 
C. Quidenus (851). 


III. Bezirk: Landſtraße Hauptſtraße 85, von Hermann Engel, Bauführer 
C. Reichſtädter (857). 


IV. Bezirk: Alleegaſſe 51, von Joſef Schonka, Maurermeiſter (814). 


Ir 


V. Bezirk: Caſtelligaſſe 19, von Maria Ettenfellner, Bauführer 
J. Neuwirth (808). 


Hundsthurmerſtraße 106, von Johann Schwarz' Söhne, 
Bauführer E. Schätz (812). 


Matzleinsdorferſtraße 45, von Victor Fiala, Baumeiſter 
(819). 

VIII. Bezirk: Laugegaſſe 33, von Karl Weller, Bauführer F. Prokeſch 

(821). 


Joſefſtädterſtraße 61, von Franz Mießriegler, Bauführer 
C. Hofmann (810). 


Alſerſtraße 19, von Vincenz Nakuſan, Bauführer 2 (832). 


IX. Bezirk: Währingerſtraße 46, von Adolf Glickh, Bauführer C. Holz— 
mann (827). 
XII. Bezirk: Hetzendorf, Hauptſtraße 11, von Maria Ptasek, Bauführer 
Al. Schäufler (5085). 
XVI. Bezirk: Haus, Ottakring, Wichtelgaſſe 17, von Johann Beigel, 
Bauführer Franz Roth (7303). 
Haus, Neulerchenfeld, Lerchenfeldergürtel 22, von Franz 


Ruibar, Bauführer Wenzel Sperker (7302). 

1 „ Haus, Ottakring, Hauptſtraße 35, von Georg Wild, Bau— 
führer Georg Kowarik (7421). 

„ 5 Schupfe, Ottakring, Saillergaſſe 25, von Dr. Wilhelm 


Naglſtock, Bauführer Wenzel Treſter (7437). 


XIX. Bezirk: Wohnhaus, Ober-Döbling, Parkſtraße 10, von Eliſe Har— 
ding, Bauführer Viktor Fiala (3964). 


Wohnhaus, Heiligenſtadt, Herrengaſſe 19, von Dominik Uhl, 


Bauführer Adolf Maier (3966). 
1 „ Wohnhaus, Ober-Döbling, Hirſchengaſſe 39, von Severin 


Schreibers Erben, Bauführer Oskar Laske (4152). 
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Für diverſe (geringere) Bauten: 


V. Bezirk: Keſſelhaus, Straußengaſſe 14, von Dr. Julius Hofmeier, 
Bauführer H. Gerl (858). 


XVII. Bezirk: Herſtellung einer Miſtgrube, Hernals, Stiftgaſſe 94, von Ä 


Karl und Philomena Serp, Bauführer Joſef Baldia, 
Stadtbaumeiſter (6145). 
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Karl, Bauführer Johann Steinmetz (6445). 


Heſuche um Vaulinienbeſtimmung wurden überreicht: 


II. Bezirk: Obere Donauſtraße 23, von der Allgemeinen öſterr. Elektri— 


trieitäts⸗Geſellſchaft (850). 
Reitbauer (852). 
Reinprechtsdorferſtraße 29, Siebenbrunnengaſſe 42, von 
Friedrich Wagner (861). 
Mariahilferſtraße 5, von Wilhelm Pohl (841). 
Stumpergaſſe 37, von Friedrich Gielow (849). 
Haus, Ottakring, Hauslabgaſſe, Ecke der Hyrtlgaſſe, Einl. 
Zahl 2566, von Adalbert und Joſefa Stiasuy (7301). 


Bauparcelle, Ober-Döbling, Friedlgaſſe 9, von Franz Kund 
(3967). 


Gewerbeaumeldungen vom 18. Februar 1893. 
(Fortſetzung.) 
Gutha Johann — Victualienhandel — V., Hundsthurmerſtraße 125. 
Paleéek Agnes — Victualienhandel — VII., Stuckgaſſe 5. 
Räcz Marie — Victualien⸗Verſchleiß — X., Humboldtplatz 11. 


Kalſer Thereſia — Zeitungs-Verſchleiß — XVIII., Gerſthof, Neuwald⸗ 


eggerſtraße 37. 
Meißl Emilie — Zeitungs⸗Verſchleiß — VII., Seidengaſſe 44. 


Gewerbeaumeldungen vom 20. Februar 1893. 


Dehasque Henri Jerome — Abhaltung von Vorſtellungen der „Troupe 
orientale*. und Darſtellung der heimatlichen Sitten und Gebräuche, 
Geſangs- und Tanzproductionen, ſowie von Gruppenbildern — II., Taborſtr. 11. 

Kunz Adam, Kunz Jakob, Kunz Karl — Beereumoſterei und Schaum— 
wein⸗Erzeugung — XIX., Ober-Döbling, Donauſtraße 7. 

Schreyer Ignaz — Buchbinder — VII., Neuſtiftgaſſe 12. 

Kohner Karl — Commiſſionshandel mit Börſeeffecten — IX., Koling. 4. 

Pollak Ernſt — Commiſſionswareuhandel in Gerbſtoffen, rohen Häuten 
und Leder — II., Ferdinandsſtraße 16. 

Mayer Ignaz — Dauernde Geſchäftsbeſorgung für eine Firma gegen 
Proviſion — II., Circusgaſſe 3. 

Joſcht Engelbert — Drechslerei — XII., Unter-Meidling, Schillerg. 3. 

Chrupka Kaſpar — Drechslergewerbe — V., Einſiedlergaſſe 46. 

Bacher Katharina — Einſpänner-Eigenthümerin — II., Praterſtraße. 

Hirſch Edmund und Leon — Elektrotechniſches Gewerbe — II., Tabor— 
ſtraße 59. 

Lehrer Fraucisca — Eſſig-Erzeugung — XII., Unter-Meidling, Schön- 
brunner H auptſtraße 122. 

Deutſch Emil — Fabriksmäßige Erzeugung von Metall- und Galanterie- 
waren — VII., Mondſcheingaſſe 20. 

Ludwig Martin — Fiaker — II., Ferdinandsbrücke. 

Rucker Adolf — Fleiſchhauer — XIII., Hütteldorf, Hauptſtraße 42. 

Carle Georg — Gebäck -Verſchleiß — II., Tandelmarktgaſſe 3. 


Thürdurchbruch, Dornbach, Heuberggaſſe 26, von Michael | 


Grundb.⸗Einl. 479, Dresdeuerſtraße, von Frauz und Marie 
Geürtelſtraße 8. 
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Pointinger Andreas — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Hundsthurmer— 
ſtraße 33. 

Prim Leopoldine — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIII., Baumgarten, 
Hütteldorferſtraße 1. | 

Schwander Chaim — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IL, Praterſtraße 9. 

Sykora Francisca — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Praterſtraße 13. 

Zateéka Autonie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Schlachthausg. 21. 

Braun Ignaz — Handelsagentie — VII., Kaiſerſtraße 33. 

Buchwald Simon — Handelsagentie — II., Große Pfarrgaſſe 8. 

Neſchen Julius — Handelsagentie — J., Singerſtraße 14. 

Meiſter Julius, Wagner Nikolaus — Handelsagentie — VII., Sieben— 
ſterngaſſe 46. 

Glückin Simon — Handel mit ruſſiſchen Rohprodueten — II., Obere 


| Donauſtraße 67. 


Sidla Johann — Hanfterhandel mit Obſt, Grünwaren — XVIII., Währing, 


Finkelſtein Benno — Herausgabe der Zeitſchrift „Wiener Chic” — IL, 
Obere Donauſtraße 35. 

Adler Naftali — Herrenkleidermacher — II., Staudingergaſſe 7. 

Mader Aloiſia — Kleidermacherin — XIV., Rudolfsheim, Pouthong. 19. 

Havel Franz — Kleinhandel mit Holz, Kohlen und Coaks — II., 


Volkertplatz 14. 


Stern Mina — Marktvictnalienhandel — II., Càerninplatz 5. 

Ziehfreund Pauline — Milchmeierei — II., Freudenau 154. 

Pribil Antonie — Milch-Verſchleiß — XV., Fünfhaus, Robert-Hamerling— 
gaſſe 25. 

Goldner Giſela — Modiſteugewerbe — II., Stephanieſtraße 7. 

Kaiſer Marie — Modiſtin — VIII., Joſefſtädterſtraße 38. 

Ondrasovie Eliſabeth — Obſt- und Grünzeughandel im Umherziehen — 


XVI., Neulercheufeld, Hippgaſſe II. 


Kirchhof Karoline — Pfaidlerei — VII., Burggaſſe 116. 
Lang Marie — Pfaidlergewerbe — II., Negerlegaſſe 2. 
Markus Julius — Pfaidler — I., Kärnthnerſtraße 15. 
Krahulee Marie — Pferdefleiſch-Verſchleiß — XVI., Ottakring, Hauslab— 


gaſſe 12. 


Gerhardus Hermann — Rohproductenhandel — II., Stephanieſtraße 9. 
Bureſch Anton — Schuhmacher — XIV., Rudolfsheim, Märzſtraße 64. 
Pauck Joſef — Spirituoſen-Verſchleiß — II., Obere Donauſtraße 20. 

Tannenbaum Tobias Guttmann — Stadtträger — J., Rudolfsplatz bei 


Nr. 7. 


Margulies Adele — Stickereigewerbe — II., Kloſterneuburgerſtraße 13. 

Tepper Katharina — Stickereigewerbe — II., Kurzbanergaffe 4. 

Nowak Franz — Tiſchlergewerbe — XIV., Sechshaus, Wehrgaſſe 9. 

Meider Leopold — überthanzurichter — II., Miesbachgaſſe 10. 

Preßl Ignaz — Verſchleiß von Brantwein in geſchloſſenen Gefäßen — 
II., Wintergaſſe 3. 

Ritter Moriz — Verſchleiß von Haus-, Wirtſchafts- und Küchengeräthen 


| — II., Kunzgaſſe 3. 


Reicheufeld Franz — Verſchleiß von Herrenkleidern — VI., Wallg. 18. 

Fincſus Bertha — Verſchleiß von Papier, Kurzwaren und Rauchrequiſiten 
— II., Novaragaſſe 11. 

Weiner Thereſe — Verſchleiß von Papier, mercantilen Druckſorten, 
Schreib- und Zeichenrequiſiten — II., Jägerſtraße 40. 

Bruner Arnold recte Aron — Verſchleiß von Spirituoſen in verſchloſſenen 
Gefäßen — II., Jägerſtraße 35. 

Brenner Adolf — Verſchleiß von Wein in verkorkten Flaſchen und 


geſchloſſenen Gebinden — II., Tabor Nr. 15. 


Hledik Barbara — Victualienhandel — XIII., Penzing, Kaiſergaſſe 5. 

Pluſchke Antonie — Vietualieunhandel — XVIII., Markt in der Kircheng. 

Schleſinger Anna — Victualienhandel — II., Untere Augartenſtraße 37. 

Rejzek Wenzel — Victualien-Verſchleiß — II., Obere Augartenſtr. 70. 

Steininger Cäcilia — Victualien-Verſchleiß — II., Wintergaſſe 17. 

Luber Johanna — Wirtsgewerbe — II., Engerthſtraße 200. 

Piveeky Anton — Weber — XV., Fünfhaus, Thalgaſſe 10. 

Slanax Marie — Zeitungs-Verſchleiß — XIV., Goldſchlagſtraße 56. 

Straka Wenzel — Zier- und Handelsgärtnerei — XIII., Breitenſee, 
Hauptſtraße 96. > 
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Steiskal Marie — Bäckergewerbe — III., Baumgaſſe 1. 

Bodenſtein Jakob, Spitzer Moriz — Commiſſionswarenhandel — I., 
Franz Joſefs⸗Quai 7. 

Kohn Zofefine — Commiſſionswaren-Verſchleiß — X., Erlachplatz 7. 

Zerkowitz Philipp — Commiſſionswaren-Verſchleiß in Manuufacturwaren 
— II., Blumauergaſſe 2. . 

Breuer Karoline — Damenkleidermacherin — II., Schiffamtsgaſſe 10. 

Gruber Maria — Damenkleidermacherin — VI., Mollardgaſſe 27. 

Löwenſtein Moriz — Damenkleidermacher — II., Glockengaſſe 12. 

Gerſtl Leopold — Einkauf von altem Eiſen — XII., Lainzerſtraße 195. 

Haider Clementine — Einſpännergewerbe — I. Johannesgaſſe. 

Schuloff Eliſe — Einſpännergewerbe — J., Hohenſtaufengaſſe. 

Schuloff Eliſe — Einſpännergewerbe — IX., Porzellangaſſe 62. 

Schuloff Eliſe — Einſpäunergewerbe — IX., Porzellangaſſe 62. 

Thoma Ferdinand — Eislaufplatz — IV., Blechthurmgaſſe 2. 

Winter Leopoldine — Erzeugung von Badewäſche — XVIII., Währing, 
Wienerſtraße 3. 

Dworeczky Auna — Feilbieten von Victualien — XVII., Hernals, Leiter— 
mayergaſſe 1. 

Langoſch Anna — Fiakergewerbe — I., Singerſtraße. 

Schoner Francisca — Fiakergewerbe — J., Peſtalozzigaſſe. 

Mitterer Ferdinand — Fleiſchhauer — X., Quellengaſſe 54. 

Mahofsky Franz — Fragnergewerbe — VI., Windmühlgaſſe 15. 

Eberl Wenzel — Gaſtwirt — V., Hundsthurmerſtraße 27. 

Strohmayer Suſanna — Gaſtwirtsgewerbe — IV., Starhembergg. 9. 

Berger David — Gelddarleihegeſchäft — J., Rothenthurmſtraße 11. 

Baſch Maximilian — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Quellengaſſe 59. 

Brandftetter Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Rennweg d8. 

Caufal Edmund — Gemiſchiwaren-Verſchleiß — XIV., Rudolfsheim, 
Stättermayergaſſe 2. 

Deutſch Moriz — Gemiſchtwaren-Verſchleis — XVII., Hauptſtraße 98. 

Friedl Thereſia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IX., Simmering, Ebers— 
dorferſtraße 12. 

Haun Adam — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Webgaſſe 31. 

Heindl Johann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XII., Unter⸗Meidling, 
Wilhelmſtraße 39. 

Höllrigl Barbara — Gemiſchtwaren-⸗Verſchleiß — XVIII., Gerſthof, 
Bergſteiggaſſe 11. 

Hofmann Anna — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XVII., Schmerlingg. 19. 

Schuſter Magdalena — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XIV., Rudolfsheim, 
Schönbrunnerſtraße 76. 

Braun Roſa — Geſchirrhandel — III., Hauptſtraße 85. 

Pohan Karl — Graveur — XIV., Rudolfsheim, Märzſtraße 52. 

Winter Thereſia — Grünwarenhändlerin — XI., Marktplatz. 

Altmann Emil — Handel mit Wirkwaren — III., Schützengaſſe 6. 

Karpel Salomon Wolf — Handelsagent — II., Große Sperlgaſſe 39. 

Nemetz Joſef — Herrenkleidermacher — II., Thereſiengaſſe 1b. 

Brandſtetter Aloiſia — Holzſchachtelerzeugung — XII., Unter-Meidling, 
Schillergaſſe 14 a. 

Brunner Joſef — Kaffeeſiedergewerbe — IX., Nuſsdorferſtraße 61. 

Czerny Barbara — Kaffeeſiedergewerbe — II., Brigittaplatz 15. 

Luſtig Karl recte Gabriel — Kaffeeſchank — II., Mühlfeldgaſſe 16. 

Schwabel Anton — Kleinfuhrmann — XII., Schönbrunner Hauptſtr. 21. 

Skodik Thereſia — Kunſtblumenerzeugung — XVI., Ottakring, Blum— 
berggaſſe 6. 

Schmidt Anna — Marktfierantie — III., Keinergaſſe 18. 

Hruby Katharina — Marktvictualienhandel — XVI., Neulerchenfeld, 
Brunnengaſſe, Markt. 

Fromme Adolf — Mechaniker — III., Hainburgerſtraße 21. 

Liſy Ludwig — Mechauiker — V., Gießaufgaſſe 3. 

Berger Mich. — Milch-Verſchleiß — XII., Unter-Meidling, Ignazg. 27. 

Baumgarten Roſalia — Pfaidlergewerbe — II., Novaragaſſe 15. 

Mannheim Karl — Photographengewerbe — XVII., Hernals, Otta- 
kringerſtraße 70. 

Beſel Heinrich — Plattierer — XII., Gaudenzdorf, Stiegengaffe 4. 

Potſchka Mathias — Schneider — XVI., Neulerchenfeld, Grundſteing. 6. 

Antos Johann — Schuhmacher — X., Sonnwendgaſſe 30. 

Drapal Franz — Schuhmachergewerbe — II., Salzachſtraße 37. 
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Drazda Adalbert — Schuhmacher — XVIII., Währing, Marktgaſſe 29. 
Kulhavy Wenzel — Schuhmacher — V., Embelgaſſe 40. 
| Tſchiaſsuy Joachim — Seifen- und Parfumeriewaren-Verſchleiß — IV., 
Hauptſtraße 29. 
Haudek Hermine — Selchwaren-Verſchleiß — VIII., Lammgaſſe 7. 
Spitzer Moriz, Koritſchoner Bernhard — Sonn- und Regenſchirmerzeugung 
— J., Franz Joſefs⸗-Quai 11. 
Prißner Eduard — Uhrmacher — XVI., Neulerchenfeld, Hauptſtraße 59. 
Endl Franz — Victualienhandel — V., Högelmüllergaſſe 2. 
Metzger Anna — Victualienhandel — XVII., Hernals, Ottakringerſtr. 34. 
Schück Hermine — Victualienhandel — XVIII., Währing, Martinsſtr. 95. 
Horinfa Auna — Victualien-Verſchleiß — II., Körnergaſſe 2. 
Jurkowitſch Marianne — Victualien-Verſchleiß — III., Schützengaſſe 5. 
Guttmann Amalia — Vordruckerei, Monogrammſtickerei und Putzerei — 
XVIII., Währing, Hauptſtraße 31. 
Bruna Johann — WVäſcheputzer — X., Laxenburgerſtraße 40. 
Janetzky Auguſtin — Wäſcheputzerei — XVI., Neulerchenfeld, Nödelg. 15. 
Laufer Abraham — Wirtsgewerbe — II., Große Pfarrgaſſe 3. 
Seemann Eliſe — Zeitungs-Verſchleißs — XIV., Sechshaus, Ullmann— 
ſtraße 13. 
Mareſch 
Herrengaſſe 63. 
Schönewolf Wilhelm — Zimmer- und Decorationsmaler — III., Parkg. 1. 
Bayer Alois — Zuckerbäcker — X., Sennefeldergaſſe 8. 


Magdalena — Zimmermalergewerbe — XVIII., Währing, 


Gewerbeaumeldungen vom 22. Februar 1893. 


Türk Emil — Anſtreicher — III., Parkgaſſe 1. 

Sonnenfeld Johanna — Brantweinſchank — XVIII., Währing, Mar- 
tinsſtraße 16. 

Schaffer Adolf — Colportage — VI., Laimgrubengaſſe 6. 

Maurer Louiſe — Damenkleidermacherin — V., Pilgramgaſſe 7. 

Kauweith Wenzel — Drechsler — XVII., Hernals, Mitterberggaſſe 50. 

Eppich Eliſabeth — Erzeugung von Spielwaren — XVII., Hernals, 
Stiftgaſſe 84. 

Riha Leopoldine — Fragnergewerbe — IV., Margarethenſtraße 30. 


Czertek Stefan — Fremdenbeherbergung — XIII., Breitenſee, Hüttel— 
dorferſtraße. 

Doleéal Roſalia — Gaſt- und Schankgewerbe — XIX., Heiligenſtadt, 
Nußsdorferſtraße 30. 

Balcarik Eliſabeth — Gebäck-Verſchleiß im Umherziehen — XVI., Otta— 
kring, Sulmgaſſe 12. 

Schmidt Johanna — Geflügelhaudel — XIX., Unter-Döbling, Langeg. 2. 

Vaclavik Wenzel — Glasſchleiferei — V., Rampersdorfgaſſe 16. 

Hofbauer Marie — Grünwarenhandel — J., Hoher Markt. 

Kuszalik Stephan — Grünzeughändler — XIII., Hietzing, Lainzerſtr. 5. 

Burſtein David — Handelsagentie — J., Rathhausſtraße 2. 

Stotz Rudolf — Handelsagentie — J., Schellinggaſſe 7. 

Ruſſek Sophie — Handel mit Victualien im Umherziehen — XIII., 
Penzing, Hollergaſſe 43. 

Bozdiek Wenzel — Harmonikatiſchlerei — XIII., Breitenſee, Hüttel— 
dorferſtraße 12. | 

Schwarz Rudolf — Herausgabe der Druckſchrift „Techniſche Rundſchau“ 
— III., Reisnerſtraße 31. 

Baloun Ferdinand — Herrenkleidermacher — VI., Kurzgaſſe 3. 

Humes Joſef — Herrenkleidermacher — XVII., Hernals, Blumeng. 3. 

Teppel Oſias — Herrenkleidermacher — III., Hauptſtraße 18. 

Waſtl Franz — Holz- und Kohlenhandel — III., Weißgärberlände 5. 

Ipsmüller Konrad — Kaffeehausgewerbe — V., Griesgaſſe 44. 

Schaden Johann — Kaffeeſieder — III., Hauptſtraße 103. 

Hillerbrandt Barbara — Kleinhandel mit Brennholz, Kohlen und Coaks 
— V., Griesgaſſe 3. 

Wecerke Anna — Kunſtblumen-Erzeugung — V., Griesgaſſe 22. 

Fink Roſalia — Marktvictualienhandel — XVI., Neulerchenfeld, Brun— 
nengaſſe. 
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Morawek Marie — Milch-Verſchleiß — J., Hoher Markt. 

Hertl Barbara — Modiſtin — V., Schwarzhorugaſſe 10. 

Schubert Heinrich — Muſikergewerbe — XIV., Goldſchlagſtraße 76. 

Beichert Philomene — Pfaidlerin — VIII., Auerspergſtraße 5. 

Prinz Johanna — Pfaidlergewerbe — III., Faſangaſſe 31. 

Weißenbacher Alois — Schuhmachergewerbe — XIII., Hütteldorf, 
Hauptſtraße 23. 

Müller Stephan — Stadtträger — J., Salzgries beim weißen Löwen. 

Sitzmann Gitel — Spirituoſen-Verſchleiß — IV., Starhemberggaſſe 34. 

Faſshold Rudolf — Stellfuhrgewerbe — XIII., Hietzing, Altgaſſe bei J. 

Ontrata Anton — Tiſchler — XIV., Sechshauſer Hauptſtraße 46. 

Kirſch Elias — Trödlergewerbe — J., Judengaſſe 5. 

Neumann Adalbert — Uhrmachergewerbe — XVIII., Währing, Stern— 
warteſtraße 13. 

Schreiber Johann — Zeitungs- Verſchleiß — XVII., Hernals, Wilhelmsg. 42. 

Weiße Friedrich paul — Zimmermaler — IV., Hundsthurmerſtraße 2. 


Gewerbeanmeldungen vom 23. Februar 1893. 


Aſchner Samuel — Brantwein-, Bier- und Theeſchank — XVII. 
Hernals, Veronikagaſſe 30. 

Goldberger Philipp — Brantweinſchank — XVII., Hernals, Ottakringer— 
ſtraße 10. 

Folter Joſefa — Damenkleidermacherin — V., Wienſtraße 67. 

Malzer Nikolaus — Dauernde Geſchäftsbeſorgung gegen Proviſion — 
IX., Pichlergaſſe 5. 
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Gruber Joſef — Feilbieten von Victualien im Umherziehen in Wien — 


Katzelsdorf, Niederöſterreich. 

Gyetven Juliana — Feilbieten von Victualien im Umherziehen — XVII., 
Hernals, Leitermayergaſſe 1. 

Hausmann Johaun — Fiaker — J., Ebendorferſtraße. 

Friſchmann Joſef — Fleifchhauer — V., Rampersdorfgaſſe 23. 

Schenka Friedrich — Fleiſchhauer — XII., Unter-Meidling, Schönbrunner 
Hauptſtraße 69. 

Steinböck Auguſt — Fleiſchhauer — XI., Simmering, Hauptſtraße 5. 

Zalaudek Laurenz sen. — Gaſtwirt — VIII., Piariſtengaſſe 6. 

Graf Johaun — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Bürgerſpitalgaſſe 10. 

Kubie Moriz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XV., Fünfhaus, Braug. 3. 

Mika Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Wienſtraße 79. 

Willheim Leopold, Willheim Jakob — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — I., 
Wollzeile 36. 

Wilhelmy Eduard — Großfuhrmannsgewerbe — XIX., Ober-Sievering, 
Gſpöttgraben 1. 

Juriga Stefan — Grünwaren-Verſchleiß — XII., Unter-Meidling, 
Ignazgaſſe 30. 

Groß Alois — Kaffeeſchänker — VIII., Lerchenfelderſtraße 64. 

Kolb Franz — Kaffeeſchauk — VIII., Joſefſtädterſtraße 37. 

Stomper Johann — Kleinhandel mit Brennholz, Kohlen und Coaks — 
III., Haidingergaſſe 24. 

Heim Roſa — Marktfierantin — XIV., Rudolfsheim, Braunhirſcheng. 42. 

Spergel Barbara — Marktvictualienhande!l — XV., Fünfhaus, 
Pouthonplatz. 

Konwitſchka Rudolf — Mechaniker — VI., Amerlingſtraße 8. 

Wurth Alois — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — X., Göthegaſſe 18. 

Birngruber Georg — Muſikergewerbe — XV., Fünfhaus, Märzſtraße 11. 

Dirnböck Adolfine — Pfaidlerei und Vordruckerei — IX., Währinger— 
ſtraße 63. 

Widmann Marie — Pfaidlergewerbe — J., Singerſtraße 2 a. 

Sefeéik Wenzel — Schloſſergewerbe — X., Humboldtgaſſe 30. 
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Schandl Georg — Stadtträger — I., Opernring, beim Heinrichshof. 
Holzſchuh Michael — Tapezierer — VI., Stumpergaſſe 20. 
Kohn Julius — Verkauf von Schulbüchern, Kalendern, Heiligenbildern 
— VI., Gumpendorferſtraße 3. 
| Hafner Moriz — Verſchleiß von Mehl und Gries — X., Inzersdorf, 
Rndolfsſtraße 7. 
Bergkraut Adolf — Verſchleiß von Tuchreſten — I., Salzgries 27. 
Arzt Emilie — Victualienhändlerin — V., Embelgaſſe 47. 
Bureſchek Joſefine — Victualienhandel — XV., Fünfhaus, Herklotzg. 4. 
Fiſcher Margaretha — Victualienhandel — XIV., Rudolfsheim, Arnſtein— 
gaſſe 25. | 
Ziker Abraham Chaim — Victualien-Verſchleiß — X., Laxenburger⸗ 
ſtraße 42. 
Blaſchke Anna — Zeitungs⸗Verſchleiß — X., Erlachgaſſe 68. 
Löger Kaſpar — Zeitungs-Verſchleiß — XVII., Dornbach, Urbangaſſe 11. 
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